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Krieg lilis Ser M m i W i i s e l  
in CiK.

Mobilmachung Bulgariens und Serbiens gegen 
die Türkei.

Während dH Diplomaten noch hin und her 
verhandeln, während man noch nicht recht weiß, 
v»as aus den Vorschlägen des Grafen Verchtold, 
betreffend die Reformen in der Türkei, gewor­
den -ist und während sich eine engk Isch-ruWche 
Soüderäktion in Konfbantinopel vorbereitet, 
die von englischen Blättern mit der Entrevue

Balmoval in Verbindung gebracht wird, 
haben die kleinen Balkanstaaten — das bmmer 
loyale, friedliche Rumänien ausgenommen — 
auf eigene Faust Maßnahmen ergriffen, die 
Man nicht anders wird deuten können, als den 
Entschluß, die Türkei mit Krieg zu überzicshen.

Die bulgarische Telegraph en-Agentur mel­
det vom Montag: Infolge der in Den letzten 
zwei Tagen eüingetroffenen alarmterenden 
Nachrichten Wer die Kongentrierung beträcht­
licher tüMscher Stroitkväfte in der Umgebung 
von Adrianapeil und an der bulgarischen Grenze 
hat sich die bulgarische Regierung» um jeder 
Eventualität zu begegnen, genötigt gesehen, 
heute die Mobilmachung zu proklamieren. — 
Ferner meldet das Wiener k. k. Tolegraphen- 
Korvefpondenz-Bureau vom Montag: König 
Peter hat die allgemeine Mobilmachung der 
serbischen Armee angeordnet. Die Skupschtina 
Wurde sür den 4. Oktober einberufen.

Die Mobilisierung wurde in Sofia um 8 
Uhr nachmittags offiziell bekanntgegeben. 
Die Nachricht wurde mit großer Begeisterung 
aufgenommen. Alsbald durchzog eins zahlreiche 
Menge die Straßen. Die Manifestanten trugen 
die Mobilmachungsorder und brachten nn- 
«unterbrochen Hurrarufe aus. Beim Vorbei­
gehen an der italienischen Gesandtschaft kam 
es zu Ovationen für Italien . I n  der Stadt 
herrscht reges Leben. — Die in Belgrad Mon­
tag Nachmittag angeordnete allgemeine Mobi­
lisierung des serbischen Heeres wird amtlich 
mit der teMwcilsen Mobilisierung der türkischen 
Truppen ihn W'llajet Kossowo und an der serbi­
schen Grenze begründet, durch die das Territo­
rium Serbiens bedroht erscheine. Feindselige 
Absichten der Türkei gegen Serbien gingen 
auch aus der alle Rücksichten der Korrektheit 
verletzenden Verfügung der türkischen Regie­
rung hervor durch die serbisches Kriegsmate­
rial!, zu dessen Durchfuhr die türkische Regie­
rung die Erlaubnis bereits erteilt hatte, in 
feindseliger Absicht und ohne jede Veranlassung 
von serbischer Seite angehalten worden fei.

Bisher wurde von der serbischen und von 
der bulgarischen Regierung offiziell und offi­
ziös, je nach Bedarf, eine Kriegsabsicht abge­
leugnet. Es war aber schon nach dem Abschluß 
des Bündnisses zwischen Bulgarien, Serbien, 
Griechenland und Montenegro zur Gewißheit 
geworden, daß die kleineren Balkanvölker ent­
schlossen waren, diesmal ungeachtet aller Vor­
stellungen der Großmächte über die Türkei her­
zufallen. Zum Vorwand sür die serbische und 
bulgarische Mobilisierung werden die türkischen 
Manöver in Mazedonien genommen. Es han­
delt sich hierbei natürlich n'cht um bloße Ma­
növer, sondern um Vorsichtsmaßregeln der 
Türkei, die nicht durch einen bulgarischen Ein­
fall überrumpelt werden wollte. Noch sind die 
Dinge nicht bis zur Kriegserklärung gediehen, 
aber die Lage sieht einem faktischen Krisgszu° 
stand bereits verzweifelt ähnlich. Es fragt 
sich, was die Großmächte nunmehr tun werden. 
Früher bestand wenigstens in der orientalischen 
Frage noch leidliche Einmütigkeit, denn man 
wußte genau, daß, wollte eine der Großmächte 
hier Sonderinteressen geltend machen, es dann 
nicht blos zu einem Balkankriege, sondern zu 
einem großen europäischen Kriege kommen 
mußte. Man muß nun abwarten, ob diesmal 
Wirklich sich die Sache zugespitzt Hat, daß auch 
bezüglich der Orientfrage auf der einen Seite 
der Dreibund, auf der anderen Seite die Trip- 
leentente (England, Rußland. Frankreich) sich 
gegnerisch gegenüberstehen. Jedenfalls ist das

Allepschkümmste zu befürchten. Es ist kaum an­
zunehmen, daß die Keinen Balkanstaaten einen 
solchen Schritt der Mobilisierung ihrer Armeen 
unternommen haben würden, wenn ächt 
irgendeine oder vielleicht gar mehrere Groß­
mächte hinter ihnen ständen.

Die angeblichen türkischen Manöver.
Die Mobilisierung der Divisionen von Mit- 

romtza und Ilesküb zu Übungszwecken ist be­
reits vollständig durchgeführt. Die Übungen 
der zehn Divisionen werden sechs Wochen 
dauern.

Unterredung mit dem serbischen 
Premierminister.

Aus Belgrad wird dem Pariser „Matin" 
gemeldet: Der Ministerpräsident Pas ch i t s ch  
sagte einem Ausfrage:: Die Lage der christ­
lichen Bevölkerung in der Türkei ist durchaus 
unerträglich. Sie hat sich derart verschlimmert, 
daß die Balkanstaaten nicht länger untätige 
Zuschauer bleiben können. Alle Anstrengungen, 
den Christen zu helfen, sie aus d'iesom Zustande 
herauszuarbeiten, sind vergeblich geblieben. 
Am unglücklichsten sind die Serben, die von den 
Mächten in ihren Reformvorschlägen dauernd 
vergessen werden. Man arbeitet systematisch 
seit vielen Jahren an ihrer Ausrottung. Der 
Augenblick zum Handeln ist gekommen. Wir 
müssen den ottomanischen Serben das Leben, 
das Eigentum, die Bedingungen friedlicher 
Entwickelung und eines dauernden Friedens in 
den Balkanländern sichern. Das einzige Mittel, 
dies Ergebnis zu erlangen, ist die Wiederher­
stellung der Autonomie Alt-Serbiciw (d. h. des 
SandschaEs Novibazar und eines Teiles von 
Nord-Albanien) mist einer unabhängigen 
Rechtspflege, in der die Serben und die Alba- 
nesen gleiche Rechte haben. Die serbischen Zei­
tungen haben unrecht, alle Albanosen ohne 
Unterschied als Räuber und Mörder zu behan­
deln. Das trifft nur auf die albcmesischen 
„Katschaks" zu. Das eigentliche wlbanssische 
Volk, eine stolze, rechtschaffene Hekdenmasse, ist 
unser Freund. Alban-esen und Serben werden 
gemeinsam gegen die türkische Tyrannei käm­
pfen.

Die öffentliche Meinung glaubt, daß Herr 
Paschitsch sich die Unterstützung Rußlands im 
Kriegsfalle gesichert hat. Die Reservisten wer­
den zu den Fahnen berufen. Die Banken wer­
den von Kunden bestürmt, die ihre Einlagen 
hsrauszichen. Die Regierung hat den Banken 
für ihre dringendsten Bedürfnisse 3 Millionen 
zur Verfügung gestellt. Sie verlangen jedoch 
die Verkündung eines Moratoriums. Die 
Äußerungen des Mnisterpräsidenten PasckMch 
befriedigen die militärischen Kreise dicht, die 
erklären, die Autonomie Alt-Serbiens sei 
gleichbedeutend mit der Auslieferung der Ser­
ben an die Albanesen. S ie  fordern vielmehr 
dism ilität sche Besetzung von Alt,Serbien und 
des Sandischaks unter Souveränität des Sul­
tans. D'ies wird die Türkei sicher nicht zuge­
stehen, wenn sie nicht in einem Kriege besiegt 
worden ist.

Montenegrinische Maßregel.
Die montenegrinische Regierung hat die 

Ausfuhr von Pferden, Vieh, Fleisch, sowie von 
Mehl auf das strengste verboten.

Im  Heeresausschuß der österreichischen 
Delegation

richtete am Montag DeleOerter Graf Latour 
unter Hinweis auf die Nachrichten aus Belgrad 
und Sofia über die Mobilisierung an den M i­
nister des Äußern die Frage, ob diese Nachrich­
ten der Wahrheit entsprächen, und, wenn ja, 
rr>lje er die hierdurch geschaffene Situation be­
urteile. Der M i n i s t e r  erwiderte, daß bis 
jetzt wohl aus Sofia eine Nachsicht nach Wien 
gelangt sei, daß der Befehl zur allgemeinen 
Mobilisierung ergangen sei und noch heute 
veröffentlicht werden solle. Von Belgrad und 
Athen fei aber bis jetzt körne analoge Nachricht 
eingetroffen, wenn auch dort die Lage als eine 
nicht minder ernste bezeichnet werden müsse. 
Der Minister erklärte weiter: Ich möchte je­
doch darauf hinweisen, daß zwischen der Anord­
nung einer Mobilisierung und der Aufnahme 
von Feindseligkeiten ein schwerer, verantwor­

tungsvoller Entschluß liegt, und daß nach wie 
vor d'ß Bemühungen der Großmächte dahin 
Scheu, die aus einer solchen Situation sich er­
gebenden Gefahren zu beschwören und auch 
weiterhin für die Erhaltung des Friedens zu 
wirken. (Beifall.)

Die diplomatischen Kreise Londons 
beschäftigt die Lage auf dem Balkan, wie das 
Reutersche Bureau meldet, in erster Links. Der 
allgemeine Eindruck ist, daß, obwohl die S itu­
ation für ernst erachtet wird, noch Hoffnung 
au? Erhaltung des Friedens vorhanden ist, ins­
besondere auch mit Rücksicht auf die vorgerückte 
Jahreszeit und daraus, daß die Mächte sich be­
mühen werden, den Balkanstaaten Mäßchung 
anzuempfehlen.

Die Lage auf Samos.
Briefliche Berichte aus Samos besagen, die 

Landung der stärkeren englischen und französischen 
Detachernents sei deshalb nötig geworden, weil die 
Türken die Läden der Stadt plünderten und dadurch 
große Erbitterung unter der Bevölkerung hervor­
riefen. Zwischen den Rebellen und den türkischen 
Truppen auf Samos ist ein fechstägiger Waffen­
stillstand abgeschlossen worden. Authentischen Nach­
richten zufolge haben der Grohrvesir und der 
Minister des Äußern dem griechischen Gesandten 
erklärt, der Zwischenfall auf Samos sei gewiß be­
dauerlich; die Pforte, die keine direkte Verbindung 
mit der Insel habe. werde das Ergebnis der Unter­
suchung abwarten und. falls die griechische Lesart 
den Tatsachen entspreche, das erforderliche veran­
lassen. Der griechische Gesandte erklärte. Griechen» 
land müsse auf einer Genugtuung bestehen.

Die VertHidigungswerke in den Dardanellen.
Eine aus einem Marineoffizier und 5 Truppen­

offizieren bestehende türkische Kommission ist be­
auftragt worden, die Vollendung der Verteidigungs­
werke in den Dardanellen und im Bosporus zu 
studieren.

Die Malissoren noch unzufrieden.
Nach Meldung aus Saloniki haben die Malisso­

ren den Behörden erklärt, sie hätten nach Prüfung 
der den Nordalbanesen von der Regierung gemach­
ten Zugeständnisse gefunden, daß sie ihren Erwar­
tungen nicht entsprächen. Alle Stämme, einschließ­
lich der Miriditen und Arnauten, von Jpek und 
Djakova seien übereingekommen, weitergehende Zu­
geständnisse von der Regierung zu fordern. Die 
Malissoren halten das Ufer des Matiflusses besetzt 
und wollen nur einer bestimmten Anzahl von Offi­
zieren erlauben, sich nach Skutari zu begeben, um 
Unterhandlungen zu führen. Diese Offiziere müßten 
vorher die Waffen ablegen.

Das kommt davon, wenn man dieser Gesellschaft 
erst einmal den kleinen Finger reicht. Die Türkei 
kann wenig gegen diese Rebellen unternehmen, und 
dieses Wenige wird noch durch Elementarereignisse 
gestört. Unter dem Kommando des früheren Depu­
tierten Generals Essad Pascha marschierten 2500 
Mann nach S k u t a r i .  Die Abteilung, welche aus­
gerüstet war mit Gebirgsgeschützen und Maschinen­
gewehren. wurde unterwegs durch wolkenbruch- 
artige Regengüsse aufgehalten. Die Wege sind voll­
ständig aufgeweicht; für die Truppen ist keine 
Unterkunft vorhanden. S ie leiden deshalb außer 
ordentlich infolge der Ungunst des Wetters. Ein 
weiteres Vorrücken ist erst möglich, wenn das Wasser 
sich verlaufen hat.

Infolge von unkontrollierbaren Gerüchten über 
weitere bevorstehende Attentate auf öffentliche Ge­
bäude Salonikis hat die Polizei einen strengeren 
Bewachungsdienst eingerichtet. Trotzdem wurde um 
9 Uhr abends auf der sehr belebten Sabri Pascha­
straße unweit des Freiheitsplatzes ein Bomben­
anschlag verübt, wobei der Dolmetscher des deutschen 
Konsulates Earasso durch Splitter leicht verwundet 
wurde. Die Behörden vermuten, daß das Attentat 
auf dem Freiheitsplatze selbst, wo abends Hunderte , 
von Personen vor den Gasthäusern sitzen, geplant si 
gewesen sei. In  der Nacht wurden zwei weitere 
Bombenanschläge verübt. An der Rückseite der 
Demetrtus-Kirche entdeckten Passanten auch eine in 
einem Korbe verborgene Höllenmaschine, welche 
rechtzeitig entfernt wurde. Die Bevölkerung ist 
sehr erregt.

Der frühere W ali von S iw as. Nazim Pascha, 
ist zum Wali von S a l o n i k i ,  der frühere Post­
minister Susa, ein Christ, zum Walt von A n g o r a  
ernannt worden.

artillerie-Regiment. 1 Regiment Festungsartilleriei 
4 Regimentern Kavallerie. 2 Bataillonen Genie- 
truppen, 1 Pionierhalbbatatllon, 5 Train- 
kompagnien usw.

Die Friedensstärke beträgt 2033 LMziere. 2514 
Unteroffiziere und Korporale. 29 627 Mannschaften, 
10 200 Pferde. Bei der Mobilmachung sollen auf­
gestellt werden können: Reguläre Armee — 5 Divi- 
ionen 131175. außerhalb der DivisionseinLeilung 
20 764. Depot und Ersatz 16 562, 1. Aufgebot 99 451, 
2. Aufgebot 56 678, Gesamtkriegsstärks 324 630.

Die Ausrüstung -ist reichlich wie nie zuvor, die 
Artillerie und ihre Munition mehr als genügend. 
An Gewehren sind gegen 200 000 Repetiergewehre 
vorhanden, außerdem eine große Menge älteren 
Systems. Gewehrmunition ist berechnet auf 2500 
Schuß sür den Mann. Auch die Barmittel für eine 
längere Kriegführung sollen vorhanden sein.

Das bulgarische Heer 
besteht aus 36 Infanterie-Regimentern von je zwei 
Bataillonen (zu 4 Kompagntens und 9 Artillerie- 
Regimentern. 1 Brigade Gebirgsartillerie zu 3 Re­
gimentern. 3 Festungsartillerie-BaLaillonen. 10 Ka­
vallerie-Regimentern, dazu 1 Regiment königliche 
Garde zu 3 Eskadrons und 3 Pionier-Bataillone. 
Die Gesamtfriedensstärke der bulgarischen Armee 
umfaßt ein Soll von 3807 Offizieren und Beamten, 
57 491 Unteroffizieren und Mannschaften und 10 803 
Pferden, während die Kriegsstärke sich auf 190 462 
Mann. 40 460 Pferde und Ochsen, 1080 Geschütze und 
8769 Fuhrwerke beziffert.

Die türkische Armee 
ist nach der Friedensorganisation in 14 Armeekorps 
und 5 unabhängige Divisionen eingeteilt. Im  ein­
zelnen werden aufgezählt 130 Jnfanterre-Regi- 
menter, 9 Schützen-Regimenter. 43 unabhängige

Ein Engländer als Jnspektionschef der WilajeLs.
Wie „Sabah" erfährt, hat der Inspektor der 

öffentlichen..Sicherheit in Cgypten Nolan, der Eng­
länder ist. die ottomanische Staatsbürgerschaft er­
worben. Nolan tritt a ls Jnspektionschef der Wila- 
jets der europäischen Türkei in türkische Dienste. 
Fünf Engländer werden ihm als Gehilfen zur 
Seite stehen.

»x- *  *  .
Nachstehend geben w ir eine W erficht der ser­

bischen, bulgarischen und türkischen Truppenstärken' 
Die serbische Armee

ist in fünf Territorialdivistonen eingeteilt mit 
20 Infanterie-Regimentern, 5 Feldartillerie-Regi- 
rnentern. 1 Gebirgsartillerie-Regiment. 1 Haubitz

Regimenter. 13 Regimenter Festungsartillerie, 
außerdem Genietruppen und Train.

Die Kriegsstärke wird angegeben auf: Linien- 
truppen und Territorialtruppen 800 600, Redifs 
2. Klasse 500 000. Landsturm 100 000. zusammen 
1400 000 Mann.

Im  äußersten Bedarfsfälle kommen hinzu von 
Truppen aus Kurdistan, Libanon. Tripolis usw. 
55 000, zusammen 1455 000 Mann, darunter 
800 000 Mann mit voller militärischer Ausbildung. 
Davon würde ein erheblicher Teil für einen Krieg 
mit den Balkanstaaten nicht inbelracht kommen.

Politische Tagesschau.
M andatsmedsrlegung des Abg. K äm pf?' 

Wie verlautet, hat sich der Vertreter des 
ersten Berliner Wahlkreises im Reichstage 
und Präsident des letzteren, der fortschrittliche 
Abgeordnete Kämpf, nun doch entschlossen, 
sein M andat niederzulegen. Herr Kämpf 
hat bekanntlich in der Stichwahl mit nur 
9 Stim m en Mehrheit gegen den Sozialdemo- 
kraten Düwell gesiegt. Auf einen sozialdemo­
kratischen Protest hin beschloß der Reichstag, 
Erhebungen über die W ahl anzustellen. Die 
Mandatsniederlegnng des Herrn Kämpf 
würde außer der Nachwahl für den Reichstag 
die Notwendigkeit einer neuen Präsidenten­
wahl ergeben.

Streikversicherung.
Die Frage, wie dem A r b e i t g e b e r  

für die Verluste aus Streiks und A us­
sperrungen eine Entschädigung gewährt wer­
den kann, die sogenannte Streikverstcherung, 
ist in Deutschland auf der Grundlage ent­
schieden worden, daß die Streikversicherung 
e i n  T e i l  d e r  A u f g a b e n  d e r  b e ­
s t e h e n d e n  A r b e i t g e b e r v e r b ä n d e  
ist. Maßgebend hierfür war die Überzeugung, 
daß die Streikentschädigungsfrage nur im 
Zusammenhang mit den übrigen Aufgaben 
der Arbeitgeberverbände gelöst werden kann, 
weil ja hier neben dem rein geldlichen In ter­
esse noch eine ganze Reihe sozialer Momente 
mitspielen. A us diesem Grunde haben die 
beiden Zentralen der Arbeitgeberoerbände, 
die Hauptstelle deutscher Arbeitgeberverbände 
die Rückversicherung für die ihnen ange« 
scblossenen Arbeitgeberoerbände übernommen. 
Dieser Versicherung sind 67 Arbeitgebe» 
verbände und Streikentschädi§nngsgesell» 
schaften im Anschlüsse an Arbeitgeberoerbände 
angeschlossen, die Jahreslshnsumme von 728  
M illionen Mark und eine Arbeiterzahl von 
780 000 umfassen. Nicht berücksichtigt sind 
hierbei diejenigen Arbeitgeberoerbände, welche 
ihren Mitgliedern Streikunterstützung von 
F all zu Fall auszahlen. Der wesentliche



Vorte il für die bei den beiden Zentralen ver­
sicherten Arbeitgeber besteht außerdem darin, 
daß sie ihren Rückhalt in den beiden Arbeit­
geberzentralen haben, denen mehr als 56000 
Betriebe mit einer Zahl von fast 2 '/-  M illio ­
nen beschäftigten Arbeitern angeschlossen sind. 
Versuche, die Streikversicherung etwa auf der 
Grundlage zu lösen, daß eine von den A r­
beitgeberverbänden ganz losgelöste Vereini­
gung die Auszahlung von Streikentschädigungen 
als einzige Ausgabe übernimmt, werden in 
Deutschland abgelehnt; solche Versuche bat 
man in Frankreich gemacht. Es hat sich je­
doch, wie die jüngsten Berichte von dort er­
geben, herausgestellt, daß sich hierbei nur die 
gefahrvolleren Risiken anschließen, ein Um- 
stand, der natürlich für die Gesellschaft und 
für die Mitglieder gleich bedenklich ist.

Kirchenkonflikt in Luxemburg.
I n  allen katholischen Pfarrkirchen des 

Großherzogtums Luxemburg wurde am Sonn­
tag ein bischöfliches Hirtenschreiben verlesen, 
in dem dargelegt wird, daß das n e u e  
Sc h u l g e s e t z  oom religiösen Standpunkt 
aus nicht angenommen und nicht ausgeführt 
werden könne, daß der Klerus sich nicht an 
der Ausführung des Schulgesetzes beteiligen 
dürfe und den Religionsunterricht nicht in der 
Schule erteilen könne, solange die Religion 
aus der Schule verbannt sei, das Gesetz dem 
Bischof die ihm als Vertreter der Kirche zu- 
stehenden Aufsichtsrechte vorenthalte und den 
Seelsorgern die ihrem Am t gebührende 
Stellung und Befugnis in der Schule nicht 
einräume.

Fleischnot-Konferenzen in Wien.
I n  den letzten Tagen fanden in Wien 

mehrere Ministerkonferenzen statt, deren Be­
ratungsgegenstand die Frage der Fleisch, 
teuerung und der Fleischeinfuhr bildete.

Eine Sensationsmeldung.
Das Lütticher Bischofsblatt „Gazette de 

Liöge" bringt die sensationelle Meldung, daß 
der V a t i k a n  ernstlich an eine Ü b e r ­
s i e d l u n g  nach d e r  I n s e l  M a l t a  
denke. Während des eucharistischen Kon­
gresses in Wien sei das Projekt zwischen den 
dort versammelten Kardinälen und Bischöfen 
eifrig erörtert worden. Der nächste eucharisti- 
sche Kongreß, welcher bereits im A p ril 1913 
auf M a l t a  stattfindet, soll angeblich den 
Hauptzweck verfolgen, den P lan zu verwirk­
lichen. Das Lütticher Bischofsorgan fügt
hinzu, Papst P ius wünsche einen'Wohnsitz 
ferne von allen Weltvorgängen, wozu M alta  
trefflich geeignet sei. —  Diese Nachricht ist 
natürlich mit aller Reserve aufzunehmen.

Spanien und Frankreich einig?
Ministerpräsident Canalejas w ird sich zu 

den Jubiläumsfeierlichkeiten nach Cadiz be­
geben. Am Tage darauf w ird er nach 
M adrid zurückkehren und den Text des 
spanisch-französischen Vertrages ausarbeiten.

Der Eisenbahnerstreik in Spanien.
M it  Rücksicht auf den Ausstand hat die 

Regierung beschlossen, die gegenwärtig mit 
unbeschränktem Urlaub in ihrer Heimat 
weilenden S o l d a t e n  unter die F a h n e n  
zu  r u f e n .  Der Einberufungsbefehl wird 
in einigen Tagen erlassen werden und 25000 
Soldaten betreffen. Wie die B lätter melden, 
prüft der M inisterrat einen vom Arbeits­
minister eingebrachten Gesetzentwurf über den 
Dienst aus den Bahnen. Der Entwurf stellt 
die Eisenbahner den öffentlichen Funktionären 
gleich, denen der Ausstand verboten ist. — 
Die Zahl der Ausständigen nimmt auf allen 
Linien zu. Aus verschiedenen Orten werden 
Ruhestörungen gemeldet. —  Ein Personen- 
zug m it 200 Reisenden ist Sonntag Nach­
mittag aus Barcelona in Portbou ange­
kommen. Der Zug, der von Soldaten ge­
führt wurde, überfuhr einen Posten, der eine 
Weiche bewachte.

Die Londoner Verhandlungen über Persien.
Das Neutersche Bureau erfährt offiziell, 

daß bei den Verhandlungen zwischen dem 
russischen Minister des Auswärtigen Ssaso-  
n o w  und dem englischen Staatssekretär S ir  
Edward G r e y  kein neues politisches Ab­
kommen über P e r s i e n  zur Sprache ge­
kommen ist, und daß auch keine der beiden 
Mächte die Absicht oder den Wunsch hat, 
Persien zu teilen. Um die Zurückziehung ver­
fremden Truppen aus Persien zu beschleuni­
gen, beraten die beiden Regierungen sorg­
fältig darüber, wie sie am besten dazu m it­
wirken können, die persische Regierung zu 
stärken, um sie instand zu setzen, die Ordnung 
wieder herzustellen und die Sicherheit der 
Handelsstraßen zu gewährleisten. Beide, 
Ssasonow und Grey, waren sich vollkommen 
einig in dem Wunsche, für den Frieden zu 
arbeiten und bei jeder diplomatischen Aktion, 
die diesem Ziele günstig ist, zusammenzugehen. 
Das Reutersche Bureau kann dazu erklären, 
daß der letzte Satz dieses Communiquös sich 
nicht nur auf Persien allein bezieht, sondern 
auf die allgemeine internationale Lage. — 
Der italienische Botschafter M arquis Jmperiali 
gab am Montag zu Ehren des russischen 
Ministers des Äußeren Ssasonow ein Früh­

stück, an dem die Mitglieder der italienischen 
Botschaft und in Vertretung des durch eine 
Erkältung verhinderten russischen Botschafters 
Grafen Benckendorff der russische Botschaftsrat 
v. Elten teilnahmen.

Der Kaiser «nd die Kaiserin von 
Rußland

sind m it der kaiserlichen Familie nach  
S p a l a  im Gouvernement P e t r i k o w  ab- 
g e r e i st.

Das deutsche Element in Rußland.
I n  welchem Maße das deutsche Element 

in Rußland vermöge seiner Tüchtigkeit und 
Zuverlässigkeit in allen Zweigen der Ver­
waltung verwendet wird, geht bezeichnend 
aus einer Nachricht der „Nowoje Wremja" 
über Rußlands kaufmännische Vertretung im 
Ausland hervor. Das russische Finanz­
ministerium hat einen Gesetzentwurf zur 
Schaffung kaufmännischer Sachverständiger 
im Ausland eingebracht, der wohl in aller­
nächster Zeit sanktioniert werden wird. I n  
diesem Entwurf sind von 12 für die ver­
schiedenen neu zu schaffenden Posten ous- 
ersehenen Personen nicht weniger als fünf 
deutscher Herkunft. Die Namen Holzinger, 
M üller, Senme, Völkner und Brehm, deren 
Träger für Konstantinopel, Berlin, Rotterdam, 
Frankfurt a. M . und Schanghai bestimmt 
sind, beweisen das unzweideutig.

König Georg von Griechenland 
hat am Montag Vormittag auf der Durch­
reise von Kopenhagen nach Athen kurze Zeit 
in B e r l i n  geweilt. E r hat seinen 
A u f e n t h a l t  i n  K o p e n h a g e n  auf­
grund von Telegrammen des griechischen 
Ministerpräsidenten Venizelos plötzlich a b g e ­
b r oc hen .  Nach den Gründen ist nicht weit 
zu suchen; die gespannte Lage auf dem 
Balkan und die Vorgänge auf Samos 
erklären die schnelle Heimreise des Königs 
zur Genüge.

Verurteilte koreanische Verschwörer.
I n  dem Prozeß gegen 123 Koreaner, die 

der Verschwörung gegen das Leben des 
Grafen Terauchi angeklagt waren, ist am 
Sonnabend in S o e n l  das Urteil gefällt 
morden. Baron Inchiko und fünf andere 
Führer des Komplotts wurden zu zehn Jah­
ren Gefängnis, 18 andere Koreaner zu sieben 
Jahren, 40 zu sechs Jahren, 42 zu fünf 
Jahren verurteilt. Die übrigen 17 wurden 
freigesprochen.

> Marokkanisches.
Der S u l t a n  hat F e z  am Sonnabend 

Vormittag verlassen. General Gouraud be­
gleitet ihn bis Mekines.

Mexiko und die Union.
Im  Gegensatz zu der Meldung der Blätter, 

daß Präsident Taft den Kongreß zu einer 
Sondersitzung zusammenrufen wolle, um mit 
ihm über die Frage einer Intervention in 
Mexiko zu beraten, erklärt der Präsident, daß 
er diese Absicht gegenwärtig nicht habe.

Deutsches Reich.
Berlin. 30 September 1012.

—  Der Kaiser hat nach einer Meldung 
aus Letzlingen u. a. auch den österreichischen 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand zur 
großen Schwarzwildjagd Anfang November 
in der Letzlinger Heide eingeladen.

—  Prinz Oskar von Preußen übersiedelt 
am Dienstag von Potsdam nach Berlin, um 
an dem Lehrgang der Kriegsakademie teilzu­
nehmen.

—  Das Befinden des Prinzregenten Luit- 
pold ist nach einer M itte ilung des „Hirschschen 
Telegraphen-Bureaus" aus Berchtesgaden 
verhältnismäßig gut. Der Prinzregent liest 
noch selbst die Zeitung, raucht starke Zigarren 
und unterhält sich lebhaft. Beim Gehen muß 
er allerdings gestützt werden.

—  Zum deutschen Gesandten in Addis- 
Abeba ist der bisherige deutsche Konsul in 
Lemberg, v. Reden, in Aussicht genommen. 
Der bisherige deutsche Gesandte am abessini- 
schen Hofe, Dr. Schaller-Steinwartz, ist aus 
dem Reichsdienst ausgeschieden.

—  Der Attachö Dr. v. Boettinger, bisher 
beim Generalkonsulat in Newyork, ist der 
Botschaft in London, der Attache Graf von 
Taltenbach, bisher bei der Botschaft in Rom, 
dem Generalkonsulat in Valparaiso und der 
Attache Tiemann, bisher beim Konsulat in 
Havre, der Gesandtschaft in Peking zur 
weiteren Ausbildung überwiesen worden.

—  Das preußische Staatsministerium hielt 
am Montag wieder eine Sitzung ab. Die 
Ausführung der geplanten Maßnahmen 
gegen die Fleischteuerung dürfte dabei Gegen­
stand der Erörterung gewesen sein.

—  Dem vortragenden Rat im preußischen 
Landwirtschaftsministerium, Geh. Ober­
regierungsrat Hoffmann, wurde anläßlich 
seines Übertritts in den Ruhestand der 
Charakter als Wirkt. Geh. Oberregierungsrat 
mit dem Rang der Räte 1. Klasse verliehen. 
Zum Staatskommissar und Treuhänder bei 
der preußischen Zentral-Boden-Kredit-Aktien- 
gesellschaft wurde an Hoffmanns Stelle Geh. 
Oberregierungsrat D r. Holtz bestellt.

—  Die freikonservative Partei im Abge­
ordnetenhause hat einen Antrag auf Unter­
suchung des Notstandes des städtischen Neal- 
kredits eingebracht.

—  Bei den heutigen Urwahlen im 1. Ber­
liner Landtagswahlkreis, wo anstelle des 
verstorbenen Abgeordneten Traeger eine 
Ersatzwahl stattfindet, wurden 375 freisinnige, 
18 konservative und 85 sozialdemokratische 
Wahlmänner gemäht. 36 Wahlen kamen 
nicht zustande.

—  Das Hamburger Bürgerschaftsmitglied 
Oberlandesgerichtsrat Dr. Philipp verläßt 
mit dem 1. November Hamburg und geht 
als Reichsgerichtsrat nach Leipzig.

Hamburg, 30. September. Der wegen 
Landesverrats hier im M ärz dieses Jahres 
verhaftete Marinesteuermann Katelmann ist 
nach fünfmonatiger Untersuchungshaft heute 
nach Leipzig gebracht worden, wo am 10. 
Oktober vor dem Reichsgericht über seine 
Sache Termin ansteht. Katelmann hat Pläne 
von den Küstenbefestigungen des Iadebusens 
an England verkauft.

ficht Ausdruck zu geben. Daß damit eine Cchädigm-g 
für die deutsche Landwirtschaft nicht verbunden sein 
muh, der Meinung kann ick Ausdruck geben. Denn 
eine Erleichterung der Fleischbeschau gegenüber dem 
Ausland unter den aufrecht zu erhaltenden Kanteten 
w ird  nicht die Folge haben, dah die Fleischbeschau- 
bestimmungen einer Abänderung unterliegen. Der 
M inister erklärte zum Schluß oer Landwirtschaft 
liege daran, die Viehzucht zu fördern, und sie halte 
es auch für ihre Pflicht, den gesamten Interessen 
der Konsumenten entgegenzukommen. — Die Rede 
des Ministers wurde m it lebhaftem B e ifa ll auf­
genommen.

Ausland.
Genf, 28. September. I n  der heutigen 

Schlußsitzung des internationalen Friedens­
kongresses wurde als Kongreßort für das 
Jahr 1913 Haag und für 1914 Marienbad 
gewählt.

Newyork, 30 September. Bankier Fried­
rich Thorwart aus Frankfurt a. M ., der 
gegenwärtig an dem hier stattfindenden inter­
nationalen Handelskammerkongreß teilnimmt, 
ist an einer Lungenentzündung bedenklich er­
krankt.

Heer und Flotte.
Von den im  K a i s e r m a n ö v e r ab- 

ge s t ü r z t e n  F l i e g e r o f f i z i e r e n ,  
Hauptmann von Rundstedt vom großen Ge- 
neralstabe und Oberleutnant Hafer vom Feld- 
artillerierehiment 67, kommandiert zum Flie­
gerkommando in Döberitz, ist O b e r l e u t ­
n a n t  H o f e r  infolge der erlittenen Ver­
letzungen, Unterkieferbruch und Unterschenkel- 
bruch rechts, am Sonntag plötzlich an Ge- 
hirnlähmnng im Garnisonlazarett Berlin 
v e r s t o r b e n .  —  Das Befinden des 
Hauptmanns v o n N u n d st e d t , der sich 
ebenfalls im Garnisonlazarett befindet, ist zu­
friedenstellend.

Der bayerische Minister des Innern 
über die Teuerungsmaßnahmen.

I n  der am Montag in  M ü n d e n  abgehaltenen 
ZenLralversammlu.nq des landwirtschaftlichen Ver­
eins in  Bayern führte der M i n i s t e r  d e s  I n ­
n e r n  Frhr. v. S o d e n  u. a. aus, es sei durchaus 
notwendig, inbezug auf die hohen Fleischpreise und 
den relativen Fleischmangel, der jetzt voraussichtlich 
noch ein Jahr herrschen werde, im Interesse der 
Konsumenten Abhilfe zu schaffen. Der M inister kam 
dann auf die Ausführungen in  der „Norddeutschen 
Allgemeinen Zeitung" am Sonnabend über Maß­
nahmen zur Erleichterung der Vieh- und Fleischein­
fuhr zu sprechen und bemerkte, einige der darin an­
geführten Richtpunkte würden auch in  Bayern so­
fort durchgeführt werden. Das entscheidenste unter 
den neuen Vorschlägen sei wohl der Gedanke einer 
zeitweiligen Herabsetzung der Fleischzölle. Das sei 
auf den ersten Blick hui' eine Maßregel, welche in 
den Kreisen der Landwirte nicht allseitig begrüßt 
werden würde. E r teile diese Ansicht, wenn nicht 
besondere Begleitumstände damit verbunden sein 
würden. Weite Kreise der Landwirtschaft würden 
die Ansicht vertreten, daß das Prinzip des Zo ll­
schutzes aufrechterhalten werden müsse. Denn ihm 
verdanke man die Existenz der deutschen Landw irt­
schaft, und «ohne den Schutzzoll würde sie sich nicht 
auf dem Stande befinden, auf dem sie jetzt trotz aller 
Schwierigkeiten sei. Der Zollschutz müsse der Land­
wirtschaft erhalten bleiben, und er dürfe auch nicht 
geschwächt werden vor dem Abschluß neuer Handels­
verträge, die sehr vie l schwerer durchzuringen 
wären, wenn in  der Zwischenzeit eine Einschränkung 
des Zollschutzes vorgenommen würde. (Zustimmung.) 
Ich freue mich auch, fuhr der M inister fort, konsta­
tieren zu können, daß diese Ansicht auch in  der 
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" zum Aus- 
drucke gekommen ist. Denn dort ist in  den Motiven 
direkt zum Ausdruck gebracht, daß an dem bewähr­
ten Zollschutzsystem nicht gerüttelt werden dürfe. 
(B ravo!) Wenn nun, fuhr der Minister fort. für 
eine kurze Ze it unter sehr weitgehenden Kontro ll­
matznahmen und unter Heranziehung der Kom­
munen — ein Gedanke, den ich begrüße — eine zeit­
weilige Herabsetzung des Fleischzolles geplant ist, 
so mutz ich sagen, daß das ein Vorschlag ist, der 
sicher mindestens der näheren Prüfung bedarf, dem 
näherzutreten notwendig ist, aber unter der Vor­
aussetzung, daß das Prinzip des Zollschutzes unbe­
einflußt bleibe. Geschieht das aber, und das ist 
zweifellos die Anschauung der Neichsregierung, 
dann meine ich, daß hierin ein Vorschlag sich be­
findet, der wohl geeignet sein kann, dem Fleisch­
mangel abzuhelfen. Ich darf wohl der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß nicht anzunehmen ist, daß über 
eine lim itie rte  Ze it hinaus die Fleischnot fo rt­
dauern w ird. Der kluge Landw irt w ird in  seinem 
eigenen Interesse es für notwendig halten, jetzt dle 
Viehzucht noch mehr zu fördern, als er sertdem ge­
tan hat, und die Pflicht der Gesamtheit und des 
Staates wie des Reiches ist es, die Landwirte nach 
dieser Richtung zu unterstützen. Ich glaube, wenn 
das nicht geschieht, würde es direkt gegen die I n ­
teressen der Konsumenten sein. Unsere Pflicht muß 
es sein, dafür zu sorgen, daß im  Jnlande so viel 
Fleisch produziert w ird, wie für dieKonsumenten not­
wendig ist. Wenn der deutsche Landw irt in  seinen 
Bestrebungen unterstützt und gegen Seuchengefahr 
geschützt w ird, kann er seine Pflichten erfüllen, und 
w ird  es auch tun. Es ist daher das eigenste In te r ­
esse der Gesamtheit, die Landwirte auch künftighin 
zu schützen, so zu schützen, daß sie nicht bloß di'e Ge­
fahr der Viehseuchen ferngehalten sehen, sondern 
auch in  der Lage sind, zu produzieren, und daß sie 
Einnahmen haben, um neben den Produktionskosten 
auch noch etwas zu erübrigen. Es ist das ein 
Grundsatz, der sonst allenthalben anerkannt w ird, 
den man aber manchmal leiden fü r die Landwirte 
anzuerkennen vergißt. Ich glaube, wenn diese 
Grundsätze aufrechterhalten werden, daß dann die 
geplante Maßregel einer zeitweisen Ermäßigung 
des Fleischzolls bedenklich für die Produktion nicht 
sein w ird. Ich bin der Anschauung, daß es der 
Überlegung bedarf, ob nicht ohne Schädigung der 
Landwirtschaft durch Abänderung des Paragraphen 
12 des Fleischbeschaugesetzes vielleicht auch noch dem 
derzeitigen temporären Mangel abgeholfen werden 
kann, außer dem, was fetzt vorgeschlagen ist. Ich 
halte es für meine Pflicht, diele Frage neuerlich zu 
prüfen, um gegebenenfalls im  Bundesrat dieser An-

Provinz ia lnacllric liten .
MarienSurg, 29. September. (S ilberne Hochzeit 

Abschied des Fußartillerieregiments Nr. 11.) Die 
Silberhochzeit feierte am Sonntag im Hotel König 
von Preußen in  Marienburg Herr R itterguts­
besitzer Rittmeister Vielfeldt-Carpang-en. Sämtliche 
Großgrundbesitzer des Kreises Stuhm waren dazu 
geladen, die Tafel zählte 80 Gedecke. Der Kreis- 
äusschuß m Stuhm, dessen langjähriges M itg lied  
Herr BielfeldL ist, ließ ein prächtiges Vlumen- 
gebinde überreichen. Herr B ie lfe ldt erfreut sich weit 
und breit großen Ansehens. — Eine zweite große 
Silberhochzeit wurde am Sonntag im Fieguthschen 
Lokal in  Marienau gefeiert. Auch hier handelt es 
sich um eine alteingesessene Fam ilie  des M arien- 
burger Kreises: Herrn Gutsbesitzer Gerhard Enß. 
über 150 Personen, meist Landwirte, die zum 
größten T e il in  verwandtschaftlichem Verhältn is 
zu dem Jubelpaare stehen, nahmen an dem Feste 
te il. Herr Gerhard Enß ist in  Marienau geboren 
und hat sein Besitztum von Vater und Großvater 
übernommen. — Unsere Fußartillerie, die bereits 
die Nummer 11 m it der neuen Regiments­
nummer 20 auf den Achselklappen vertauscht hat- 
verläßt Dienstag M itta g  m it Sonderzua die Stadt. 
M i t  dem bisherigen Halbbataillon (9. und 19. 
Komp.) siedeln noch folgende Batterien, die zu dem 
Regiment 20 vereinigt werden, nach dem neuen 
Earnisonort Lockstädter Lager über: 2. Batterie des 
Fußart.-Negts. Nr. 11 in  Thorn, 4., 7. und 8. Batte­
rie des Futzart.-Regts. N r. 1, ferner eine Butterte 
des Fußart.-Negts. 6 zu Neiße und eine Batterie 
des Futzart.-Regts. 15 zu Thorn. Das neugebildete 
Regiment, das zwei Jahre im Lockstädter Lager 
verbleibt und dann, wenn die Kasernen fertiggestellt 
sind, nach A ltona übersiedelt, führt vom 1. Oktober 
d. Js. ab den Namen Lauenburgisches Futzart^ 
Reg. Nr. 20.

Neuteich, 27. September. (Vesitzwechsel.) Herr 
Ewert-K l. Schardau verkaufte seine 73 Hektar große 
Besitzung durch Verm ittelung der F irm a H. Ruhm 
u. Schneidemühl-Neuteich m it vollem Inven ta r und 
voller Ernte für den Preis von 283 000 Mark an 
"errn  Gutsbesitzer Schepanske-Stalle. — Herr 

tadtältester Schneidemühl-Neuteich verkaufte von 
seinem R ittergut K l. Gartz eine Parzelle Land von 
200 Morgen an Herrn Kröhling-Fischbude zum 
Preise von 700 Mark pro preuß. Morgen. Das ver­
kaufte Land grenzt unm ittelbar an die Besitzung des 
Herrn Kröhling.

Schöneck, 27. September. (Der Typhus) ist hier 
ausgebrochen. Von zwei erkrankten Personen ist 
eine, ein 19jähriger Eisenbahnarbeiter, gestorben. 
Zur Verhütung der Weiterverbreitung der Krank­
heit sind die erforderlichen Vorsichtsmaßregeln ge­
troffen.

Danzig, 29. September. (D ie Teerung von 
Straßen) w ird von unserer Stadtverwaltung neuere 
dings überall da vorgenommen, wo neue Straßen» 
züge m it geringerem Verkehr angelegt find. So 
werden die Straßen der neuen Gartenstadtgenossen­
schaften am Värenweg wie am Mirchauerweg durch 
Mukadom befestigt. Ebenso erhalten die neuen 
Straßenzüge an der Wallgasse, Bastion Fuchs und 
ein T e il des Jakobswalles einen Teerüberzug. Diese 
im Süden uns Westen Deutschlands, selbst in  der 
Schweiz vielfach angetroffene A r t der Straßen!- 
befestigung empfiehlt sich nicht a llein der geringeren 
Kosten wegen, die Straßen sind auch ziemlich staub­
frei, das Pflaster nahezu geräuschlos. Auch der 
Posadowskyweg w ird neuerdings in  feiner gesam­
ten Länge geteert.

Memel, 28. September. (E in  medizinisches 
Wunder.) Kürzlich wurden zwei auswärtige A r­
beiter verhaftet, die falsches Geld ausgegeben 
hatten. Die beiden im Amtsgerichtsgefängnis I n ­
haftierten sind die Arbeiter Passir und Gärtner aus 
Stettin. Passir hatte sich vor zwölf Jahren bei 
einem Selbstmordversuch m it Schwefelsäure die 
Speiseröhre durchgebrannt. Er wurde zwar wieder 
hergestellt, aber die Speiseröhre wuchs zusammen, 
sodaß eine Nahrungsaufnahme nicht möglich war. 
I n  der Universitätsklinik in  Greifswald wurde nun 
ein wohl einzig in  seiner A r t dastehender opera­
tiver E ingriff an dem zum Verhungern V eru rte il­
ten vorgenommen. Es wurde die Bauchhöhle m it­
tels eines operativen Eingriffes geöffnet und der 
Darm m it einem Eummischlauch zusammengenäht, 
der ins Freie führt. Die Wunde verheilte voll­
kommen und der Eummischlauch verwuchs derart 
gut m it dem Darm, daß Passir fe it zwölf Jahren 
ausschließlich durch den Eummischlauch die Nah­
rung zu sich nim m t und dabei die schwersten E rd­
arbeiten verrichtet. Der Schlauch ragt ein ziemliches 
Stück aus der Bauchdecke heraus und m it einem 
stets mitgeführten Trichter fü llt  P. die Nahrung 
ein. Härtere oder zähere Nahrung, B ro t oder 
Fleisch"zerkaut er zuerst im  Mund und führt sie dann 
auf die geschilderte sonderbare Welse seinem Kör­
per zu, indem er sie m it einem Holzstück nachstopft. 
Er erklärt, daß er Genuß von der Nahrung, wenn
auch erst einige Ze it nach ihrer Einnahme, und so­
gar das Empfinden, was er gegessen, habe. Geistige 
Getränke verschmäht er durchaus nicht, sondern 
nimmt sie ganz gern in  „anständigem Quantum 
zu sich. M it  verbundenen Augen kann er auch ganz 
genau bezeichnen, was für Getränk ihm gegeben 
wurden. Passir gibt an, nicht die geringste Be­
schwerde zu haben und sich ganz wohl zu fühlen.

Graborv i. Posen, 26. September. (D ie hiesige 
Apotheke) wurde fü r 120 000 Mark an den Apo-



Aker Etryjakowsktz verkauft. Die Übernahm« er- 
zum 1. Oktober. Der bisherige Besitzer von 

Degorski verzieht nach Bromberg. 
n  vollstem, 25. September. (Steingräber.) Beim 
Wugen wurden auf dem Acker der Witwe Julie 
; E e r  in Altwidzim drei Steingräber freigelegt, 
in den^ sich fünf größere und fünf kleinere Urnen 
oesanden, die Knochenreste enthielten. Diese Urnen 
mmmen vermutlich aus der Zeit um 200 v. Chr. 
z.Dolzig, 28. September. (Schwerer Unglücksfall 
°er ernem Brunnenbau.) Im  Dorfe Murka wurde 
ein Brunnen gebaut. Wahrscheinlch infolge unge­
nügender Absteifung stürzten die Sandwänd« ein 
und verschütteten die im Brunnen arbeitenden zwei 
M urer. sowie den Meister und einen Arbeiter. Die 
-nettungsarbeiten wurden sofort unternommen, es 
gelang aber nur den Meister noch lebend heraus­
zuarbeiten; die d r e i  a n d e r n  w a r e n  schon 
l e t ,  als es gelang, auch sie endlich aus den Sand- 
uiassen hervorzuholen.
_ Stettin. 30. September. (Todesfall.) Regierungs- 
Prastdent a. D. Wirklicher Geheimer Oberregierungs- 
rat Hugo von Sommerfeld. Ehrenbürger der Stadt 
Lettin, ist im Alter von 80 Jahren in Blankenburg 
im Harz gestorben.

Lokalnachrichten.
T h o r » .  1. Oktober 1012.

De r  F a h r p l a n  f ü r  d a s  W i n t e r h a l b j a h r  
Mrd heute sämtlichen mit der Post versandten 
Exemplaren unserer Zeitung bergegeben. Die 
hrengen Bezieher, welche die Zeitung abholen 
lagen, können den Fahrplan morgen in den Aus­
gabestellen und der Geschäftsstelle in Empfang 
nehmen, den übrigen Beziehern wird er durch die 
Zertungsboten zugestellt werden.

w-rT" ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Nachdem Herr Oberst 
Nrsto mit dem Stäbe des Feldartillerie-Regiments 
Nr. 81 bereits am 28. September in Thorn ein­
getroffen war, sind die 2. und 3. Batterie des Regi- 
nients. die mit der Bahn befördert worden, heute 
nachgefolgt. Während die 1. Batterie am 3. d. Mts. 
einmarschieren wird. Die Mannschaften werden 
vrs zur Fertigstellung der Kaserne in Thorn-Mocker 
tn den Baracken des Schießplatzes untergebracht. 
Dre übrigen drei Batterien bleiben bis dahin in 
Hammerstein.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Reg.- und Geheimrat 
Triebe! in Marienwerder tritt zum 1. Oktober rn 
den Ruhestand. — Der Kreis^chulinspektor Schulrat 
Albrecht in Culm tritt am 1. Januar in den Ruhe­
stand. — Anstelle der in den Ruhestand tretenden 
Professoren Witk-o und Fischer sind die Oberlehrer 
Kolbach-Thorn und Dehmel-Riesenburg an die 
königl. Realschule in Culm berufen. — Dem Rektor 
Creinert in Danzig ist anläßlich seines 50jährigen 
Dienstjubiläums und dem Direktor Spiegelberg in 
Elbing aus Anlaß seines Übertritts in den Ruhe­
stand der Kronenorden vierter Klasse verliehen 
worden.

—  ( O r d e n s a u  s z e i c h n u n g e  n.) B e i  ihrem 
Übertr i tt  in den R u hes tand  ist H e r rn  Kreisausschnß- 
sekretär T h a r a n d t  nach 32jäh r ig e r  Dienstzeit der 
K ronenorden  4. Klasse und  H e r rn  G endarm eriewacht-  
nieister N i e d e r h a u t e n  d a s  goldene Verdienstkrenz 
verliehen w orden .  Die  A usze ichnung  w u rde  den Herren  
heut V o rm i t ta g  im großen  S i tz u ng ssa a ls  des  K r e i s ­
hauses in Anwesenheit  der K re isausschnßbeam ten  durch 
Herrn  L a n d r a t  D r .  K l e e m a n n  mit  beglückwünschenden 
W o r te n  und  dem Dank  für die dem S t a a t  und  Kreis  
geleisteten Dienste feierlich überreicht.

— ( R a d f e r n f a h r t  V r e s l a u - P o s e n -  
D. nnz i g  ü b e r  453,4 K i l o m e t e r . )  Die Fahrt 
nahm Lei verhältnismäßig günstigem Wetter einen 
guten und interessanten Verlauf. Auf der ersten 
Etappe am Sonnabend (Breslau-Pofen 158,4 Kilo- 
Meter) legten die mit der Strecke vertrauten Bres- 
lauer Fahrer ein äußerst scharfes Tempo vor, dem 
bald einige Fahrer zum Opfer fielen. Außerdem 
fielen einige Favoriten, unter diesen der Wien- 
Berlin Sieger Frömming-Steglitz und der „Rund 
um Berlin" Sieger Lentz-Kyritz, durch Reifendefekte 
Zurück. Die Reihenfolge am Z i e l i n P  o s e n war 
folgende: 1. Robert Müller-Breslau in 5 :4 5 :0 0 , 
2. Paul Thiel-Breslau, 3. Wilhelm Hackam-Vres- 
lau, 4. Paul König-Vreslau, 5. Wilhelm Steiner- 
Danzig, 6. Paul Helbig-Neusalz, 7. Oswald Rath- 
Mann-Breslau, 8. M artin Koch-Schweinfurt, 9. Kurt 
Ogroske-Breslau, 10. Emil Lentz-Kyritz, 11. Arthur 
Frömming-Steglitz. 12. Arthur Friedewald-Neusalz, 
13. Fr>a-NH Stannek-Gogolin, 14. Hermann Schönig- 
Grutschno Westpr., 15. Karl Schneider-Breslau. Die 
z w e i t e  E t a p p e  am Sonntag (Posen-Bromberg> 
Danzig, 295,1 Kilometer) brachte die Favoriten der 
langen Strecke in Front. Der Sieger der ersten, 
kürzeren Etappe, Robert Müller-Breslau gab, nach­
dem er von der Spitzengruppe abgefallen war, hinter 
Bromberg das Rennen auf. Der westpreußische Fa­
vorit Steiner-Danzig hatte in Neuenburg einen 
Schwächeanfall, erholte sich jedoch sehr bald und 
fuhr nun ganz allein ein so scharfes Tempo, daß er 
bis zum Ziel bis auf wenige Minuten an die 
Spitzengruppe heran kam. Ein sehr gutes Rennen 
fuhr auch der Schweinfurter Koch, der allein 
zwischen der aus Frömming, Lentz und Rathmann 
bestehenden Spitzengruppe und Steiner liegend, 
wiederholt bis auf wenige Meter an die Spitzen­
gruppe heran kam, dann aber kurz vor dem Ziel 
noch durch einen Reifendefekt zurückfiel. I n  der 
zweiten Etappe wurde 1. Frömming in 12 :19 :00, 
2. Lentz, 3. Rathmann, 4. Koch, 5. Steiner, 6. Hel- 
big, 7. König, 8 Thiel, 9. Hackauf, 10. Ogroske, 11. 
Friedewald, 12. Schönig. Das G e s a m t e r g e b ­
n i s ,  welches sich ergibt, wenn die in den beiden 
Etappen von den einzelnen Fahrern erzielten Zei­
len zusammen gerechnet werden, stellt sich wie folgt: 
1. Preis R a t h m a n n -  Vreslau in 18 : 28 : 48. 2. 
Preis S t e i n e r -  Danzig in 18 :33 :24. 3. und 4. 
Preis F r ö mmi n g - S t e g l i t z  und Lentz-Kyritz in 
18 : 34 :12 (totes- Rennen). 5. Preis Köch - 
Schwemfurt in 18 : 35 : 00. 6. und 7. Preis K ö n i g -  
Breslau und T h i e l -  Vreslau in 18 : 45 :12 (totes 
Rennen). 8. Preis H a cka u f-V reslau  in
18 :63 : 24. 9. Preis H e l b i g  - Neusalz in
18:55:12. 10. Preis O g r o s k e - B r e s l a u  in
19 :20 :00. A ls  11. und 12. passierten d a s  Z ie lb an d  
F r i e d e w a l d - N e u s a l z  und S c h ö n i g - G r u t s c h -  
no W pr. in n e rh a lb  der M ax im a lze it (25 P roz . Z u ­
schlag zur F ah rze it des S ie g e rs ) . B eide F a h re r  er­
ha lten  silberne Z eitm eda illen . A bends fand im  
Hotel „ G e rm an ia "  u n te r  L eitung  des G auvorsttzers, 
H errn  R i c h a r d  K l e i s .  D anzig  e i n K o m m e r s  
statt, an dem auch a l s  V e rtre te r  des B u n d e sv o r­
standes H err V u n d e sfa h rw a rt P a u l  F ö r s t e r -  
b e r l in  te iln ah m . S äm tliche F ah rte iln eh m e r w aren , 
Nachdem sie ein B ad  genom m en und sich gestärkt 
hatten , frisch und m u n te r zu dem K om m ers erschie­
nen und sah m an  es keinem von ihnen  an , daß sie 
soeben die g ew altige  Strecke von über 450 K ilo- 
m etern in  rund  18 S tu n d e n  zurückgelegt h a tten .
_ — ( Di e  F e r i e n  d e r  k ö n i g l .  G e w e r b e ­
schule)  haben bereits am 26. September begonnen

und dauern bis zum 18. Oktober. Die Aufnahme 
von Schülerinnen für die Haushaltungs- und Ge­
werbeschule findet auch in den Ferien vormittags 
von 10—1 Uhr durch die Vorsteherin Frl. Staemm- 
ler, statt.

—  ( J u b i l ä u m s f e i e r . )  D e r  Gerichtsd iener  
des  hiesigen Landgerich ts ,  H e r r  B r ü n n in g ,  konnte gestern 
aus eine 40jährige  Tätigkeit  im  S t a a t s d ie n s t  zurück­
blicken. E in e  R e ihe  von J a h r e n  besorgte er die Dienste 
e ines  Kaste l lans,  die er  aber  vor  einigen M o n a te n  a b ­
gab. Z u  E h re n  des  J u b i l a r s  versam m elten  sich gestern 
leine Kollegen vom  L a n d -  u nd  Am tsgerich t  zu einer 
F e ie r  im  Hotel  Hertzberg. H e r r  Gerichtsd iener  M e e  - 
ch e l sprach n a m e n s  der Kollegen des  Landgerich ts ,  
H e r r  Kastellan S e m p e c k  im N a m e n  der Amtsgenossen  
des A m tsger ich ts  dem J u b i l a r  die herzlichsten Glück­
wünsche a u s .  A l s  Andenken w u rd e  ihm ein S t a m m ­
seidel mit  Silberdeckel u nd  entsprechender W id m u n g  
überreicht.  H e r r  B  r  tt n n i n g  sagte seinen Kollegen 
für die E h ru n g  seinen tiefgefühltesten Dank. H e r r  Ge- 
r ichtsdiener N o s e n f e l d t  feierte d an n  noch die F a ­
milie des  J u b i l a r s .  Verschiedene Te i ln ehm er ,  die ehe­
m a ls  Hoboisten w a re n ,  boten der Festgeselljchast manchen 
musikalischen G e n u ß ,  sodaß die schönen S t u n d e n  n u r  zu 
schnell v er ran nen .

— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
Schützen.) Morgen^ Mittwoch, findet im Restau­
rant Löwenbräu eine Versammlung statt. Gäste von 
der grünen Farbe sind willkommen.

—  ( T  h ö r n e  r S L a d t t h e a t e r . )  A u s  dem
T h e a te rb u re a u  w i ld  u n s  geschrieben: A m  nächsten
D o n n e r s t a g  geht a l s  erstes Opere tten-V audeni l le  dieser 
S a i so n  die N o v i tä t  „ D e r  T a n z a n w a l t "  iu S z e n e  und 
bietet dem Ensem ble  Gelegenhei t ,  im N a h m e n  einer 
hochkomischen H a n d lu n g  und  einer reizenden Musik voll 
prickelnder T a n z -  u nd  G e s a n g s n u m m e r n  vor  d as  
P u b l ik u m  zu treten. I n  den H au p tro l len  sind beschäf­
tigt der jugendliche Gesangskomcker H err  Kowalewski  
und sein B o n v lv a n t  H e r r  Schäfer ,  die erste Operetten-  
lüngerin F r l .  B i e .  die erste S o u b r e t t e  F r l .  Hil low,  die 
zweite  S o u b r e t t e  F r l .  H e r r m a n n  und  die komische Alte 
F r a u  P a u l i .  F r l .  Hil low w a r  a l s  erste Opernsoubrette  
drei J a h r e  lang  a m  D a n z ig e r  S t a d t th e a t e r  engagier t ,  
woselbst sie auch d a s  Fach der erstell Opele t teu joubre tte  
bekleidete. A m  S o n n a b e n d ,  5. Oktober, findet a l s  erste 
Volksvorstel lung zu halben P re isen  eine A u ffüh rung  
von „ S a p p h o "  statt, in welcher der ersten Hero ine  F r l .  
Klisten a u s  M ünchen  Gelegenheit  gegeben wird,  sich 
dein P u b l ik u m  vorzustellen.

—  ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t  i l l  e r i  st e n 
hält  a m  S o n n a b e n d  den 5. Oktober, ab e n d s  8 ' / ,  Uhr) 
im B ü r g e r g a r t e n ,  C n lm e r  C hanssee  16 beim K a m e ­
raden  W ei tzm ann  seine M o n u ts v e r s a m m lu n g  ab, wozu  
alle ehemaligen  Artil leristen,  insbesondere aber  die jetzt 
zur  Reserve entlassenen, e ingeladen sind.

— ( Di e  B e d ü r f n i s a n s t a l t  a u f  de m 
N e u  s t ä d t i s c h e n  M a r k t e , )  deren Bau im 
Mai begonnen, wird voraussichtlich morgen dem 
Verkehr übergeben werden. Die Anstalt, die unter­
irdisch ist. enthält ein größeres Abteil für Männer 
und ein kleineres, mit zwei Toiletten für Frauen, 
jedes Abteil mit gesondertem Zugang, ferner einem 
Aufenthaltsraum für den Wärter. Die Einrichtung 
läßt nichts zu wünschen übrig- höchstens könnte 
man aussetzen, daß die Treppen etwas zu schmal 
sind. um ein bequemes Vorbeipassieren der Kom­
menden und Gehenden zu gestatten. Indessen sind 
die Treppen nicht tief. und mit einem starken Ge­
dränge ist wohl nicht zu rechnen. Über der Anstalt, 
von dieser durch eine feste, gegen jedwede Aus­
dünstung — die durch einen Luftschacht abzieht — 
völlig sichernde Decke abgeschlossen, ist eine Halle 
errichtet, die einen größeren und einen kleineren 
Raum enthält; im ersteren ist eine Filiale der 
Zentralmolkerei eingerichtet, die Vollmilch, kalt 
oder warm, das Glas zu 5 Pfg.. Magermilch und 
Buttermilch, das Glas zu 3 Pfg., ferner Joghurt 
aus Vollmilch oder Magermilch das Glas zu 10 
bezw. 5 Pfg. abgibt. Der Gedanke, mit der unter­
irdischen. wohltätig mit Nacht und Grauen bedeckten 
Anstalt eine Milchtrinkhalle zu verbinden, hat 
schon verschiedenen Leuten einen Schock gegeben; 
aber bei näherer Prüfung wird man zugeben 
muffen, daß dre Anlage hygienisch völlig einwand­
frei ist. Ä>as die Architektur anbetrifft, so macht 
die Halle, im griechischen Tempelstil, einen guten 
Eindruck, von dem zu massigen, ungegliederten 
Schornstein abgesehen, der auch bald „kaltgestellt" 
werden dürfte, da die Rauchbelästigung der um­
liegenden hohen Häuser wohl zwingen wird, zur 
Gasheizung der Trinkhalle überzugehen.

—  ( S  e l b s tm  o r d . )  Z u m  Verschwinden eines 
Unteroffiziers  des  FußarLit te r ie reg im ents  N r .  11 wird  
u n s  m i tg e te i l t :  S e r g e a n t  K a b la u  der 5. B a t te r ie  ist 
gestern M o rg e n  7 .30  Uhr  im W a ld e  bei S c h ön w a ld e  
erschossen aufgefunden  w orden .  E s  liegt S e lbs tm o rd  
vor, dessen G r ü n d e  vorläufig  unbekann t  sind.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  De r  Polizeibericht ver- 
zeichnet heute einen A rrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  w u rde  ein Schlüssel.  N ä h e r e s  
im Polizeisekre tar ia t ,  Z im m e r  49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch j e l.) D er Wasserstaud 
der Weichsel bei T h o r  n betrug heute -s- 1,68 M eter, 
er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei  
E h w a l o w l c e  ist der S tro m  von 2,95 M eter 
auf 2,76 Mete,- g e f a l l e n .

* Schönwalde, 30. S e p te m b e r .  (F euer . )  Gestern 
A bend  brach in einem dem Besitzer K rü ger  gehörigen 
Ins ihause  F e u e r  a u s .  D a  keine F e u e r w e h r  zur  S te l le  
w a r ,  w u rde  d a s  G e b ä ud e  b is  auf  die G r u n d m a u e r n  
eingeäschert. Dre i  F a m i l i e n  haben  ihr nicht ver­
sichertes H a b  und  G u t  verloren  und  find obdachlos ge­
worden .  D e r  B r a n d  soll durch K inder  verursacht w orden  
sein. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aus dem Landkreise Thorn, 1. Oktober. (Feuer.) 
Gestern Mittag brach auf dem Gutshof S e y d e  
Feuer aus, das eine Scheune und den strohgedeckten 
Schafstall einäscherte. Die in der Scheune lagernden 
Getreidevorräte sind nritverbrannt und 293 Schafe, 
die sich im Stalle befanden, im Feuer umgekommen; 
nur sieben konnten gerettet werden. Da das Feuer 
in den Vorräten und dem Strohdach reiche Nahrung 
fand und mit großer Schnelligkeit um sich griff, 
konnten die von den Rachbargütern herbeieilenden 
Lö chhilfen nichts ausrichten. Die Entstehungs­
ursache des Feuers ist nicht bekannt. Der Schaden 
ist durch Versicherung gedeckt.

Brutkasten.
A b o n n e n t  im  Landkreise. D e r  zugelaufene H u nd ,  

den wei ter  zu verpflegen nicht m ehr  genehm  ist, darf 
oerkaust w erden ,  w en »  »ach B e kanntm achung  im K re i s -  
blatt .  d aß  der H u n d  ver laus t  w erden  w ird ,  der Besitzer 
sich nicht b innen  zwei, drei T a g e n  meldet.  E in e  be. 
stimmte A u sbcw ah rnn gs f l i s t  <1 J a h r )  ist n u r  fü r  W e r t -  
jachen, nicht aber ,  wie erklärlich, fü r  lebende Wesen oder 
leicht verderbliche Fundsachen festgesetzt.

Luftschiffahrt.
M  e e r f a h r t d e s  B  a l l o n s  „ P  o s e n". 

Der B a llo n  „ P  o ! e n "  ist am S on n ab en d

A bend von  P osen  a u s  zu einer Nachtfahrt 
ausgefliesten. I m  B a llo n  befanden sich drei 
Personen  unter Führung des R eferendars 
Schulz. —  A u s  K o p e n h a g e n  wird  
vom  M o n ta g  gem eldet: E in  L uftballon  
überflog gestern V orm ittag, a u s  Deutschland 
kommend, die In se l L  a a l a n d. Durch 
Ferngläser wurde festgestellt, daß es sich um  
den B a llo n  „P o sen "  handelt. I n  der G ondel, 
a u s der die deutsche F la g g e  w ehte, schienen 
sich mehrere Passagiere zu befinden. G egen  
12 Uhr m ittags w urde der B a llo n  in 1 00 0  
M eter Höhe über der In se l F ünen  gesichtet, 
w o er sich in nordwestlicher Richtung auf 
F ünen zu w eiter bew egte. N achm ittags 2*/, 
Uhr erfolgte glatt die L a n d u n g  b e i  
F e l s i n g  i n  M i t t e l - I ü t l a n d .  
D ie Luftschiffer verpackten ihren B a llo n  und 
traten unverzüglich die Rückreise nach Deutsch­
land an.

M a n n ig fa lt ig e s .
( E i n  M o r d  i n  B e  r l i n . )  A uf einem  

unbebauten Grundstücke in der Seestraße  
wurde M on tag  früh eine weibliche Leiche ge­
funden. E s  handelt sich um  eine P rostitu ­
ierte. Täter ist der G elegenheitsarbeiter H er­
mann Ackermann, der verhaftet und gestän­
dig ist. E r hat die F rau  durch S ch läge mit 
einer Schnapsflasche auf den Kops getötet, 
w eil sie ihm nicht gleich zu W illen  w ar. D ie  
Tote ist eine a u s  Schneidem ühl gebürtige 
F rau  Em m a Klarner a u s  der K öslm erstraße.

(D  n r c h  g e b r  a n  n t e r  K a s s i e r e r . )  
Der Kassierer M laker der F ilia le  Leoben der 
Sleiermärkischen Eskomptebank in G raz ist 
mit 90  000  Kronen flüchtig gew orden.

( U n f a l l  e i n e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
N e i c h s r a t s a b g e o r d n e t e n . )  D er  
österreichische N eichsratsabgeordnete Karl 
Hermann W o lf wurde S o n n ta g  Nacht w äh­
rend einer Eisenbahnfahrt von  einer schwe­
ren Ohnmacht befallen und zog sich beim 
Hinstürzen eine schwere Quetschung des 
rechten Unterschenkels und eine W unde am  
rechten Knie zu. D er Verletzte wurde nach 
W ien gebracht.

Neueste Nachrichten.
Der drohende Kriegsausbruch aus 

dcr Balkanhalbinsel.
Auch Griechenland mobilisiert.

A t h e n ,  1. Oktober. „Agence Athene" 
meldet: Infolge der beunruhigenden inneren 
Verhältnisse der Türkei, die sie veranlassen 
könnten gegen die Nachbarstaaten den gewünsch­
ten Schritt zu tun» um aus ihren Schwierig­
keiten herauszukommen» machte Griechenland 
im Einvernehmen mit den Valkanstaaten 
gestern Abend seine Streitkräfte zu Wasser und 
zu Lande mobil.

K o n s t a n t i n o p e l »  1. Oktober. Der 
W ali von ltskiib meldete in den letzten Tagen 
einen Angriff von Montenegrinern auf eine 
mit türkischen Soldaten besetzte Barke. Die 
heute hier eingegangenen Meldungen gaben 
die Zahl der bei der Beschießung der Barke 
-»stifteten Soldaten aus 30 an, die Zahl der Ga 
fangenen auf 70. Die Montenegriner sollen 
den Getöteten die Nasen abgeschnitten haben, 
was auf der Pforte Entrüstung hervorrief. 
Gerüchten zufolge sollen bei einem neuerlichen 
Zwischenfalle an der montenegrinischen Grenze 
10 türkische Soldaten getötet und verwunde» 
worden sein.

K o n s t a n t i n o p e l ,  1. Oktober. Die
auswärts verbreitete Nachricht» daß der Pforte 
ein serbisch-bulgarisches Ultimatum betreffend 
die Autonomie Mazedoniens überreicht worden 
sei» wird von der Pforte als falsch erklärt.

K o n s t a n t i n o p e l ,  1. Oktober. Bei
dem bereits gemeldeten Schritt stellte der ser­
bische Gesandte der Pforte eine Frist von 48 
Stunden für die Gewährung der Durchfuhr der 
serbischen M unition nach Serbien oder deren 
Rücktransport nach Marseilles.

B e l g r a d ,  1. Oktober. Die Polizei ver­
bietet die Veröffentlichung von M itteilungen 
über die Bewegung der Truppen. Die M obili­
sierung wird wahrscheinlich in 24 Stunden 
ihren Anfang nehmen. Die Blätter behaupten, 
der serbische Gesandte in der Türkei wäre be­
reits von Konstantinopel nach Belgrad abge­
reist. Die Vorbereitungen zum Kriege werden 
in fieberhafter Weise ergriffen.

W i e n ,  1. Oktober. Bo« türkischer Seite wird 
der „Neuen Freien Presse" mitgeteilt: Die M obil­
machung bedeutet keineswegs den Ausbruch des 
Krieges. Wenn die Türklei türkische Maßregeln 
trifft, so tut sie es keineswegs, um Bulgarien zu 
provozieren, sondern sie sah sich von Bulgarien pro­
voziert. Den bulgarischen Demonstrationen gegen­
über konnte die Türkei nicht mehr mit verschränkten 
Armen zusehen. Es ist aber noch immer zu hoffen, 
daß es gelingen werde, den Frieden aufrechtzuer­
halten.

S o f i a ,  1. Oktober. Wie verlautet, soll die So- 
branje für übermorgen einberufen werden.

K o n s t a n t i n o p e l ,  1. Oktober. Eriechtrn- 
land hat angeordnet, daß sämtliche griechischen 
Schiffe das Schwarze Meer, Konstantinopel und das 
Marmaramoer verlassen sollen.

B e l g r a d ,  1. Oktober. I n  Rcgierungskreifen 
wird erklärt, daß Serbien von der Türkei Auto­

nomie von Altserüien einschließlich des Sandschak» 
Novibazar und Ekutari bis an die Adria fordere, 
da nur hierdurch dauernd friedliche Zustände in der 
Türkei geschaffen werden können.

B e l g r a d ,  1. Oktober. Große Kundge­
bungen für den Krieg gegen die Türkei werden 
vorbereitet.

Mobilisierung Montenegros.
C e t i n j e ,  1. Oktober. Der König hat die 

allgemeine Mobilisierung angeordnet.

' ^

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 1. Oktober 1912.
Für Getreide. Hülsensiüchte und Oelsaaten werden außer dem  

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision  
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: trübe.

W e i z e n  stetig, per Tonne von 10L0 Kgr. 
R egulierungs-Preis 256 Mk. 
per Oktober 210 Mk. bez. 
per Oktober—November 209'/» Dr., 209 Gd. 
per November— Dezember 20Ü B r., 2 0 8 ^  Gd. 
hochbnnt 734 Gr. 1L2 Mk. bez. 
bunt 705 Gr. 195 Mk. bez. 
rot SS2— 726 Gr. 111— 182 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 6 5 7 - 7 1 4  Gr.. 1 6 5 - 1 7 1  Mk. bez. 
Negulierungspreis 172 M .  
per Oktober 171 B  .. 1 7 0 ^  Gd.
Oktober— November 1 i7  Mk. bez.
per Novem ber—Dezember 170 B r., 169^2 Gd.

G e r s t e  flau. per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. 665—680 Gr. 168—208 Mk. bez. 
transito 6 6 8 - 6 7 1  Gr. 1 6 4 - 1 7 3  Mk. bez. 
ohne Gewicht 136 Mk. bez.

H a f e r  matter, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 1 6 3 - 1 7 6  Mk. bez. ^
transito 1 1 8 -1 3 1  Mk. bez. .

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig. ^
per Oktober— Dezember 9,55 Mk. bez. ^

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 16,00— 10,79 Mk.
Der Vorstand der Produkten-Börse.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht oer Preisnotierungskommission.)

Danzig, 1. Oktober.
A u f t r i e b :  30 Ochsen, 77 Bullen, 147 Färsen und Kühe, 

105 Kälber, 338 Schafe und 1464 Schweine.
O c h s e n :  rr) vollst, ausgem . höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 51—52 Mk., ir) junge fleisch., nicht ausgem. und  
ältere, ausgem . —  Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere — Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
40—43 M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 46—48 Mk., b) vollst, jüngere 42— 44 M k., 
o) müßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38— 41 Mk^ 
ä) gering genährte 36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  s) voll- 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts —  Mk., 
b) vollst, ausgem . Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren  
42—43 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 38— 10 M k .; <1) mäßig
genährte Kühe und Färsen 3 0 —34 Mk., o gering genährte 
Kühe und Färsen — 27 Mk., k) gering genährtes Jungvieh  
(Fresser) —  M k .; K ü l b e r : a) Doppeilender feinste Mast 
82 Mk., b) feinste M ast (Vollmast) und beste Saugkälber 
60— 36 Mk., e) mittl. M ast-und gute Saugkälber 52—58 M k., 
6) geringe genährte Saugkälber 4 9 —50 M k.; S c h a f e :  
a) M astlämmer und jüngere M asthammel 36—38 Mk., 
k) ältere M asthammel und gut genährte Schafe 33— 85 Mk., 
<r) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25— 27 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe —  M k .; S c h w e i n  e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 63—68 M k,
b) vollst, über 2*,-2 Ztr. Lebendgeicht 59— 68 Mk., o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 55—61 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 5 0 —60 M t ,  v /g e r in g  
entwickelte Schweine für 43— 55 Mk., k) S au en  5 5 - 6 1  Mk. D ie  
Preise verstehen sich 50 k x  Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig, Kälberhandel flott, Schashandel 
Mittel, schwere Schweine glatt, leichte vernachlässigt, langsam  
geräumt. ______________ ___________ — »

B er lin e r  B örsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o t e n ...................
Russische Banknoten per Kaste . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / ,  o/§. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3  °/<> . » .  .
Preußische Konsols 3 * /,° /-  . . . .
Preußische Konsols 3 o / - ...................
Thorner Stadtanleihe 4"/o . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 ' / ,  "/<> . . .
Posener Pfandbriefe 4 "/<,...................
Posener Pfandbriefe 3l,,"/.> . . . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 °/g 
Weslprenßijche Pfandbriefe Z'/g O/y. .
Westpreußische Pfandbriefe 3 b/y . . .
Russische Staatsrente 4 " /< ,...................
Russische Staatsrente 4'/^ von 1902 .
Russische Staatsrente 4 't , '/<> von 1905
Polnische Pfandbriefe 4'/2 o <, . - . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche Ltoyd-A tLien...................
Deutsche B a n k - A M e n ........................
Diskont-Konnnattdit-Antelle . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank für Handel und Äewerbe-AkL.
Allgem. Elektrizitütsgefellschaft - Aktien
Aumetz F r ie d e - A k t ie n ........................
Bochmuer Gnßstahl-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . .
L aiirah illte-A ktien .......................
Phönix Bergwerks-Attlen . . .
N h ein stah l-A k tien ........................

W eizen loko in R ew york...................
„ S ep tem b er .............................
„ O k tob er .................................
„ D e z e m b e r ............................
„ M a i .....................................

Roggen S ep tem b er ............................
„ Oktober ....................................... j 173^—
„ D e z e m b e r ...................................... 173,—
» M a i ................................................ j 175,50

Bankdisk. 4V , °/o, Loinbardzinsfnß 5 ' / ,  ° PrtvaLdlsk. 4

Gestern eröffnete die B e r l i n e r  B ö r s e  zwar fest, auf 
niedrigere Petersburger Notierungen aber wurde die Tendenz 
schwächer. Selbst heimische Anleihen büßten etw as ein. Zum  
Schluß konnte sich die Gesamthaltung aber wieder bestem . 
Der Privatdiskont ermäßigte sich um o. H.

D a n z i g ,  1. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 45 inländische, 81 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 450 Tonrren, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  1. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
47 inländische, 325 rüst. W aggons, exkl. 6 W aggon Kleie und 
13 W aggon Kuchen._________

1. Okt. >30. Sept.

84,85
216.30

88.90  
78,80
88.90
78.60
98.25

10(170
69,10
67.25  
87,40  
7 6 , -

90 2̂)
109,40

91,20
154.30
122.50  
252.—
186.60
118.25 
124,39 
235,—
189.50
233.50
177.30  
172,60  
193,10
174.50
276.25
166.75 
103,—
211.25
210.50
213.75
211.50

84,85
316.25

88.90  
79,13
88.90  
7 9 , -
98.25

100, -77»
89,80
97.40  
87,20  
76,75
93.40
90.90  

10»,40
91.25

162.50  
128,60
256.80  
189,76
118.75  
124,30
269.80 
165,90  
2 4 0 , -  
185.70
176.50 
200,10 
1 8 1 M  
283,—  
181,—  
103,—  
221,—
209.76
207.75
210.75  
173,—
172.25
170.75
178.75

Meteorologische Beobachtn»»«» zn Thor»
vom 1. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e r n p e r a t n r :  -j- 6 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  752 ,u»a.

3 0 . u ^ - u s d > s  1 . ,>,«rg-„- hSchst« Tem peratu r ,  
-1- 14 Grad Oels.. niedrigste -s- 4  Grad Cels.

MgllkrMdk der Weichsel, Krähe vud Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der >Tag w  >T ag , m
W eichsel Thorn . . . . .

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice .  . . 
Zakroczyn . . . .

A r a h e  bet Bromberg u ^ P e g e l ! 
Netze bei C z a r n ik a u ...................

1.
30

1,58

2,09
2,76

30.

30.
29-

1,58

1,60
2,65



Danksagung.
Fü r die Beweise aufrichtiger 

Teilnahme und die vielen Kranz- i 
und Blumenspenden bei dem Be- ! 
gräbnis unserer teueren Verstor­
benen

geb. A lL N L e i- , 
sowie für die trostreichen Worte des ! 
Herrn Divisionspfarrer M ü l l e r ,  
sprechen wir unseren t i e s g e f ü h l -  ! 
t e s t e n  D a n k  aus.

Die trauernden
Hinterbliebenen.!

3 N i I t l M e »
sucht für s o f o r t

________ M .  A rg en au .

Schuhmachergeselle»
> stellt von sofort ein

«s Mellienstr. 104.

W Für die uns anläßlich unserer W 
D  Hochzeit erwiesenen Aufmerksam- ^  
^  leiten sagen w ir hiermit unsern D  
^  besten D a n k . Gleichzeitig rufen Ztz 
7̂  w ir allen Verwandten, Freunden u. H  
^  Bekannten bei unserem Scheiden ^  
D  von Thorn ein herzliches Lebe- A  
H  w o h l zu. D

^  Feldwebel im Fußart.-Reg. N r. 20, A
H  und F ra u , geb. ^

Höhere

P im t-M c h r iW Ie
D as  W in te rh a lb ja h r  beginnt

am 15. Oktober,
um 9 Uhr.

Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich an demselben Tage im Schullokal, 
Brückenstr. 13, 2, von 9— 12 Uhr ent­
gegen.

M .  M e n ls e k s r ,
Schuloorsteherin.

« « » S S S S S S S V S S S S G 8 L S S S

l M K k M M l
Dentist s

r t t s t n t t r k ,  l
G  S
G  Fernsprecher 826, G

8 6 Elisabetstratze 6. I
§ G G S O G G V « O G G G G G G O G S E V

Von Berlin zurück
und habe die Arbeit wieder aufgenommen.
Hrau H itte ls tliä t, Modistin,
________ Schillerstraße 19._________

Biolin-llnterricht
erteilt nach Methode 
L a i i n a «  ehemalige Schülerin von 
Professor L r a r n r r r s - B e r l in  sorge- 
schrittenen Schülern. Stunde für 3 M k.

Anzeichen unter L .  L  an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse" erbeten.

kiiipWe millj als Friseilse
in und außer dem Hause

W itw e  Gerechtestr. 9, 2.

W  M f m  m M t  W
8 v ik H V S l4 r lK ,  Mellienstr. 113, 2.

Modernifierungen
vorjähriger H ü t e  werden nach neuesten 
Modellen preiswert ausgeführt. Fassons 
und Zutaten sind zu haben.

Olga SvdriWM,
, ___________ Konduktstraße 38

Neue VrlliislsWkiger Gemüse- 
Msnskkliell ililil KmiiiisttHlWe

sind bereits eingetroffen.
I n  bekannter Güte zu billigsten Preisen 

empfiehlt
Schillerstraße 3.

Steükllgtstlche
'!»» ! !I >l»! il!

Erfahrener, verheirateter

Wiltslhlists'Aisjickivr,
der sich verändern will, sucht zum 1 .1 .1 3  
Stellung, gleich welcher Art. 3000 M k. 
Kaution vorhanden. Angebote erbeten 
unter V .  K , .  a. d. Geschst. der „Presse".

Buchhalterin
(Anfängerin), mit einfacher u. doppelter 
Buchführung, Stenographie und Schreib­
maschine vertraut, s u ch t per 1. Oktober 
oder später S te llu n g . Gefl. Aug. u. 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zunge Dame,
evangelisch, sucht S te llu n g  in F ilia le , an 
der Kasse oder ähnliches. Ang. u. V  
L .  1 0 V , postlagernd B rie fe n  W p r .

Mavier-u-Geigenspreler
für jeden Sonntag Abend vom 6.1 0 . ab 
gesucht (Z iv il bevorzugt). Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

L W . S chilM lM iren ««langt
k .  N o vm skL , Altstädt. M arkt 25.

Rockjchnewer, 
Umsovmschnewer, 
Damenschneider u. 
Hosenschnewer

für meine neu eingerichtete Werkstatt ge­
sucht. ? r .  L ieU n s k l, Mellienstr. 92. 

Daselbst kann ein L e h rlin g  eintreten.

Malergehilfen, 
Anstreicher u. Arbritsburschrn
stellt sofort ein

v rw  L . L rs n s s . Coppernikusstr. 9.

Mtze verlangt
L l s l ä n s ,  Gerechtestraße 36.

MSer
und

FabrikMadchell
stellt ein

homgkuchensadrik

S u c h e  zu meiner Bäckerei und 
Konditorei mit elektrischem Betriebe

einen Lehrling.
Taschengeld wird gewährt.

4. IV ob lte il, Bäckermeister.
F ü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M ann als

g e s u c h t .
A te lie r  l i o n r T t l r ,

Von s o f o r t

l ü I l M  L a H M k
gesucht.
zv. Elisabethstr. 20.

(Anfängerin) mit gut. Handschr. z. 1. 10. 
gesucht. Ang. mit Gehaltsanspr. u. AL. 2L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kassiererin
der polnischen Sprache mächtig, wird 
sofort gesucht. Schriftliche Angebote unter 
IL .  L*. an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erdeten.

Mädchen, die kochen 
T U W L U L  können, mit guten Zeug. 
nissen. S u c h e  ältere Köchin bis 40 
Jahre bei sehr hohem L  hne. L s a r»  
K L rvv rk o v sk t, gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Coppernikusstr. 24.

L m p k e k l s
perfekte Köchin, Stütze, die kochen und 
nahen kann, Stubenmädchen, Allein- 
mädchen, jüngere Mädchen, herrschaftliche 
Diener. Gärtner und Kellnerlehrling, 

sämtliche mit guten Zeugnissen.

gew erbsm äß ige  S te lle n v e rm ilt le r in , 
T h o rn . Elisabethstr. 3, Telephon 591.

besseres Hausmädchen mit 
guten Zeugnissen. Suche 

Stütze und Mädchen für alles. W itwe  
L e k l a  gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Thorn, Heiligegeist- 
straße 10.______________________________

Ein anstand. Mädchen
zum Austr. der Kleider u. and. Gängen 
von sos. gesucht, 3k
Atel. für Damenschneiderei, Neust. M arktlO .

^ ü 8 !jl!sk  ^  g le ic h  gesucht.
P a rk s tr . 25 . p t., r .

1 LehrvMchen
für das Papiergeschäft sucht

L .  I V t z s t p k a l ,
Breitestraße 10.__

F ü r  14 Tage

sM.AiiflmteinW?il ütt Frais
g e s u c h t .  Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse"

ZiiMs AisfisilirtkiiiaWk!!
sofort gesucht. Mellienstr. 84 ,2 .
M u f w a r t u n g  gesucht vorm. 7— 11 Uhr 
^ ________ Brombergerstr. 4, 2 T r. r.

sofort gesucht. Elisabethstr. 4. im Laden.

Junges AilsVartkilsliSlliril
gesucht Gerstenstr. 9 . S. l

AilswartemliWeii
von sofort gesucht Talstr. 23. 1 T r .

W » . M l I B » ,

10- I2M  Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Llnueb. unter 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

HÜ üüü Mk - -^Mündels z. 1. Hypolh. 
öft " v f t  M l . ,  sogt. od. später gesucht .
k . S . Lo üm sm r, Culmer Chaussee 96.

3—
M ark  und gute Zinsen, von s o f o r t  
g e s u c h t .  Angebote unter V '. IL  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

auf nur sichere Hypothek, auch geteilt, zu 
vergeben. Angebote unter 1 .̂ 1 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse^_________

W« „nS 60ÜÜ MK.
von gleich zu vergeben.

Von wem, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse"._______________________________

Wallach.
für kleinen Besitzer geeignet, billig 
zu verkaufen. Das Pferd schont. 
Näh. zu erfragen beim Rutscher 
der königl. Dom. Schloß Birgläu.

Ctarktt eich. ArlieitsivUii
zu verkaufen. Zu  erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______________

Fo rtzrrgsha lber

Möbel zu Verkäufer;.
Tuchmacherstrahe 4, 1 T r . ,  lin k s .2

gebraucht, zu verkaufen.
r r r r ,r , Eulmerstraße 13.

An Nestlilikliilt zum Lämiiiliieir
ist die gesamte Einrichtung, bestehend aus
Pianino, B illa rd , Regulator, 

div. Sofas, Tische» nud 
Stühle» rc.

im ganzen oder geteilt zu verkaufen. 
Näheres durch

H .  T h o rn e r B ra u h a u s .

Baveftuhl,
neu, für Gas- und Kohlenfeuerung, um­
ständehalber sofort zu verkaufen durch 
Klempnermeister L e k rm s v v , Breitestr.

1 RkPßtSiiiiiii.lGiisklöiiltiiGkr
billig zu verkaufen.

Eulmerstraße 18

1 fast mit. msökiiik Gaskrsne
preisw. zu verkaufen M e llle n ftr . 3, 2 . r .

> In llililft» ljkl»cht<

Eicheln und 
Kastanien

für W i l d s c h w e i n e  sucht zu kaufen
Ulankn-Regiment 4.

Z u  wenden an Rittmeister V .  L L t L v -  
3. Ul. 4.

wie Schreibtisch, Aktenregale, 
Barriere,

zu kaufen gesucht. Angebote unter N .  
5 5 V  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche per 1. Januar 1913 auf der 
Fischerei oder Bromberger Vorstadt ein 
geräumiges, part. gelegenes,
unmöbl. Zimmer nebst Küche.
Gefällige Angebote mit Mietsangabe 
unter ,  postlagernd erbeten._________

M u t  mövl. Zimm er mit Gasbel., Schreib- 
tisch von sogl. z. vm. Baderstr. 1, 3 , 

Seitenaufgang. Aussicht n. d. Weichsel.

Möbl. Zimmer U E.°».Mellienstr. 104.
^ in ^ g u t  m öbl. Z im m e r  mit Ntorgen.

__________ Gerechtestr. 17,3 .

2 gut möbl. Borderzimmer,
für 1— 2 Herren passend, Schreibtisch vorh., 
sep. Eing., p. sof. z. vm. Neust. M arkt 18,2.

zu vermieten M e llien s tr. 59 . 3 . l.

W «  « Ü W Brückerstraße 22.

2 zimmer-Wghmmg
1 Gas und Zubehör, parterre, sofomit Gas  

zu vermieten.
sofort 

Taljtratze  2 l .
< A w e i Z im m e r  m it K ab in e tt u . G a s  
" O  sofort zu vermieten. Z u  erfragen bei 

L r r n Ä v i r ,  Schulstraße 5, 2 T r.

WMtratze 31
(1. Etage) 3 -Z im m e rw o h n n n g  mit 
allem Zubehör von sofort zu vermieten.

KIi8kv, Rosenowstr. 6.
Eine kleine Wohnung

zu vermieten.
_______________W w . M n r u e i ' ,  R u d a k .

zu v e r m i e t e n

Frievnchstr. 8.

B kiA «««W l
(1. Rang, 2 Reihe)

werden gegen zwei 1. P arke ttp lä tze  
nmzntausitzen gewünscht, eventl. gegen 
Aufzahlung. Näheres zu erfahren in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Husteu-
-ß- Qualen -G-
sicher lindern M e n th o l-B o n b o n s  B  W . 
30, 50. 1,00. I n  A potheken zu haben.

1 Kindcr-Schreibpnlt, !
zu verkaufen. T a ljtra h e  25, 1. rechts.

Umzugshalber zu verkaufen:
WnSe. Mhle !

D onnerstag , von 10 Uhr ab.
T h o rn -M o c k er, Amtsstr. 8. '

Feinsten, natürlichen, schlesischen

Gebirgs-Mbeer- und 
Mschsirup,

garantiert ohne Nachpresse, neuester Ernte, 
Kilo 1,40 M k., bei mehreren Kilos 1,30 

M ark empfiehlt

kaul Weder, Drogerie,
Eulmerstraße 20, Telephon 528.

!IW

in der A ula der Gewerbeschule.
M odelle, Ansichten, jDläne, Skizzen und E n t­
w ürfe  von bereits bestehenden Gartenstädten.
:: Statistische Tabellen. ::

M ! » L  8m tsx äsn A . 8njilninl>ss, niülM 12 Ml.
Geöffnet Sonntag 1 - 4  Uhr, an den Wochentagen 11— 1 und 4—7 Uhr.

E in tr it t  fü r  M itg lie d e r frei, N ichtm itq lieder 30 p fg .

k s s t s u r s n t  t U U u r k v k
( J » h .:  « i v l > .  L - I o N t )

Mittwoch, 2. Oktober, von 7 Uhr abds. ab.: 
Großes Vormittag

M M a i s c h
M M t z M U K  ^  W M llk illlj.

8
G
G
O

d

Z
«
>O
S
G

V i t t t G t t s  p a r k .
Heute, Mittwoch, den 2. Oktober, abds. 8V2 Uhr:

MeäsrdoluugässDrkmiörkv-krogrLmms.
S a k s !

Burlesken in 2 Akten von F r . T i e l  scher
-  Tielscher in der Titelrolle, "W ,

außerdem der d u n ls  7SU mit
WsuS » s u s m s n n « ^ L m D n Ä  als Gast,
—  dem populären Klavierhumoristen.--------------

8

M e  I n  « e :  L Ä ' - L L
I m  V o rv e rk a u f in den Zigarrenges Hüften bei 6 lü v k r n L L n ia  

I L r r l i 8 lL l ,  Artushof, Z L i ie U lv r  L  Elisaoethstraße,
und 8 v l r lv l» .  Breitestrahe: Loge 1.35, Sperr-

d  sitz 0.90, 1. Platz 0.70, S a a l 0.40 M ark.

^  Nach Ver Vorstellung: Elite-Kabarett.

G
G
G
G

Or

Packer L Kicke!
Stvtlin vkuurlg Vilsit.

VreiiirieiilM.
--------------  Weckarteil --------------
Hochrecks- V , /  Briefbogen

Zeitungen nnd Kuvetts
Tafellie-er Uerlobvngs-
Menü-«. Ballkarten u. Hochzeitskarteil

lie fe rt prom pt und zu m äßigen preisen die

L. Dombrowski '̂ Vuchdruckerei,
Thorn.

Jetzt beste Wanzzeit
für Obstbäume, Beerensträucher, Zierbäume und Ziersträucher, sowie alle

Baumarten.

»Ltdkv L  8 olm, Pranst bei Danzig, 
Baumschulen,

Masssnanzucht von Obst- und Zierbäumen. Beeren-, Frucht- und Ziersträuchem, 
Koniferen, Rosen, Erdbeeren und Stauden. Versand nach allen Gegenden. 

N eu e, auSsührliche Verzeichnisse aus Wunsch kostenlos.

l l r . K e i l M S I r ^ S S ^
kür all« A i l l l l l r -  unä 8eku!prükuuxvn von tzuartu tzis Lnm

^ tz ltu r iu m  einsedl.

Srsslsu >1, -Seus 7ssLkens-r.2S.
s 2ÜA1. t. ä. 3 olrvrst. Llussvu (0 n. v I .  0 1)ö is d e r best.

S t t S lN

s e k s n
:::: Rlriturienlsn __

I »  L i n j S k r S g s  u o ä  k s k n k i c k s .  »

1811 bestsnäsa 72  kriifs. > - :: 9 Humen 6us Lbiturium, ::
1 8 1 2  1. ttuldf. S1 „  /  53 LtuZLIirlxv, slls 22 M lm r.
Strebs Mreßeltee Llletsltepmsioüst. krospette äurod D r. EuäeuotL.

ilemiertii
zu Thorn.

Außerordentliche
Hauptversammlung:

Freitag den 4. Oktober,
abends 8V i  U hr,

im Vereinszimmer des Artushofes« 
T a g e s o r d n u n g :

Satzungsänderungen.
Berichterstattung der Wirtschafts­

kommission.
Da in der außerordentlichen Haupt­

versammlung vom 14. September die 
zur Beschlußfassung über Satzungs­
änderungen erforderliche Zahl von 
Vio sämtlicher Mitglieder nicht an­
wesend war, ist zu demselben Zwecke 
obige Hauptversammlung neu anbe­
raumt worden, die ohne Rücksicht auf 
die Zahl der Anwesenden mit ein- 
facher Mehrheit endgiltig beschließt.

Stadt-Theater.
D ie n s tag  den 1. O ktob er, 8 U hr: 

2. A vo nnem en ls -V orste lln ttg :
Der Privatdozent,

Komödie von ik'eräirlLvtl ^Vittevdauer. 
D onn erstag  den 3 . O ktober. 8 U hr: 
3. Abonnementsoorstellung! —  N ovität!

Der Tilttzanwalt,
OpereLten-Vaudeville von 1?c)rä68, LMo.

S on ntag  den 6 . O ktob er. 3 U hr: 
Volksrüml. Vorstell. zu ermäß. Preisen.

Der Privatdozent.
Vorverkauf ab Mittwoch, vorm. 10 Uhr.

Freitag den 4. Oktober.
R endezvous: 12 Uhr bei Forsthaus 

V a rb a rk e n .
Bestellung von Iagdpferden rechtzeitig 

erbeten.
V . V V i i L l s b s n »

Leutnant, U l. 4.

G a s t  im 
Oberkellner l 
an die

Restaurant: Ah, Herr
Telephonieren S ie  bitte

GrünenRadler
Messenger-Boysinstitut.

Baderstr. 2 —  Telephon 909
(geöffnet von 7 ^  früh bis 10 Uhr abds.), 
damit m ir der Radler meinen Haus­
schlüssel bringt. W ie m ir bekannt ist, 
stehen die „ G rü n e  R a d ie r"  bis 10 Uhr 
abends zur Verfügung.

W  W m t
und

Privat-Logis
T h o rn , Gerechtestrahe 8 '10, 1. Etage, 
3 M in . von der elektrischen Haltestelle, 

J n h : r l l v l v i r s  »
empfiehlt im ruhigen Hause gut möblierte 
Zimm er auf Tage, Wochen, Monate. 
M ittags- u. Adendtisch in u. außer dem 
Hause. Elektr. Licht und Bad im  Hause.

Prima oberschlesische

Kohlen,
Briketts.

Senstenberger Krone

u. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

»LvSlm wLvdf.
Telephon 12.

1 , 0 8 6
zur 17. G e ld lo tte rie  fü r  die Zw ecke  

des un ter allerhöchstem P ro te k to ­
ra te  stehenden preußischen V e re in s  
vom  R oten  H reuz, Ziehung vom 2. 
bis 6. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
mit 484 000 M .,  Hauptgew. 100 000 
M ., ä 3.30 M .

zur G e ld lo tte r ie  zugimsten der deut­
schen antarktischen Exped ition  (S ü d -  
p o la r-E xp ed itio ri), Ziehung am 29. 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 M ., 
ä 3 M ,

zur Lo tterie  B e r lin -W ie n , zugunsten 
des Uberlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsfiugverein, e. V ., Ziehung 7. u. 
8. November. Hauptgewinn t. W . von 
20 000 M . ,  ä 1 M .,

zur L o tterie  der großen B e r lin e r  
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Js ., Hauptgewinn 
i. W . von 10 000. M .,  L 1

sind zu haben bei
L -O Itt l» »  « w s k i l ,  

k ö n i g l .  L o t t e r i e . E i n  n e h m e t ,  
Thorn, Katharlnenstr. 4. §

Täglicher Kalender.
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tenmmg.
„ M i t  den von der Regierung geplanten 

Fleischteuerungsmaßnahmen ist fast niemand 
zufrieden", sagt die „Deutsche Tageszeitung": 
W ir  möchten mal den sehen, der w irtlich  prak­
tische Vorschläge auf diesem Gebiet machte, m it 
denen fast alle zufrieden wären. Diejenigen, 
welche nach der einen oder anderen Richtung 
h in einen extremen Standpunkt einnehmen, 
werden sich hüten, zu erklären, daß sie m it ren 
Maßnahmen der Regierung zufrieden sind. Da 
sind zunächst die Freihändler. Diese haben die 
Fleischtsuevung benutzt, um gegen die Schutz­
zölle und zugleich gegen die Grenzsperren 
S turm  zu laufen. S ie  haben nicht erreicht, 
was sie wollten, und da ist es ganz natürlich, 
wenn sie nun die getroffenen bezw. die geplan­
ten Maßnahmen als Palliatiwmrttelchen be­
zeichnen und sich zu der grotesken Behauptung 
versteigen, dem Volke würden dam it nur 
Steine statt B w t gereicht. Was von den F re i­
händlern g ilt, g i l t  auch von den Sozialdemo- 
kraten. Eine Regierung, die es ihnen recht 
machen könnte, ist überhaupt nicht denkbar, 
selbst wenn die Regierung aus M ännern aus 
ihren Reihen Zusammengesetzt würde. Das 
haben w ir  ja  in  Frankreich gesehen. Daß man 
im  entgegengesetzten Lager ebenfalls keine Zu­
friedenheit m it den Regievungsmatznahmen zu 
erkennen gibt, kann auch nicht wundernehmen. 
M an hat da die Befürchtung, daß der freihänd- 
lerischen und der agrarseind-lichen Richtung der 
kleine F inger gereicht werde und daß diese nun 
nicht ruhen werde, die ganze Hand zu erfassen, 
zum Schaden des gesamten deutschen W ir t ­
schaftslebens. Dazu kommt die Notwendigkeit, 
einer extremen Strömung eine solche auf der 
anderen Seite entgegenzustellen. Würde man 
in  agrarischen Kreisen ebne sonderliche Befrie­
digung W er die Regierungsmatznahmen an 
den Tag legen, so würde diesen Maßnahmen 
sofort eiin agrarischer Charakter angedichtet und 
sie der urteilslosen Menge gegenüber in  Grund 
und Boden verdächtigt werden. Um die T a t­
sache ist nicht herumzukommen, daß die Regie­
rung das ehrliche und redliche Bemühen ge­
zeigt hat, gegen die herrschende Flekfchteuerung 
alles das zu tun, was innerhalb des Rahmens 
unserer W irtschaftspolitik, deren segensreiche 
Wirkungen von jedem unbefangen und vorur­
te ils los Urteilenden anerkannt werden müssen, 
überhaupt getan werden kann. Darüber in  
einen großen Jubel auszubrschen, lieg t kein 
Grund vor. Zunächst mutz abgewartet werden, 
ob die Maßnahmen die gewünschten W irkun­
gen Haben werden. Allzmvertg-ehende E rw ar­
tungen dürfen nicht gehegt werden. Fleisch- 
preise, w ie sie zu Zeiten unserer Eroßväter be­
standen, würden erst wieder möglich werden, 
wenn mau zu der damals herrschenden A n­
spruchslosigkeit zurückkehrte und insbesondere 
auch auf a lle hygienischen Maßnahmen, die w ir

Thun. Mittwoch den 2. Moder in r .

heute fü r notwendig halten, verzichten wollten. 
W er w i l l  das? Keiner. Übrigens möge man 
sich doch die Tatsache vor Augen halten, daß sich 
bei den damaligen w irtschaftl chen V erhä lt­
nissen weite Kreise nicht in  der Lage sahen, die 
b illigen  Fleischpreile zu erschwingen, während 
letzt bei den hohen —  zu hohen Fleischpreisen 
der im  Laufe der Jahrzehnte rap>d gestiegene 
Fleischkonsum keine Abnahme, sondern im  a ll­
gemeinen noch sogar eine Zunahme erfahren 
hat. Und das trotz des Anwachsens der vege­
tarischen Gemeinde und der Zunahme des See­
fischkonsums. — b.

preßstimmen über die Hleisch- 
leuerungsmaßnahmendeMegierung

Einigermaßen zufrieden, wenigstens vorläufig, 
ist m it den von der Regierung geplanten Teue- 
rungsmaßnahmen nur die parteilose „ T ä g l i c h e  
R u n d s c h a u " .  Sie schreibt: „W ir  glauben, daß 
m it den Regierungsmaßregeln sich die schwersten 
Zeiten der Teuerung überwinden lassen, und m it 
ihnen der maßlos gewordenen Agitation der Linken, 
die sich gegen unsere ganze bewährte Wirtschafts­
politik richtet, die Sprtze abgebrochen w ird. Man 
kann der Regierung nicht weiter Untätigkeit und 
müßiges Zusehen vorwerfen; sie kann verlangen, 
daß ihre Maßregeln wenigstens auf ihren W ert zur 
Abhilfe geprüft werden, und daß man sie sich aus­
wirken läßt. Wenn die Kommunen und großen Jn- 
teressenverbande sich nun nach dem Beispiele Kölns 
und anderer großer Städte rühren und die ge­
botene H ilfe der Regierung ausnutzen, muß ein 
Sinken der Fleischnot wenigstens für die nächste Zeit 
eintreten. A n  d ie  D a u e r  d e r  H i l f e  v e r ­
m ö g e n  w i r  v o r e r s t  n i c h t  zu g l a u b e n ;  
aber w ir geben zu, daß an Maßregeln, die die 
Landwirtschaft und besonders die kleine Landw irt­
schaft auf das schwerste erschüttern können, nur dann 
herangetreten werden darf, wenn es die äußerste 
Not gebietet."

Die freikonservative „P o s t"  äußert schwere Be­
denken: „Sicherlich hat die Regierung hier ein 
E n t g e g e n k o m m e n  gezeigt, das ü b e r -  
r a s ch end  ist und das zum mindesten b i s a n d r e  
ä u ß e r s t e  G r e n z e  g eh t ,  sofern unserer Land­
wirtschaft nicht Schädigungen erwachsen sollen. Es 
ist sogar möglich, daß die Maßnahmen der Re­
gierung d i e s e  G r e n z e  b e r e i t s  ü b e r ­
s c h r e i t e n ;  es ist das an sich nicht zu leicht zu 
entscheiden und eine Beantwortung dieser ernsten 
Frage kann nur die Zukunft bringen. Die Re­
gierung hat also sicherlich eine a u ß e r o r d e n t ­
l i ch  schwer e  V e r a n t w o r t u n g  auf sich ge­
nommen, und w ir  hoffen aufrichtig, daß ihre Lief 
einschneidenden Maßnahmen ohne eine Schädigung 
unserer heimischen Ladwirtschaft, namentlich unserer 
eigenen Viehhaltung bleiben, deren überragende 
Wichtigkeit die Regierung in  der Begründung ihres 
Schrittes ja  selber betont."

Unzufrieden ist auch die antisemitische „ S t a a t s -  
b ü r g e r z e i t u n g " ,  sie sagt: „D ie Maßnahmen, 
die die preußische Regierung ergreifen gedenkt, 
grenzen hart an ein gefährliches Experimentieren. 
W ir v e r s p r e c h e n  u n s  r ec h t  w e n i g  von 
ihnen. Sobald im  A u s l a n d  bekannt w ird, daß 
preußische Ankäufer am M arkt sind, werden die 
Preise rapid i n  d ie  H ö h e  s c h n e l l e n ,  voraus­
gesetzt, daß überhaupt das Ausland in  der Lage ist, 
auch nur ein Pfund Fleisch über die Grenze zu sen­
den. Am unwahrscheinlichsten scheint es noch daß 
gerade der Balkan, der kriegslustige, sein bestes 
Kriegsrüstzeua ausgerechnet nach Preußen schickt. 
Im  übrigen verweisen w ir  immer wieder aus die

Erfahrungen, die schon im  vorigen Jahr die Städte 
Mannherm, Frankfurt, Karlsruhe und andere, de­
nen man dre Vieheinfuhr aus Frankreich gestattet 
hatte, gemacht haben. Es kam nämlich n ic h ts  
ü b e r  d r e  G r e n z e  a l s  — M a u l -  u n d  
K l a u e n s e u c h e .  „W arm " begrüßen können w ir 
nur, daß dre Regierung wenigstens dem Gefrier- 
slersch dessen Im p o rt nachgerade zur fixen Idee 
geworden war, eiskalt gegenübersteht. Die kommen 
nicht zu uns, die Hart-Beefsteaks von Argentin ien!"

gerinoe (Oas rst ungemern bezeichnend) 
^ Ä ^ r t stch der sozialdemokratische „ V o r w ä r t s " :  
„Ver den gerrngen Ansprüchen, die man in  Deutsch­
land an das Verständnis der Regierung für die 
Lage und Bedürfnisse des nichtagrarischen Volkes zu 
stellen gewohnt ist. vedeut-et das i m m e r h i n  et- 

a 7 ' doch nun die in letzter Ze it i>n ver-
stawem Maße wiederholten Behauptungen, die sich 
auch dre Regierung bis vor kurzem ganz zu einen 
macyte, daß erne^ Vieh- und Fleischnot nicht be­
stände Lugen gestraft. . . . Angesichts dieses E in ­
geständnisses, daß unsere heimische Landwirtschaft 
den augenblicklichen Bedarf überhaupt nicht und vor 
allem mast zu erschwinglichen Preisen befriedigen 
kann, müßen aber die von der Regierung vorge- 
schemen"^ Maßnahmen völlig ungenügend en-

Da ist die demokratische „ V o l k s z e i t u n g "  
weit schärfer; sie schreibt: „Das ist alles. Pa llra tio- 
Mi'ttelchen, wie w ir vorausgesagt haben: S t e i n e  
s t a t t  B r o t ;  Mittelchen, m it denen Herr v. Beth- 
mann Hollweg den unbequemen Schreiern, die so 
unbescheiden sind, ih r Stück Fleisch im Topfe haben 
zu wollen, den Mund zu stopfen hofft."

Die partei"offizielle „N  a t io  na  l  l  ib  e r a l e 
K o r r e s p o n d e n z "  w ir f t die Einberufung des 
Reichstags in die Debatte: „W ir  möchten zunächst 
vor allem anerkennen, daß jetzt wirklich etwas ge­
schehen soll. Auf der einen Seite w ird  man vor 
allem tadeln, daß die Einführung von Gefrier­
fleisch aus überseeischen Ländern in  weiterem Um­
fang unterbleibt. Unsern Agrariern hingegen w ird 
die Regierung m it ihren Vorschlägen bereits zu w eit 
gegangen sein. Diese werden vor allem die Maß­
nahme der teilweisen Rückerstattung der Zölle, die 
natürlich nur einen Umweg für den'Erlatz bezw. die 
Herabsetzung darstellt, bekämpfen. Dies ist auch der 
einzige Punkt, zu dem die M itw irkung des Reichs­
tags erforderlich ist. Da der Reichstag erst Ende 
November zusammentritt, so gedenkt die Regierung 
den Zoll inzwischen zu stunden und hofft, daß die 
Gemeindeverwaltungen im Hinblick auf die zu er­
wartende Genehmigung des Reichstags alsbald die 
nötigen Vorbereitungen für den Bezug von frischem 
Fleisch aus dem Ausland treffen. Unseres Erach- 
tens wäre hierzu doch ernstlich zu erwägen, ob es 
nicht angezeigt ist, den R e i c h s t a g f r ü h e r  e i n ­
z u b e r u f e n .  da doch die Mehrheitsverhältnisse 
ziemlich schwankend sind und aus diesem Grunde 
eine gewisse Unsicherheit für die Gemeindeverwal­
tungen vorhanden ist. Die Bedenken, die bisher 
einer Einberufung des Reichstags entgegenstanden, 
sind in  diesem Falle hinfällig, w eil es stch hier um 
einen positiven Vorschlag handelt die Debatten also 
ein bestimmtes Z ie l haben. Selbstverständlich w ird 
zu den einzelnen Maßnahmen noch manches zu 
sagen sein; auch die Regierung w ird  stch nicht ver­
hehlt haben, daß sie in  unser Wirtschaftsleben te il­
weise recht tief einschneiden."

Sehr bezeichnend äußert sich die nationalliberale 
„ N a t i o n a l z e i t u n g " :  „D ie Regierung ist
zurückgeschreckt von einer wirklich durchgreifenden 
Bekämpfung der herrschenden Volksnot, und so 
Wortreich auch die Begründung ist, die sie ihren 
mühselig gekleisterten M itte ln  und Mittelchen m it 
auf den Weg gibt, so muß sie sich darauf gefaßt 
machen, daß die Unzufriedenheit über diese neuen 
Halbheiten sich m it großem Ungestüm melden wird,

3v. Zahrg.

und sie w ird  die Folgen dieses Verhaltens tragen 
müssen."

Sanfter klingt dagegen wieder das U rte il der 
„ F r e i ' s i n n i g e n  Z t g " :  „ Im  großen und ganzen 
ist, wie man steht, die Teuerungsaktion der Re­
gierung in  den allerengsten Grenzen gehalten. Sie 
ist nicht nur vorübergehender Natur, sondern ent­
behrt jeder Großzügigkeit und jedes energischen E in­
greifens verm ittels der Gesetzgebung."

Fast ebenso milde läßt sich die fortschrittliche 
„ V o s  f i sche Z e i t u n g ^  vernehmen: „D ie  Re­
gierung .glaubt m it Vorübergehenden Maßnahmen 
auskommen zu können in  der Hoffnung, daß unsere 
heimische Viehzucht erheblich verstärkt w ird. ÄZas 
die Regierung empfiehlt, ist gut gemeint, aber un­
zureichend. Eine wirkliche Besserung w ird nur her­
beigeführt werden können durch eine Ä n d e r u n g  
u n s e r e r  W i r t s c h a f t s p o l i t i k .  Denn diese 
läu ft geradezu hinaus auf eine P o litik  der Ver­
teuerung: einer dauernden, nicht allein einer vor­
übergehenden."

Das frühere langjährige M itg lie d  des 
Reichstages and des Abgeo rdnetenchcmises, 
Wirklicher Geheimer R a t Graf von Lim burg- 
S tirunr, ist auf seiinem Gute Groß Peterwitz in  
Schlesien gestorben. Der Verewigte w ar am 
6. August 1835 im  Haag geboren, studierte von 
1853 b is  1856 'in B reslaa and Bonn, tra t dann 
in  den J'Uistizdi einst und 1860 in  die diploma­
tische Laasbachn. E r w ar Aussetzt von 1876 ab 
Gesandter in  Weimar, wurde 1880 mjijt der 
Wahrnehmung der Geschäfte des Staatssekre­
tärs tm  Auswärtigen Am t beauftragt, aber im  
Sommer des folgenden Jahres wegen seiner 
Bekämpfung der Dapri-vi'jschen Handelspolitik 
zur Verfügung gestellt und im  Herbst 1892 ver­
abschiedet. E r w ar eines der angesehensten und 
eine Zeitlang einflußreichsten M itg liede r der 
konservativen Parte i.

„Kreuzzeitung" und „Deutsche Tageszeitung" 
wi'dmen dem Verstorbenen warme Nachrufe. 
D ie „Konservative Korreispoitdenz" schreibt: 
„Zwanzig Jahre und länger hat der Verewigte 
an der Spitze der konservativen F ra k tp n  dies 
preußischen Hausses der Abgeordneten und zu-, 
gleich in  der Leitung der Gesamtpartei gestan­
den, fü r M ne Person schlicht und einfach, aber

Dar Tor -er Lebens.
Roman von A n n y  Wo t h e .

---------------  1 Nachdruck verboten.)
1910 Voll u. l?1elrarck1>, LerNn.

(8. Fortsetzung.)
Das w ar auch ein Triumph-
Und dann fuhr M ir ja m  an S'jbos Seite 

heim durch die Weiche, warme Maiennacht, und 
Heinrike faß ih r  w ie gebrochen s till gegenüber 
und hatte kern W o rt fü r S ibos übermütiges 
Lachen und Scherzen.

M ir ja m  aber fühlte, w ie er keck schüren Arm  
um ihre Hüfte schlang, und sie wehrte ihm 
nicht. Etwas w ar jetzt in  H re r Seele, das nach 
Vernichtung schrie.

W ie leuchtende Funken f l ir r te  das M ond­
licht durch das Gezweig. R o lf Bundener an 
Henrrkes Seite begann m it seiner weichen, 
schönen Baritonstimme zu singen. Wehmuts­
vo ll klang es durch die Mondnacht:

„Am  Brunnen vor dem Tore,
Da steht ein Lindenbaum;
Ich träum t in  seinem Schatten 

So manchen süßen Traum.
Und sein« Zweige rauschten,
A ls  riefen sie zu m ir:
Komm her zu mir, Geselle,
Hier find'st du deine Ruh'."

Von Wagen zu Magen pflanzte sich das alte 
traurige Lied fort.

A ls  in  M ir ja m s  Wagen längst der letzte 
Ton verhallt, klang es noch immer aus der 
Ferne.

Und durch die Mondnacht ging ein Rauschen 
und Flüstern.

, M i r  müssen blühen", hauchten die Blumen 
durch die Nacht.

„W ir  wollen blühen!" jauchzten und z itte r­
ten die jungen, verlangenden Herzen.

So zogen die jungen Menschenkinder im  
flimmernden Lichte der stillen S tadt entgegen, 
welche längst im  Kranze ihrer Müden schlief. 

*
D ie Festfreude w ar verrauscht.
Professor Hellw ig w ar m it seinen Töchtern 

'abgereist, Tante Babett auf ihren alten Guts- 
hof, den sie seit Jahren a lle in  bewirtschaftete, 
zurückgekehrt, und Jobst von Eschen-bach war 
auch wieder daheim, wo er seiner aufhorchen­
den G a ttin  von Göttingsn erzählte, und welch' 
eim Prachtkerl doch der Sibo war.

„Denke nur, Jettchen," pflegte er dann, m it 
der Faust auf den Tisch schlagend, übersslig zu 
sagen, „keine Schulden hat der Dongel! Na, 
das haben w ir  früher nicht gekannt!"

Und die blasse Frau darbte und sorgte und 
logte ein Goldstück zu dem anderen, um sie 
heimlich ihrem Lieblingssohne zuzustecken, der 
m it einem so kleinen Wechsel auskommen 
mußte und dem doch das Geld so leicht in  der 
Tasche saß.

Und dann dachte sie an Heinrike Schumann, 
die Tochter ihres Vetters Gchrmann, von der 
sie wußte, daß sie ein vermögendes Mädchen 
war. —  Sibo hatte ih r selbst geschrieben, wenn 
er sein Examen bestanden, dann wolle er sich 
m it Heinrike verloben.

Das M b  dem Jungen einen soliden H in te r­
grund, das nahm ih r alle Sorgen von der 
Seele. Wenn sie nur gewußt hätte, w ie sie 
ihrem Ältesten inzwischen helfen konnte.

Im m e r saß der Junge doch in  der Klemme. 
Soviel Geld gab es ja  garnicht, w ie der immer 
brauchte.

Und ih r M ann durfte Nichts wissen. Der 
gab nach seiner M einung mehr a ls reichlich und

über seine Verhältnisse hinaus, und sie hatte 
auch bald nichts mehr.

Die paar tausend Mark, die sie von einer 
Tante geerbt, und die sie fü r ihre beiden kleinen 
Mädels zur Aussteuer bestimmt hatte, waren 
auch schon im  Laufe der Fahre dahingegangen.

Sibo vertröstete sie immer damit, daß er 
alles zurückerstatten würde, sobald er erst in  
Am t und Würden gekommen oder eine reiche 
F rau  errungen hätte.

„Ach, wie w e it w ar der Weg bis dahin, und 
w ie müde und schwer schien ih r o ft das Leben.

I h r  M ann w ar sorglos. Wenn sie zuweilen 
in  unbeMinW cher Angst um ihren Ältesten 
zaghaft darauf hinwies, daß Sibo doch am 
Ende zu leichtsinnig sei, daß man ihn schärfer 
in  die Zügel nehmen müsse, dann lachte ih r 
M ann ordentlich amüsiert auf.

„W as du fü r ein Angsthase bist, F rau ", 
pflegte er dann Zu sagen. „E in  K e rl w ie Sibo 
und keine Schulden? Der w ird , A lte, der w ird , 
da brauchst du dich nicht zu sorgen."

O ft hatte sie dann die zitternden Lippen ge­
öffnet, um ihrem M ann alles zu gestehen; aber 
die Angst, die furchtbare Angst hatte ih r  immer 
wieder den M und verschlossen.

Heinrike Gehrmann war ih r dann einge­
fallen, das Mädchen, das ihren Sibo liebte, 
und das so gut, so großdenkend und verständig 
war. Der hatte sie dann ist ihrer Herzensangst 
geschrieben.

Der B rie f lautete:
„M e in  geliebtes K ind, meine Heinrike!

S ibo hat m ir, seiner M utte r, vor der er 
kein Geheimnis hat, vertraut, Latz er dich 
lieb t und daß du diejenige fein w irst, die 
seinen Lebensweg m it B lumen schmücken soll. 

Ich segne dich, meine HeinWe, m it dem

Segen einer M u tte r. Ich b in  sehr glücklich, 
daß Sibo gerade blich erwählt, deren Ruhe, 
Festigkeit und selbstlose Güte ich ja  kenne, 
und die meinem Sibo so no ttu t in  seiner 
leichten A rt, welche nu r den Schaum yom 
Leben schöpft.

O ft —  ich gestehe es d ir, Heinrike >— ist 
m ir  so bange um Sibo. Ich mag es dem 
Vater nicht sagen. E r ist gleich so streng und 
aufbrausend; aber du, Heinrike, du hast doch 
E in fluß  lauf Sibo. G ib doch, bitte, ein wenig 
acht, daß er etwas sorgfältiger m it dem 
Gelde umgeht.

Du weißt ja, wlisr sind nicht reich, und er 
braucht so v ie l. Ich Sann es w irklich nicht 
mehr beschaffen. Aber um alles in  der W elt, 
laß Sibo nicht merken, daß ich d ir  etwas da­
von geschrieben. Ich vertraue d ir, mein ge­
liebtes Klind. I n  deiner Hand lieg t ja  das 
Glück meines Jungen. Se i in n ig  umarm t 
von deiner getreuen

Henviette von Eschenbach."
Heinrike saß in  dem großen Eckzimmer ihres 

väterlichen Hauses, von dessen Fenster man den 
W a ll, wo jetzt die Linden blühten, übersehen 
konnte, während das andere Fenster Aussicht 
auf den Garten bot, in  dem die Rosen in  voller 
B lü te  standen. Des Mädchens Hand h ie lt den 
B rie f von S ibos M u tte r, verloren irr te n  ihre 
lichtbraunen Augen darüber h in.

„W as schreibt denn die Tante?" fragte 
Professor Gehrmanns Stimme 'aus seinem 
Studierzimmer, dessen T ü r nur angelehnt war» 
herüber.

„Ach, nicht v ie l, Väterchen," gab Heii,nrike 
gepreßt zurück. „S ie  scheint etwas in  Sorge 
um den Sibo. D u weißt ja, sie ist immer etwas 
ängstlich."-------------



immer und überall ein M ann unentwegter 
AhavMetfejffrgkeÄ, treu elfter Pflichterfüllung, 
unbeirrbarer Sachlichkeit und klarsten Urtel'fls. 
So war es ihm gegeben, eine immer zahlreicher 
werdende Fraktion in  Einigkeit unter sich und 
in Treue zu dem konservativen Gedanken zu 
führen und zu erhalten. Die Kraft und Eigen­
art'des preußischen Staates in ihren von ihm 
klar erkannten Grundlagen M wahren, war in  
aller seiner Arbeit das Lebensziel des Ver­
ewigten. Der Dank aller Konservativen folgt 
ihm über das Grab hinaus."

Heer und glotte.
Was der deutsche und der französische Soldat

kostet. Das französische KnogsminirsLenum berechnet 
die Selbstkosten unter Abzug der Kosten, die nicht 
für den Unterhalt bestimmt sind. für den deutschen 
Soldaten auf jährlich 1322 Kranes, für den fran­
zösischen Soldaten auf 997 Francs. Die Kosten des 
Unterhalts des französischen Soldaten sind also heute 
schon um 325 Francs geringer, als die des deutschen, 
eine Summe, oie sich letzt noch Vergrößern wird. da 
wir bekanntlich nun statt der 22 Pfg. täglicher Löh­
nung 27 Pfg. zahlen werden, während der Franzose 
sich nach wie vor mit 4 Pfg. täglicher Löhnung be­
gnügen muß. Das monarchische Deutschland sorgt 
also — das geht aus diesen Zahlen klar hervor — 
in ungleich besserem Maße für seine dienenden 
Söhne, als das republikanische Frankreich. Selbst­
verständlich wird durch diese ungleich stärkere Be­
anspruchung der Staatsm ittel unser M ilitäretat 
höher. I n  der Tat hat Deutschland im Jahre 1911 
für seine Armee außer Pensionen 818 Millionen 
Mark ausgegeben, während Frankreich für den 
gleichen Zweck 718 Millionen verbrauchte. Werden 
bei beiden Staaten die auf das Jah r fallenden Pen­
sionen mitberechnet. so sind beiderseits rund 100 M il­
lionen zuzuzählen. Tragen wir bei Frankreich die

. - ionen. .
fast 850 Millionen Mark erreicht. Hieraus geht 
ohne weiteres hervor, daß Frankreichs niedrigerer 
M ilitäretat'nur durch die bedeutend geringeren 
Ausgaben für Löhnung, Beköstigung und Wohnung 
des einzelnen Mannes erreicht wird.

Provinzialnachrichten.
e GolluS, 80. September. (Lehrerwechsel. Un-

schtwarz von 
uschke, Kreis

. .. _____ „ Umgegend
begab sich in später Abendstunde auf die Jagd und 
gewahrte zu seiner Freude bald in der Nähe der 
Forst Golau zwei Tiere, die er für Hirsche hielt. 
Ein wohlgezielter Schuß traf eines der Tiere, das 
im Walde Schutz suchte, während das andere dem 
Stalle des Schützen zu dessen nicht geringem 
Schrecken zueilte. Es stellte sich heraus, daß er auf 
seine eigenen Fohlen geschossen hatte. Das ge­
troffene Tier stellte sich später ebenfalls im Stalle 
ein und mußte getötet werden.

Graudenz berufen. Dieser besichtigte vor einigen 
Tagen die Kanalisationsanlagen. — Die amtliche 
Flersch- und Trichinenschau ist dem Fleischbeschauer 
Bohnau für den Bezirk Briesen Land und dem 
Flerschbeschauer Lipske aus Graudenz für den Bezirk 
Zohenkirch übertragen. — I n  der Woche vom 20. 
bis 27. Oktober wird Missionar Pape von der 
Eoßner-Miffion den Kirchenkreis Briesen bereisen. 
— Dem berittenen Gendarmerie-wachtmeister Woller- 
thum ist die hiesige Oberwachtmeisterstelle zunächst 
probeweise übertragen. — Lehrer Rößler in Abbau 
Hohenkirch ist auf die alleinige Lehrerstelle in 
Griewenhof. Kreis Strasburg, versetzt.

* Hohenkirch, 3 0 . Septem ber. (K onfirm ation.) 
Gestern fand in der hiesigen ev. Kirche die Konfirm a­
tion von 61 Knaben und 61 Mädchen durch Pfarrer  
T iem ann statt.

s Freystadt, 80. September. (Nadfahrerwett- 
rennen.) Bei dem mit dem Sommerfeste des hiesigen 
Radfahrervereins verbundenen Wettrennen auf der 
Guhringer Chaussee erhielten Preise für Schnell­
fahren Alb. Dobrrck-Heinrichau, Friseur Marklewitz- 
Freystadt und Maurer Rex-Freystadt; für Langsam­

fahren Friseur Marklewitz. A. Döbrick, Rex und 
Fräulein Fr. Dobrick.

Marienwerder. 27. September. (Der dritte Lehr­
gang des Obstbaukursus 1912.) der unter Leitung 
des Herrn Kreisobergärtners Geyer für Lehrer, 
Forstbeamte und Wegsbaubeamte stattfand, wurde 
am Donnerstag beendet. An dem Kursus haben 
12 Herren teilgenommen. In  interessanten, an- 
chaulichen Vorträgen erledigte der Leiter des 
Kursus den theoretischen Teil. und durch praktische 
Betätigung wurden oie Kursisten angeleitet, sich auf 
dem Gebiete der Obstbaupflege und Obstbau- 
verwertung eine treffliche Sicherheit anzueignen. 
Da es der zehnte Kursus war, den Herr Kreisober- 
gärtner Geyer in Marienwerder leitete, versammel­
ten sich die Teilnehmer zur Ehrung des Leiters am 
letzten Abend im Hotel Nutz zu einem gemütlichen 
Beisammensein.

Elbing, 30. September. ( E i n e  s cheußl i che  
M o  r d  t a  t) setzte heute Morgen die Einwohner- 
chaft von P a n g r i t z - K o l o n i e  in große Er­

regung. Der 43jährige Arbeiter und Eigentümer 
A u g u s t  G u s t a v  C o n r a d  ist s e i n e m  e i g e ­
n e n  2 1 j ä h r i g e n  S t i e f s o h n  z u m O p f e r  
g e f a l l e n .  Die Vorgeschichte der Mordtat lregt 
gegen dreiviertel Jahre zurück. Damals heiratete 
Conrad, der Witwer mit mehreren Kindern war, 
die Frau Schober, die ihm einen Stiefsohn in die 
Ehe brachte. Einstweilen war dieser unschädlich, da 
er sich wegen Diebstahls und anderer Vergehen in 
Fürsorgeerziehung befand. Das Eheleben Conrads 
war von Anfang an rein glückliches, da seine zweite 
Frau die Wirtschaft vernachlässigte und die Stief­
kinder schlecht behandelte. Als der Stiefs-ohn im 
Ju li  dieses Jahres nach Vollendung des 21. Lebens­
jahres aus der Fürsorgeerziehung entlassen wurde 
und nach Elbing kam, brach der offene häusliche 
Zwist aus. Die Frau hielt es mit ihrem Sohn, und 
der Mann mußte sich dem Willen der beiden fügen. 
Schober war ein arbeitsscheuer Bursche, der nur 
gelegentlich einen Tag arbeitete. Die Uneinigkeit 
in der Familie spitzte sich immer mehr zu, sodaß am 
gestrigen Sonntag Vormittag Conrad zu seiner äl­
testen 14jährigen Tochter, einem Drenstmädchen, 
sagte: „Ich werde mit dem Weib (seiner Frau) 
auseinandergehen. sonst schlagen sie mich doch noch 
mal tot!" Ex. ahnte nickt, wie schnell seine schlim­
men Befürchtungen Wahrheit werden sollten. Am 
Sonntag Nachmittag kam Walter Schober ange­
trunken nachbaust. Es begann wieder S treit zwi­
schen Stiefsoyn und Stiefvater, in dessen Verlauf 
Conrad dem Schober sein Haus verbot. Der Streit 
pielte sich abends in der erleuchteten Küche des Con- 
radjchen Grundstücks ab. Nachbarn, durch den Lärm 
herbeigelockt, wurden nun Augenzeugen einer gräß­
lichen Szene. M it einem großen offenen Messer 
stürzte sich Schober, der zum Oktober zum M ilitär 
angesetzt war, auf seinen Stiefvater, und während 
diesen die eigene Frau von hrnten festhielt, bear­
beitete -er Wüterich den Wehrlosen mit der Klinge. 
Wie die Untersuchung ergeben hat, muß Conrad 
einmal das Messer gefaßt haben, denn die rechte 
Hand weist Schnittwunden auf, der Angriff der 
beiden Personen hat aber doch die Kräfte des nicht 
allzustarken Mannes überstiegen. Er erhielt sieben 
schwere, tiefe Stiche in den Unterleib und die Arme, 
die ihn zu Boden streckten. Nach Vorübung der grau­
sigen Tat ergriff Schober die Flucht mit den Wor­
ten: Na, mehr wie sechs Monate kann ich dafür 
nicht kriegen." Seine Mutter stimmte dieser Ansicht 
bei, ohne sich um den schwerverletzten Conrad zu 
kümmern. Der Familie des benachbarten Fuhr- 
halters Gabel blieb es vorbehalten, das Samariter­
werk zu unternehmen. Conrad wurde in die Gabel- 
sche Wohnung geschafft, und die Gemeindeschwester 
von Pangritz-Kolonie legte dem Verwundeten die 
Verbände an. Der Verletzte klagte über heftiges 
Brennen im Unterleib und verlor sehr viel Blut. 
Wahrscheinlich hatte einer der tiefen Stiche die 
Blase verletzt, deren In h a lt in die Bauchhöhle trat. 
Die Tat geschah nach ^ 9  Uhr abends. Conrad war 
ziemlich bis zum letzten Augenblick bei Bewußtsein 
und traf noch Anordnungen über fern Vermögen 
und seine drei unversorgten Kinder, die er der Für-

„Um Sibo?"
D ie Gestalt des Gellehrten, die in Äiinen 

weiten Schlafrock gehüllt war, erschien aus der 
Schwelle. Ein schwarzes Samtkäppchen saß aus 
den grauen Locken, und dl'le goldene Brille war 
hoch aus.die faltenreiche Stirn  geschoben.

Heinrike zerknitterte den Brief und schob ihn 
schnell in ihre Schürzentasche.

„Ich habe auch Angst um Sibo", sagte Pro 
fessor Eehrmann, zu HMrike aufmerksam Mn- 
übersehend. „Ich wollte es dir schon alle Tage 
sagen!"

Heinrike wollte sich erheben, aber die Füße 
waren Hr wie Blei?.

„Was fürchtest du denn, Vater?" fragte sie 
tonlos.

,M rchten? W as Kann das sagen, Kind! 
W er der Junge gefällt mir nicht, absolut nicht. 
Dritter Chargierter zu sein, war doch der 
größte Leim, der dem Jungen passieren konnte."

„Du hast ihm doch immer m it R at und Tat 
beigestanden, sei'ädem er die Geschäfte des 
Kasseinwärts übernommen."

Es war Heinrike, ails hätte ihre Stimme 
einen seltsam heiseren Klang, und a ls ob sie 
ganz aus der Ferne zu ihr herWerdringe.

„Versteht sich, versteht sich, Kind; das ist 
doch meine Pflicht a ls  Philister. Betij dem 
vorigen Konvent konnte ich Hm wirklich erfolg­
reich zurseite stehen. Die fricheren, leicht über 
sohbaren finanziellen Verhältnisse der Friduna 
sind aber viel verwickelter geworden, Heinrike, 
das weißt du ja auch. Das Verbindungshaus 
und sÄne Einrichtung verlangen eine ganz ge­
ordnete Verwaltung, und da bin ich denn das 
vorige mal dem Jungen ordentllich aufs Dach 
gestiegen. Na, es war ja nicht schl'jwm", schloß 
er begütigend, a ls er sah, daß Heinrike mir
zläüchenblassem Antlitz ihn anstarrte. „Aber

. „ ___ -.arose durchsuchte das ganze Haus nach
dem Täter. Die Conrad, die nicht die Spur von 
Erregung oder gar Bekümmernis über die schwere 
Verletzung ihres Ehemannes zeigte, blieb bei ihrer 
Behauptung, von dem Aufenthalt ihres Sohnes 
nichts zu wrsien. Durch die Angaben von Nachbars­
leuten wurde der Beamte aus den Gedanken ge­
bracht, daß Schober sich zur Bahn gewandt haben

konnte. Er fuhr mit dem Nad nach dem Elbinger 
SLaatsbahnhof. Als der Beamte fort war, kam 
Schober ins Haus, ließ sich Brot und wahrscheinlich 
Geld geben, hielt sich etwa noch eine Stunde bei 
einer Mutter auf und verschwand dann, ohne daß 

es bisher gelungen wäre, ihn zu entdecken. Die Ehe­
frau des Conrad wurde festgenommen und heute 
dem Elbinger Gerichtsgefängnis zugeführt. Sie 
behauptet, ihren Mann nur festgehalten zu haben, 
weil er ihren Sohn mit einer Latte schlagen wollte. 
Vor ihrer Festnahme stand sie im Begriff, die 
Schweine und Hühner des Grundstücks und sonstiges 
zu Geld zu machen, woran sie jedoch gehindert 
wurde. Daß es sich Lei der schrecklichen Ä tt allem 
Anschein nach um einen Mord handelt, zeigen die 
Angaben der mit den Verhältnißen im Conradschen 
Haufe vertrauten Nachbarn. Schober hat sich das 
bei Vorübung der Tat benutzte Messer, einen star­
ken, feststellbaren Nicker, erst in vergangener Woche 
gekauft. Die Mutter bewahrte es im Schrank aus 
und gab es dem Sohn am Sonntag Nachmittag 
heraus. Auch sollen zwischen Mutter und Sohn 
Redensarten gewechselt sein, die auf eine Veiseite- 
'chaffung des Stiefvaters hinzielten, und schließlich 
bestätigt die oben mitgeteilte Äußerung des Con­
rad zu seiner Tochter den Mordverdacht. Conrad, 
eit Jahrzehnten in Pangritz-Kolonie ansässig, war 
als rechtschaffner und fleißiger, nüchterner Mann 
bekannt und geschätzt. Die Erbitterung über seine 
Ermordung ist sehr groß.

Aus dem Kreise Elbing, 30. September. (Das 
25jährige Jubiläum ihres Bestehens) feierte am 
Sonntag die freiwillige Sanitätskolonne in 
T r u n z . die nächst der Dyorner die älteste Kolonne 
in Westpreußen ist. Vor der Feier zeigte die 
Trunzer Kolonne mit einer feldmäßigen Übung ihr 
Können. Vor dem Schackschen Gasthaufe fand dar­
auf ein Festakt statt. Herr Bürgermeister Dr. 
Merten-Elbing begrüßte namens des Vorstandes 
des Vereins vom Roten Kreuz für den Land- und 
Stadtkreis Elbing die Erschienenen und brachte das 
Kaiserhoch aus. Herr Generalarzt Dr. Böttcher 
brachte namens des Oberpräsidenten von Jagow 
der Sanitatskolonne Trunz herzliche Glückwünsche 
dar. M it einem Rückblick auf die Geschichte der 
Trunzer Sanitätskolonne gedachte Redner in herz­
lichen Worten ihres ersten Unteriwersers und eifrig- 
ten Lehrers, des Herrn Dr. Hantel, und überreichte 

' 'olgende A u s z e i c h n u n g e n :  dem langjährigen 
Mitglied der Kolonne Herrn Gottfried Müller die 
Note Kreuz-Medaille 3. Klasse. Das Zentral­
komitee des preußischen Landesvereins vom Roten 
Kreuz hat dem Besitzer August Kühn und dem Ar­
beiter August Kühn je ein großes Gemälde ver­
liehen. das oas Wesen der Note Kreuz-Bewegung 
im Bilde zeigt. Das Diplom für 25jährige M it­
gliedschaft haben erhalten die Herren Schneider­
meister Gottfried Müller, Arbeiter August Herb. 
Brandt, Gottfried Kühn, Michael Buth. Michael 
Wölk und Karl Nieswandt. die der Trunzer Sanr- 
tätskolonne seit ihrer Gründung angehören. Von 
der Sanitätskolonne Loeser <L Wolfs ist das Ab­
zeichen und Diplom für 9jährige Dienstzeit verliehen 
worden den Herren Erdmann. Schröter, August 
Dietrich. August Kaiser, Wilhelm Verendt. Ernst 
Kohn, Fietkau, Franz Fröse und Wilhelm Römer. 
Herrn Dr. Neusitzer haben die Sanitätskolonnen 
ein wertvolles Werk vom Roten Kreuz gestiftet in 
Anerkennung seiner Verdienste um das freiwillige 
Hilfswesen.

Völkcm b. Danzig, 30. September. (Großfeuer.) 
Einer der größten Fabrikbetriebe im Nadaunetal, 
die P a p i e r f a b r i k  V o l k  a u ,  ist heute Vor­
mittag durch einen verheerenden Brand heimgesucht 
worden. Zwischen Z4 und ^10 Uhr. während das 
Werk stillstand, wurden in dem großen Mafchbnen- 
saal Reparaturarbeiten von Schlossern ausgeführt. 
Dabei stürzte eine kleine Petroleumlampe von 
einer Maschine und auf einen unten liegenden 
Trockenfilz. Sofort geriet der Filz in Brand und 
mit ihm größere Mengen von Putzbaumwolle, die 
mit Öl getränkt waren. Das Feuer verbreitete sich 
mit rasender Geschwindigkeit. Zunächst trat die 
Spritze der Fabnk selbst in Aktion. Aus Bölkau, 
Löblau. Goschin und Karthaus eilten andere Druck­
werke herbei. Sofort wurde auch die Danziger 
Feuerwehr benachrichtigt. Die Automobilspritze der 
Wehr brach sofort auf und erreichte den Vranoplatz 
gegen 10Vs Uhr. Leider war der Brand schon zu 
weit vorgeschritten, sodaß alle Arbeit darauf ge­
richtet sein mußte, zu verhindern, daß das Feuer 
vom Brandherd aus die weiteren Baulichkeiten der 
Fabrik ergriff. Dies war um 12Vs Uhr geschehen, 
sodaß das Feuer über den Maschinensaal nicht hin­

Sibo war wohl zu unerfahren damals. Ich 
habe ihm geholfen, die Sache zu regeln, und ich 
habe mj'ich erboten, wie es ja auch meine Pflicht 

s «ist, ihm weiter mit Rat und Tat bei der Ver­
waltung der Gelschäfte beinstehen. W er merk­
würdig, Sibo ist noch nicht einmal zu mi'a: ge­
kommen, um mtich um Rat zu fragen, und wenn 
ich ihn einmal anredete und fragte, dann ant­
wortete er immer: „Alles iin schönster Ordnung, 
Onkel, ich danke Dir! Du hast mich ja höllisch 
damals eingefuchst; ich müßte ja ein Esel sein, 
wenn ich das nicht kapiert hätte!" Ich w ill ja 
hoffen, daß zum nächsten Konvent alles klappt. 
Eine gewisse parlamentarische Sicherheit hat 
ja der Bengel. Er wird ja wohl etwaigen An­
fragen oder Angriffen Rede stehen und seine 
Sache gut vertreten. Aber daß er gut rechnen 
kann, das habe 'ich leider noch immer nicht ge 
funden."

„Du mutzt darauf bestehen, Vater, daß, be 
vor Sibo in den Konvent tritt, er dir die 
Bücher vorlegt. Sibo ' jst so vergeßlich, und ich 
habe — so Angst um ihn!"

Ein langer, prüfender Blick aus den klaren, 
blauen Augen des Professors traf seine Tochter. 

Heümrike senkte hilflos den Blick zu Boden. 
„Du Verschweigst mir etwas, Kind."
Die Hände des Mädchens schlangen sich 

krampfhsaft ineinander.
„Hast du kein Vertrauen zu mir. Nike, du, 

die du doch keiiine Mutter hast?"
Da flog das Mädchen aufschluchzend in die 

geöffneten Arme ihres Vaters, und stoßweise 
kam es von ihren Lippen:

„Ich habe ihn ja so lieb, den Sibo, so lieb!" 
Die alte zitternde Hand des Professors strei­

chelte liebkosend das glänzende, braune Haar 
seines Kindes. Feist drückte er

ausgekommen ist. Dieser selbst ist vollständig zer­
stört. Die Maschinen sind natürlich auch sämtlich 
zerstört, ebenso riesige Mengen von großen Papier­
rollen, die in dem Saal lagerten. Ferner ist der 
große Holländer-Saal und der Kalandersaal durch 
die Flammen vernichtet. Dagegen ist es gelungen, 
einen großen Schuppen auf der anderen Seite "der 
Radaune. in dem große Mengen von Papierrwr- 
räten lagern, vollständig unversehrt zu erhalten, 
ebenso eine riesige Scheune, in der die Staltungen 
für die Pferde, die Wagenremisen, formte die Ernte­
vorräte der Landwirtschaft untergebracht sind. Auch 
das dicht neben dem brennenden Maschmenhaus ge­
legene Direktorgebäude ist vollständig unbeschädigt, 
das Kontor ebenfalls. Der Betrieb der Fabrik, die 
für zahlreiche große Betriebe in Danzia Papier lie­
ferte, dürfte längere Zeit gestört sein.

RominLen. 30. September. (Vom Kaistrbesuch.) 
Der Himmel hatte in der ganzen vergangenen 
Woche nur Regen für Rominten übrig. Am Sonn­
tag verklärte aber die Sonne die Landschaft. Wie 
gewöhnlich, wohnten die Majestäten dem Gottes­
dienst in oer Hubertuskapelle bei. Wiederum sang 
der Lehrerchor. und zwar den Psalm „Der Herr ist 
mein Hirte". Viel Leute waren herbeigeströmt; 
nach bisherigem Brauch sollte Kinderfest sein, und 
dabei wollten alle gern das Kaiserpaar sehen. Die 
Besucher wurden enttäuscht; denn die Majestäten 
in Begleitung des Oberförsters Baron Speck von 
Sternburg verließen um Uhr nachmittags Ro­
minten. um den Kreis Goldap zu bereisen. I n  drei 
Automobilen ging es bis Goldap. wo sich der Land- 
rat von Gehren anschloß, der von nun an die Füh­
rung übernahm. Von Goldap fuhren die Maje­
stäten über Vodschwingken nach der schönen HeydL- 
walder-Rothebuder Forst. Das Endziel war die 
Oberrförsterei Rotheb übe. wo die Majestäten durch 
den Forstmeister Brettmann empfangen wurden. 
Der Kaiser begrüßte danach Frau und Töchter des 
Forstmeisters Brettmann, und die Majestäten ge­
nossen dann von der Oberförsterei die schöne Aus­
sicht auf den See. Auf der ganzen Fahrt blieben 
die kaiserlichen Herrschaften unerkannt. Auf der 
Rückkehr hatten sich in den Dörfern sowie in der 
Stadt Goldap Menschenansammlungen gebildet, die

abends.
. . .  Kaisern:

waren der kommandierende General von Kluck, 
Oberpräsident von Windheim, Graf Dönhoff- 
Friedrichstein. Landstallmeister Graf Sponeck- 
Trakehnen und Rittergutsbesitzer Seydel-Chelchen 
geladen. Am Sonnabend hat der Kaiser drei starke 
Hirsche, zwei ungerade Vierzehnender und einen 
ungeraden Sechzehnender. zur Strecke gebracht.

Altenstein, 30. September. (Die Haferdiebstähle 
beim Allensteiner Dragoner-Regiment) kamen am 
Sonnabend vor der Allensteiner Strafkammer noch­
mals zrrr Sprache. Angeklagt war der Kaufmann 
und Gärtnereibesitzer Ludwig K l e i n  aus Allen- 
stein wegen gewerbsmäßiger Hehlerei. Die Ange­
legenheit hat bereits am 4. September das Gericht 
der 37. Division beschäftigt; es handelt sich um 
fortgesetzte Haferdiebstähle bei der 3. Schwadron des 
Dragoner-Regiments Nr. 10. Der Gefreite Denda

geteilten Menge Hafer nicht füttern könnte. Der 
Dragoner Papajewski gab dem Gefreiten Denda 
einen Nachschlüssel zum Futterboden. Denda holte 
in den Monaten Jun i und Ju li 1912 jede Woche 
mehrmals vom Futterboden Kaiser, jedesmal etwa 
einen Zentner, den er dann teils an die Pferde des 
Rittmeisters Brandt verfütterte und zumteil gemein- 
chaftlrch mit dem Dragoner GenowM, der Bursche 

bei Major Buchfink war. an Klein verkaufte. Das 
Kriegsgericht hat am 4. September den Gefreiten 
Denda und den Dragoner Genowski zu je 3 Mona­
ten und 2 Wochen Gefängnis und den Musketier 
Erich zu 3 Monaten Gefängnis und Versetzung in 
die zweite Klasse des Soldatenstandes verurteilt. 
Kaufmann Ludwig Klein, der sich am Sonnabend 
wogen gewerbsmäßiger Hehlerei zu verantworten 
haste, erhielt 4 Monate Gefängnis. Klein ist ein 
reicher Mann; sein Vermögen wird aus 80 000 bis 
90 000 Mark geschätzt.

o Schneidemühl, 80. September. (Unfall. S tif­
tung.) Gin nach Schneidemühl fahrender junger 
Mann stürzte gestern derart schwer vom Rade, daß 
an seinem Aufkommen gezweifelt wird. — Herr 
Kaufmann Baumann hat anläßlich seines Jubel­
festes 500 Mark für die Armen der Stadt gestiftet.

ä SLrelon, 30. September. (Eine Abschieds­
feier) für den jetzt aus seinem Amte scheidenden

an seine Brust, a ls  wollte er sie vor einer Ge­
fahr schützen.

„Du mußt ruM er werden, Kind, viel ruhi­
ger. Sieh, ich weiß es ja lange, daß du ihn 
liebst, und es hat msir oft weh getan, daß du so 
wenig Vertrauen zu deinem alten Vater hat­
test. Aber ich weiß wohl, d)e Jugend w ill ihre 
Echeimnisse, die so Uß sind, für sich behalten, 
und dann weiß ich auch, daß es gegen die Liebe 
wie gegen den Tod kein Kräutlein gibt. Also, 
den Sibo! Ich hätte d'ir einen anderen Mann 
gewünscht, Nike, einen Menschen, fest und treu, 
auf den man sich verlassen kann in Not und 
Gefahr, wie zum Beispiel den Rolf Bandener; 
doch lassen wir das. Ich weiß, in der Jugend 
meint man, das gereffte Alter verstehe die 
Empfindungen der Jüngsten nicht, und doch 
sehe ich so hell und klar, wie meine arme Hen 
rike sich ihre schimmernden Flügel -an Sl'ibos 
Leidenischaftlichkeiüt versengt."

„Du bist einverstanden, Vater?" fragte 
Heinri'ike atemlos. „Ich darf, wie ich es gelobt, 
Sibos Weib werden?"

„Gemach, gemach, mein Kind! Das wird 
ganz davon abhängen, wie Sibo sich entwickelt. 
Ihr sckld beide noch zu jung. du und er, ihr 
kennt das Leben noch nicht, und ihr meint, wie 
ich neulich schon sagte, die goldenen Pforten s  
des Lebens müßten sich jederzeit weit austun 
vor euch. Ich fürchte aber, Sibo steht vor 
einem sehr dunklen Tor und er geht Woge, d!»e
mein Kind nicht gehen d arf." ------------

„Vater!" schluchzte Heinrike -auf, „Vater!" 
„Ruhig, Liebling, ruhig! Dich, ich will 

nichts a ls dein Glück. Jst Sübo deiner würdig, 
wenn eure Zeit gekommen, so werde ich freudig 
euren Bund segnen. Hält Sibo aber nicht, was 
er versprW  und was wir alle von ihm er- 

er sich nicht, dann werde ichHeinWes Kopf warten, bewahrt

ihm selbst den Weg zeigen, der weitab von dem 
deinen führen muß!"

„Hilf' ihm doch, Vater", bat Heijnrike unter 
Tränen. „Hilf ihm doch, daß er gut bleibt! 
Ich liebe Hn ja mehr a ls mein Leben! Ich 
sterbe ja, wenn ich ihn verlieren muß."

Der alte M ann nickte verloren vor sich hin. 
«So wile sie, war auch ihre Mutter einst gewe­
sen, die so früh von ihm ging.

„Eine Frage, Heinrike, aber offen und ehr­
lich!" Der alte Gehrmann fand nur zögernd 
die Worte. „Jst vielleicht auch Sibo daran 
schuld, daß unser Tisch jetzt oft recht kärglich be­
setzt P ?"

Eine flammende Röte flog Wer Heinrikes 
Antlitz.

„Vater!" bat sie voll heißen Flehens.
Der Alte winkte abwehrend mit der Hand. 
„Weiß schon", nickte er. „W er ist das recht 

Heinrike, recht gegen deknen alten Vater?"
Das Mädchen barg ihren Lraunhaarigen 

Kopf fest an der treuen Brüstt
„Ich hatte so Angst um ihn, Vater; sih 

mußte Hm helfen! Du hattest ihn abgewiesen. 
Sibo war ganz verzweifelt; da gab ich ihm 
alles, was ich irgendwie entbehren konnte. 
Verzeihe mir doch, Vater, ich habe ja selbst schon 
"o unendlich darunter gelitten!"

Professor Eehrmann seufzte tief auf.
„Dein M angel an Vertrauen schmerzt mich 

mehr, a ls alles aridere, Rike", sagte er Lummer* 
voll. „Ich sehe dich in dein Verderben rennen 
unaufhaltsam, unrettbar, und ich kann dich 
nsicht halten. Moine alten Hände sind müde 
geworden und meine Füße schwer, aber eins 
versprich mir in  dieser Stunde: daß du dich 
losreißen willst von SWo, wenn er imstande 
ist, wirklich jemals eine schlechte Tat zu be­
gehen." (Fortsetzung folgtt)



Bürgermeister Herrgott fand gestern im deutschen 
^erernshause statt. An dem Festessen nahmen neben 

aus Vrvmberg erschienenen Landrat Haus- 
^umer die Stadtverordneten, die Magistrats- 
^rtglreder, die Kreisausschußmilglieder —  dem 
^rewausschuß hatte der Scheidende lange Jahre an­
gehört — . befreundete und bekannte Herren des 
Kurgermeisters aus den Nachbarstädten, die hiesigen 
Keamten und zahlreiche Bürger der Stadt teil. 
Abgeordneter b e s s e r  feierte die V i

bau des Schlachthauses und die Anlagen. Die Ver­
schönerung der Stadt habe er sich sehr angelegen 
stm lassen. Er überreichte ihm den Ehrenbürger- 
Astef. Der Stadtverordnetenvorsteher, Kaufmann 
N r t t e r ,  brachte einen Toast auf die Gattin des 
scheidenden aus. Hauptlehrer und Dirigent Hoff . --  
M a n n  sprach im Namen des kujawischen Gau- 
chngerbundes. dessen stellvertretender Vorsitzer 
Bürgermeister Herrgott gewesen ist. und Amts­
gerichtsrat F r i e d r i c h  feierte den Scheidenden als 
^intsanwalt. Bürgermeister H e r r g o t t  dankte 
und verabschiedete sich dann herzlich von den Fest­
teilnehmern.

Posen, 30. September. (Der Kwilecki-Prozeß.) 
Den auf den 1. Oktober angesetzten Termin im 
Kwilecki-Prozeß vertagte das B r e s l a u e r  Land­
gericht abermals, weil das Oder'landesgericht über 
erne Beschwerde des Grafen Zbigniew Kwilecki Be- 
M u ß  fassen mutz, die sich gegen die Einsetzung eines 
Vormundes für den jungen Grafen Josef Kwilecki 
nchtet.

Filehne. 80. September. (Am benachbarten 
Pädagogium Ostrau) fand am 25. bis 27. Septem­
ber die mündliche Entlassungsprüfung statt. 29 
Prüflinge bestanden dieselbe und erwarben sich da­
durch die wissenschaftliche Berechtigung für den ein- 
lahrig-freiwilligen Dienst.

N

Z
«

»

»
»

»

B e s t e l l u n g e n

auf

Die prelle
mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 4. Vierteljahr 1912 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief­
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstrahe 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post b^ogen 2 Mk. 
vierteljährlich.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 2. Oktober. 1910 Professor 

Dr. Rud. Chrobak, berühmter österreichischer Gynäkologe. 
1906 tz Prosessor Chr. Mali, bedeutender Münchener 
Landschasts- und Tiermaler. 1664 tz Professor Lem- 
ström in Helsingfcns, bekannter Polarforscher. 1902 tz 
Karl Otto von Schleitzheim, Historienmaler. 1902 tz 
Graf Wodzicki, österreich ungarischer Gesandter in 
Brüssel. 1870 Ausfall aus Metz zurückgeschlagen. 
1853 f  Domiliique F ran ks  Arago zu Paris, berühmter 
französischer Physiker. 1834 *  Prinzeß Panline von 
Lippe. 331 v. Chr. Schlacht bei Arbela, der letzte Sieg 
Alexanders des Großen über Darlns.

des neuen Mal-Veizverfahrens sein soll, stimmt 
nicht. Dieses Malversahren wurde 1906 unter dem 
Namen „Batik-Technik" von I-awa aus in Deutsch­
land importiert und wird seitdem speziell in der 
Elberfelder und Hamburger Kunstgewerbeschule 
kultiviert und gepflegt. Dre Farben werden aus 
einer nur in Jaw a (Hinterindien) wachsenden und 
angebauten Pfl-anzemorte nach streng geheim gehal­
tenem Verfahren fabriziert und lassen ungeahnte 
und vielseitige Färbungen und^ichtechLe^Veizungen

U . -  . . .
etreffende Technik in obengenannten Anstalten er-

auf allen möglichen Stoffen, Elfenbein, Leder. P i ­
gment rc. zu. F rl. Doris Schmidt dürfte also die

lernt und weiter kultiviert haben.
—  ( F r ä u l e i n  Fr>aul )  Durch allerhöchste 

Entscheidung kann, wie vielleicht noch nicht allge­
mein bekannt sein dürfte, auch eine unverehelichte 
Person das Prädikat „Frau" erhalten. Anträge 
dieser A rt werden nach einem Erlaß vom 31. J u li 
1869 nur „ausnahmsweise und aus besonders 
wichtigen Gründen zu befürworten sein."

— ( F l i s s a k  a l s  T ä n z e r . )  Das Bild  
„Flissaten am Coppernikusdenkmal" erhielt gestern

Thorn, 1. Lk )ber 1912.
— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  J u s tiz .)  Der 

Landgerichtsrat Gravenhorst aus Hannover ist zum 
1. November d. Js. zum Landgerichtsdirekt'or in 
Graudenz ernannt worden. — Der königliche Ober­
förster Froembling in Kosten, Kreis Löbau ist zum 
Forstamtsanwalt für den Bezirk des Forstreviers 
Kosten ernannt worden. —  Der Referendar Dr. U l­
rich Schultze aus Elbing ist zum Gerichtsassessor er­
nannt worden. — Dem Rechnungsrevisor Knöchel 
in Danzig. dem Obersekretär Patett in Schwetz, den 
Landgerichtssekretären Derek in Graudenz, von 
Tempski in Elbing, den Amtsgerichtssekretären 
Topolewski in Danzig, Schulte in Elbing, dem 
StaaLsanwaltschaftsobersekretär Grünenberg in 
Graudenz und dem StaatsanwaltschafLssekreLär 
Gestwicki in Thorn ist der Charakter als Nechnungs- 
rat verliehen worden. — Der Amtsgerichtssekretär 
Kathke aus Berent Wpr. ist zum 1. Januar 1913 
zum Gerichtskassenrendanten in Konitz ernannt 
worden.

— ( D i e  H a l b -  u n d  G a n z m i l l i o n ä r e  
i n  p r e u ß i s c h e n  G r o ß s t ä d t e n . )  Die in den 
„Mitteilungen aus der Verwaltung der direkten 
Steuern" enthaltenen Nachweisungen des Sollauf­
kommens an Ergänzmrgssteuer für das Jahr 1911 
geben hinsichtlich der Verteilung der Zensiten mit 
einem Vermögen von über 500 000 Mark auf die 
Großstädte folgendes B ild : Obenan steht Berlin, 
das 2698 Einwohner mit über 500 000 Mcrrk Ver­
mögen zählt. Es folgen Eharlottenburg mit 1533 
und Frankfurt a. M . mit 1430 Halb- und Eanz- 
millionären. I n  allen übrigen Großstädten wohnen 
weniger als 1000 solcher Zensiten. Köln hat deren 
814, Wiesbaden 673, Düsseldorf 601. Breslau 531,
Hannover 422, Aachen 276, Scyöneberg 273, M ag­
deburg 272, Elberseld 243, Halle 230, Kassel 218.
Barmen 201 auszuweisen. Die übrigen preußischen 
Großstädte bleiben unter 200. Fast alle Großstädte 
haben von 1908 bis 1911 eine Zunahme solcher Zen­
siten zu verzeichnen. Nur in Berlin ist deren Zahl 
von 2732 auf 2698 und in Duisburg von 119 auf 
114 zurückgegangen, Gelsenkirchen hat weder eine 
Zunahme noch Abnahme zu verzeichnen. I n  
Stettin sind diese Zensiten von 150 auf 157, in Bres­
lau von 494 auf 531, in Königsberg von 133 auf 
153, in Posen von 85 auf 95, und schließlich in 
Danzig von 59 im Jahre 1908 auf 63 im Jahre 
1911 gestiegen.

— ( N e u e  k ü n s t l e r i s c h e  H a n d a r b e i t e n  
f ü r  F r a u e n . )  Zu unserem Artikel in  der 
Sonnabend-Nummer erhalten w ir von dem Werk­
führer der F irm a B. Westphal-Tborm Herrn Kunst-
buchbinder Hubert Fatzke, folgende Zuschrift: „Die Mannes. der ihren Gatten zu Tode geqch 
M itteilung, daß Fräulein Dons Schmidt Erfinderin als der Reiche gerade schlief, nahm sein Herz heraus

chauspiel,
Altstädtischen Markte verursachte. Die Polizei 
mutzte deshalb einschreiten und nahm den lustigen 
Fliffaken in Polizeigewahrsam.

* Podgorz, 1. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Mitglieder des Küegervereins, die am Preisschießen 
teilgenommen, versammelten sich am Sonnabend im 
Berner'scheri Restaurant zum Empfang der Preise, die 
nach einer Ansprache des Vorsitzers Herr Postvorsteher 
Braun verteilte. Den 1. Preis, einen silbernen Tee­
kessel nebst dem vom Vorsitzer gestifteten Orden erhielt 
Herr Kaufmann Vernsr. — Auf dem Marktplatz stießen 
zwei Fuhrwerke zusammen, wobei ein Pferd erheblich 
verletzt wurde. —  Groben Unfug verübten auf dem 
alten ev. Friedhos Jungen, welche mehrere Grabdenk­
mäler beschädigten, zumteil zertrümmerten. — Dem 
Waldarbeiter G. in Glinke sind 5 Hühner aus dem Stall 
gestohlen worden.

Allerlei vom Hasen.
Die Hasenjagd hat begonnen, und so mancher 

Nimvod kann jetzt seine Kunst zeigen wenn er nicht 
gerade zu den Sonntagsjägern dehöri. I n  der Sage 
spielt das schnelle T ier des Waldes meistens eine 
wenig ehrenvolle Rolle. Die mancherlei Fabeln, 
wo Meister Lampe die Flucht ergrerst, sobald eiw 
Feind sich naht. häufen sich nicht nur in den Erzäh­
lungen für Kinder, sondern auch in den Überliefe­
rungen unserer Vorfahren, wie sie bis heute auf 
uns gekommen sind. Daß man einen feigen M en­
schen einen Hasenfuß nennt, weiß jeder schon aus 
frühester Jugend, ebenso wie bei dem rückwärts sich

Sage hat sich doch auch wieder dieses armen V er­
folgten angenommen und berichtet Wunderbares 
von seinem Herzen. So soll eine arme Frau einen 

en gefangen haben, dem sie das Herz heraus- 
>m. Sie begab sich in  das Schloß eines Edel­

mannes. der ihren Gatten zu Tode gequält hatte,

und setzte an dessen Stelle das mitgebrachte Herz 
von Meister Lampe. A ls  der Herr erwachte, waren 
die Eigenschaften des Hafen, vor allem die Feig-

und seinem feindlichen Nachbar wurde es leicht, 
zu überwältigen. Daß auch Menschen in Hasen ver­
wandelt werden sollen, berichtet eine andere E r­
zählung. A ls während des dreißigjährigen Krieges 
die Schweden in die Rheingegend kamen, beraubten 
sie auch ein Kloster, das sie dann in Flammen aus­
gehen ließen. Einer Nonne gelang es, zu. ent­
fliehen: doch ein Offizier holte sie ein und stieß ihr, 
als sie ihm widerstand, sein Schwert in die Brust. 
Die Strafe für diese Freveltat folgte sofort. Ein  
Blitzstrahl tötete den Mörder der von nun an ver­
dammt war. am Schauplatz seiner T a t in Hasen­
gestalt umherzuirren. Um Mitternacht umkreiste er, 
verfolgt von einer Frauengestalt, dreimal die Ru­
ine des Klosters und verschwand darauf im Walde. 
Weniger gruselig als diese alten Geschichten sind die 
neueren, die von den Jüngern des edlen Werdwerks 
mit einem größeren oder kleineren Zusatz von Jäger­
latein als selbsterlebte Abenteuer verkündet wer­
den. p.

A  Oktober: Sonnenaufgang 6. 4 Uhr,
Sonnenuntergang 5.34 Uhr,
Mondaufgang 7.59 Uhr,
Monduntergang 1.32 Uhr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 2.'. bis einsch!. 28. September 1912 sind gemeldet:
Geburten: 1. Arbeiter Hermann Wacker, S . 2. Arbeiter 

Johann Moryson, S . 3. Arbeiter Franz Gumowski, S . 
4. Schirrmeister Hugo Thiart. T . 5. Feuerwehrmann William  
Haas, S . 6. Arbeiter Konstantin Supczynski, S . 7. Milch­
fahrer Johann Nowakowski, T . 3. Arbeiter Johann LebowsftT. 
9. Arbeiter Nikolaus Czechowski, S .

Aufgebote: 1. Arbeiter Anton Lutowski und Therese 
Wilchynski, gedr. SikorsLi.

Eheschließungen: 1. Buchbindergehilfe Franz Lubiszewski 
mit Martha Weu. 2. Sergeant Johann Rohrbeck mit Maria 
Trepner.

Sterbefälle: 1. Helene Kaniewski, 11 I .  2. Wilhelm
Kritzel, 10 T. 3. Kornella Swiderski, 8 Mon. 4. Johann 
Haas. 5 M in. 5. Berta Magaszinski, geb. Müller, Zahl- 
meisteruspirantenfrau, 20 I .
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l.ŝ  1.öl»oL6 
L̂NN0»Ms.5 

ttsslsus.li. 2 ck 
ObsodlkiobZ " 
so. kis.-lns. 
pLtrenb.8s3 
8ekL!X.6s99 
8obu!tk.8s.5 
8iem.fl.8.3 ck 
8ism.ttsI§X3  ̂

, 8iöm8etioX3 
IbioIV,neXI2 
LtSLULttm.5

8 3 6 0 6  
85.52b

*4
*4^100.808  

S2.V66 
83.406

verlinsi- Si-Luersien

84.506
8 6 .1 0 8

4)L
4

*4
*3X
^ 4  8 7 3 0 « ;
*4 k 1 0 0 .2 8 d

*4 
*4
4)t

*4)i.
"4X 
*4 
*4L 
*4 
*4 
*3̂
4̂
4
4X103026

*4X100.258 
34.606 
91.256

8 3 5 0 k
100.80«;
101.25k
9 S 7 5 6

102.926
101.501,6

Ssl.XinslSs. 
Ksl.XinsILtp 
Ssl.vnivnsb. 
8ovX. k,.u.n. 
Löbm. 6s»ub 
fsiossieksk. 
6ssm»aiL 
ttilsobom. . 
XSnizstsst . 
tsnsfvVissd 
NünebSsLub 
pstronkotss 
pf«ffosd«sx 
LobönsbLok 0 
Lvkultkois,  ̂
8p3nsruos8 
Vietoris

Auglvüi'tive

L4S.50K6 
268.25«; 

82.50K6 L >-< 
lOS.OObl; 
142.00«; 

S2.50o6 
51.00K6 
41.0ÜIL 
85.00«; ok 
37 50«; 

120.S06 
250.50KL s  
200.50t»6 r  
224.02,/, 
248.806  
120.60K6 
107.00b6

gsnsebv.XKI 7 
so. suto 7  

SssssRkeXf. 
Kfsitsnd.Im 
8s,m. Violllc.

ort.LpM . 
kusssurkls. 
LutrX« bist. 
VLi-Norelm 
ss. so. 

OLsrolfssst 7 
Lsl.ViLSS.

83006
95.006
3350«;

100.006

84.006

*4
.4
-i-4
*4 
*4
4X100.006 

86.00 k 
4XW2.0VKL 

*4X
184.606

KssM. 8X.-V. ; 
össx.^LsX.k; 
8s1.ttans.6s. ; 
sv.ttvp.°8.x.; 
ösLunsvbv/8 ; 
sv.ttLNN.tt>p ;
8s0si.VisX.ö 1 
Oom.uOisv.8 ; 
Vsnr.psiv.ö. ; 
ÜLmst. 1.1X. ; 
Vt.-XsiLt.8X. ; 
vt.Xnsi6slb. ; 
vöutsobsbX. ; 

i so.ltteXt.8X  ̂
so.ttvpotk.ö. ; 

; so.ttLtion.8. ; 
so. ttöbssS.  ̂
viev. 60mm. ; 
vsessnoskX. ; 
6otbL6ssXs. ; 
so.psiVLtbX. . 
ttLmdttvp.8. ; 
ttLNNvVkLNX . 
ttilsssb.SnX. . 
Xönixsd.VsS ^
k̂ipr.Oss.̂  ; 
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ŝsosiokvX.

»de. 
svsssnitr X. 
ktsblL possr. 7

0 
16

24 
ll 
7X! 

11 
6̂  

11 
10 
7 

50 
7

7 35 
7 25 
7 25

122.75«,
81980k 
104.50«;
157.50«;

7X119.50KO 
269 80 k 
155.VOKO 
114.506 
122 25K6 
166.40k 
138.20K6 

«421.0260 
118.00K6 
185.90K 
453.0ÜK6 
162.75«;

. 42.006 
z 33 00«;
4 72.006 

74.98b 
136 00«;
133.25l)0 
187.80k 
1̂01 LOK 
3ü.5A)0 

263.00«;
95 75«;

X 237.90k 
168.83«;
147.256 
35.256 

263.75«;
158.00«'
153.606 
154'.00«

X240.00K6 
!. 69.006 

22L0ÜK6 
33.28kütztLr«saLw.

2 8 -0X2-
L̂sissk.ki.

ZUilokpss.
ZOsLNionb.
6öl„. össgvs.
Oüla Küssn 
Oonevss8xb 
so. 8pinn»s. 
6ont.Vi»ssv 
Velmnk.Un 
llssssu. Sss 
0t.Xtl.7sIve. 
ss.l.ux.kv.V. 
so.ttiss.7a«. 
ss.0sst.8xv 
ss.vsbs.kiO 
so.Xspb.6ae 
so. LLsxlübl 
so. XLbsIvX. 
so. LobLebtb 
ss.Lpiaeslel 
so.̂ Lifsnfb 
so.V/sssösV. 
vt.fissnbsl. 
OinnsnsLkI. 
VonnsssmXK 
Oös.Ll.vbsm 
vussolsV/sz 
so.kis.uvsbt 
so. fXssokin. 
VvNLM7sU8t 
LcXostkil.f. 
fAvst.8Llin» 7 14 
fintsLebtSsX 7 27 
kissnv.Xsrlt 7
flbsst.fLsb. 7
so.pspiosfb. 7 
ftoXt.Vrsss.  ̂
knxl. Violl̂ . 7 
O.fsnrtLOo. 7 
ksvk̂ .8s§«. 7 
fsssn.8inX6 7 
k'L̂ kis.ttsi 7 
fsin-suta8p 7 
finsb.Lvkiff 7 
fs-urt. 7uok 9 
fssuns kä.Xv. 7 
fsist-Lttrsm 7 
Koirv. kir. 7 
ÜelsenX. kv. 7 
so. 6usrtLk! S 
Lz. L̂sionb. 7 
so. Vorr.-X. 7 
6vsM2N!Lp7 7 
üs.f.ri vntsn 7 
6l»sd.8pinn 7 
ÜlrrLvbLlXs 7 
üösl.tirenb. 7 
ss.ULsekin. 7 
Ossppin.V/X. 7 
üuttsm ttsok 7 
ttLbssm.LL 7 
ttresn.Luss. 7 
ttLllssebvlä. 7 
ttslsz.lOssd 7 
ttst.8sll6LlI. 7 
ttrnno,. kL» 7 
so. XlLsob. 7 

ttLsb.WienL. 7 
ttLsXost ksvX 7 
so.8v.8t.-ps 7 
ttLspon.8xb. 7 
ttLttm.Usob.
ttLSPösfjSSN 
ttkin1.sbm.L. 
ttsmmovsOm 
tt-rdsans V/.

207.006 
SO.OOK

106256 
27030«i 
422.50«;
U7.25K6 
NS.VO«;
41S.V0V 
224.756 XkttXsobssi. 
1V1V0K6 
258 00b6
185.006 
253.00«
284.50b 
135.00k 
51S.00K
43.75k 

331.00«
139.006
152.006 
379 00K6 
19L OOkb 
12L.SÜK6 
1L5.70KV 
114.00b 
250 606 
16800K6 
130.256

Xsplssfilsob. 
XLttovitr.Se 4 
Xnz.Mb.Xv. 7 
so. so.ps.-X. 
Xön.ULiisrik 
Xvnixsdosn. X 
Xönixsrsltp. 7 
6bs. Xösting  ̂
Xsusvk«. 7. 
XMLUsssb 
L.skmayesk 
t.2uekbLmm.
1.LUsLKÜttS .
tsoak. 8snX. 
l.ŝ Xsm sos. 
tinXettoffm. 
1..l.övsL6o. 
l.otbs.k.sp.L 
so.so.8t.ps. 

?22.0u«. l.ueX.L8toff.
128.0ck6 
424.00«; 
370.50b 
544 50«; 
111256 
128.50K6 
23.75«; 

328 25«; 
158.00«,

5
6
0

16 
10 
13
8X1S1.0SK6 
' 115.00«;

181.00b 
160.006 
194.25«;
43S.00K6 
218.50«;
530.00k 
3240b 

,16.256 
6310«;
24 506 

166 756
u 1787LK so.tirsnins. 
8X152.00«; so.KvXsmX.

l.üned.V/ekr 
t.utk.8sreb«
MLNNSSMs.
MsXV/stt8Z
r̂^sb.OLs
so. 8os§v.

XlLsis Xs.ox. 
^Lsisnlikotr 
^.-f. XLppel 
^̂ smLtsvbs 
!i1o1>MI.ins. 
MixLOsnsst 
^klottüninx. 
ü̂iilk.Sstzvs.

IVlvptunLok. 
ttvuoks.̂ .-O 7 
ttissss». KK1. 12 
ttitnIlLdsilc. sl "
ttvsss. kisU. 7 
so. Oummi .  ̂
so.sutsi..8. 
so.VioliXLM. 7 
Obsvkltisb 7

7 27 K45.25rk 8ckomdvsx 
' 186.50.6"' 

333.75«;
125.60«
461.25«
102.256 
lkl 006 

9.80«
332.506 
174 50«;
71.50b 

233.90b 
273.00«;
358 006 
K7.756 

267.60̂  8!
170M6 
129.00K6 
L8S.Ü0«;
1S98vd 
126 28b 
199.00K6 
131.30«;
159.L06 
128 006 
324.V2K6 
332 00K6 
19.25K6 
57.006 

N0.L5K6 
135.20«;
ss.eo'«;

1SX 223.50k 
142.10K6 
108.806 
638006 
62.126 

121.2LK6 
505.00«;

LobosninF . Z 8 13V.SÜ'o6 
8ekuo!»sst fi S 7!L 162.02k
8oadveX8e!i 7  0 --------
8iömsns6I.l 7 14 230.5S6 
Lism.LttlsX. 6 12 240.50k 
Liamanskl.k 6> 0X l24.2Sbg 
LimoniusOIl 7 6 110.256 
- "  ' k 113 25K6

,49.02«;

158 506 
13010K6 
2LS.7SK

88 003 
232.75b 
L10.S0K6 
SOLO«;

102 25»«;
117.00«;
62.00«;

17L.5ÜK 
S3S06 

272.50K6 
270.000 
,38.003 
ÄlS.OOW 
3S.ao>)6 

135.0ÜK6 
50L26 

440.80«:
136.50K6 
1L6.75K6 
34.59V 

264.60b6 
1 SS 006 
117.00K6 
1S1.00N6 
200 10k 
148.0016 
18Z75K 
128 SO 6  
,34L0t6  
16S.25b6
1178 6ÜKV tt.8okasisss 7

so.pstl.Ism. 
Oppsln. 7m. 
Ossnrt.LXo! 
OsnLb.kupt 
Otsvi -ttlinsn 
Ottsns.kissn 
?Lnr. 6s1s. 
psuXösk U. 
pstsi-rb.fl.8 7 

so. V.- .̂ 
petsvIv.V.K. 7 
piiönix l.it.1.. 7 
K»,ousb8p 7 
Noioksltttet  ̂
ttkain. 8mX. 
so. UstLlI'ev. 
sv.ttLSS. 8v. 
so.8tLk>«sX. 
so.V/stt.Ins. 
so. so. ttIXv. 
ttiobsvX îv,. 
s. 0. Kiesel 
kombvbttütt 
ttosentb.psr. 
Kvriir. 8fnX. 

so. 7uoXar 
kotks ksss 
Nütxgss M . 
8robL3LK7
LLNtzSfll. 
32sotti. 
LebssinZ. . 
8oltl.sl.u6s8 
5v1>1.pftt.7m

342.006 
!>0.25b6

372.20«̂  V, 
132.50«; V. 
94.50«; 

113.0Üb6 
203.50«; 
181L0M 
41.75«; 
82108

103.006 
152.76«; 
104.00b 
31.75K6

21330K6 
161.256 
153.L0KV 
217.25K6 
7S.00b6 

IIS.LOb 
SS 506 

112.506 
10.60K6

LimoniusOIl 7 6 110.256 
Lpnnttsnnsl 7 6 11325K6 
LoiM/stlls 7 7X149.03«; 
8psitbLnX̂ 6 0 24 4ü3.00d6 
8tLstbös8.tt7 1 S7.7SK6
8t>KlLttöIXs 7 0 159.256 
Ltrssf.Ob.f. 7 V 153256 
8tstt.Vu!XLN 7 11 183006 
8toll«s°XV/l. 7 S NS.S8V 
8to,d.7inX-jt 7 0 142.75K6 
LtsstsSpislX 7 7X139.256 
-r-eXlendsS 7 4 153 30«; 
7sl.8sslinss7 8 , 74.506 
7o!tov-1irk.-fs<r. 38.108 
7sssL^.-6..6 0 101.7SK 
7s.6fosreb. 7 0 90.506 
so.tt.LobSnb 7 0 — — 
so.ttSotOsst— lsS. 98.508 
so8slttssost 7 0 223.00K8 
so.so.8ksv.-fsv.12S256 
louton.kisb 7 5 155.506 
7i,Llsci,8t? 7 16 207.50«; 
fs.7bomes.7 3 80.S0«Z 
7ssob«nd.r. 7 12 140 60k 
Unionksux. 7 5 S1.ÜÜK6 
v.s.t.ins. 8v. 7 10 168 006 -  -- 
VLsrin.?3p7 12 1V3.00K6 2-2 
V.ksl.fsXf.6. 7 8 138.09K6 ^ L  
so.Oölnttv.p 7 18 328.75k 2.»  
sv.fsöstbl-Ä'7 S 100.006 Z Z  
ss.f4skv.tt!1.0 11 172.00k Z -  
so. ttioXelv. -4 16 L82.25b6 
so.rvponLVi 7 12 >180.7556
VietoslLfLkslO 6 iiaank« 2 —
.. ^

80
Ib

»vv uuvu tv
226-75K6 x L

4X------2 2

7 18

8 lio.OObS T 
203 2556  ̂
730.25k "Z 
241.60k

_ 1468 00«; 2  2.
7 11 226.75d6

5 123̂ 106 
7 162.80K6 2.?  
S 117.80b 
0 bü.lvdg 2 L  

,fe.60« aan » »

Vo8öI7sI.o7. 0  11 203'25b6 2 U  
Vvxtl.IVLsob 7 80 730.25k
,---- ^.k,^  ̂ S41 KOK

0 27
V/sstsssxln. 7 
so.ps.-M. 7 

ViostfLi.Oem 7 
V/sstf.vs.lns 7 
so. Kuotss 7 
so. LtanI*. 7 
ss. 8s.1l.6. -  

ViioXinep.0. 7 
WisI Lttsstm 8 
V/iIXoOsrom  ̂ v 
Viitt.6usrst. 7 12 202.00°6 
so.LtLblrbs. 7 0 218.00a6 
Mvsv lVsIr. 9 ^
LsebruXrd. 7 
rsitrsrUsob 7 
Lsllst IVsisk 7

60K008 » §  
9S.2S«; ' ^

8 118.73bS 
6 102 0 0 6  
"  20r.00°6
.  219.00«; 
4X 77.00k 
'  S825v6

32S.76V6 
244.75bv

167.75k
13.006

233.10b

227.60k

332.75«

N 5.02V 
121.50V6
186.30bL 
175.93b 
218.00«; 
150 20t« 
236.S0K6 
1S1.V0K6 144.^
121.756

 ̂4mst.-ktt 8 7. 4 168.40dv
gsüss.u.4 8 7. 4 80.675k
Xopsnkx. 8 7. 5 112.S0K
birssbon 147. S
tonson .VlStL 4 20.46561

sv. . . 8 7. 4 20.48k
«Lss.U.8. 147. 4X

> ttsu>vsX .vistL 4.2078k
; PLM. . 8 7. 8 SOLS06
^Viisn . . 87. 5 84.825bv
> Lvitv/sir . 87. 4X L0.75KS
 ̂ LtooXklm 10 7. 4X112.4W

z ttLl ptätrs 107. SX S01ÜV
. pstondz. 
. V/rssek. .

87.'
87.

Soli!. Silber. SeMeies
Lovsssiras p. LtüeX 
20-fsrnlcs-8taoXs. 
tt.8uss.6o1s plOOtt. 
4mvfiXLn. ttotsn. . 
fnxl. LLnXnotsn I I.. 
fsLnr.krnX». lOOis. 
Osrt. ttstor» 100 ttf. 
ttvs». ttotoa 100 tt.
«l». roil-ttuö. M

21S.MK
4L07SK
20.455k
Y O E
«4WK-



M r e n -  m ö  M g lw g r-M le lö iw g
i n  ä s n .  V e r k a n t  211 d r i u s s s u ,  M e l o d s  ä u r e L

ciss sorgksMge M ski cSsr Lloßke,
ÄST MWZLŜ ZMWG V srsrdettung,

Lßiie USS'MESHÄVZHV L u isen
M b i t  ü d s r  ä i s  ^ . n a x r ü o d o  L 1 v M 8 § M ,  ä i s  m a u  a u  L o r t i s s s  L o v t s L t i o n  211 Z t s l l o n

^ s v v o l i n t  1 3 k . '  ̂  ̂ 7 ^

. ' .  . ' .  V ö d v r r v u g v i l  8 i e  s i e d ,  L a s s  e s  a u s  g v l u u g v l l  i s t .  7.  . - .

t i M f e n - U l L t e r ttei-i-sn/̂ nrllgg 1t SS
57 .00 , 4 5 .0 0 , 3 2 .0 0 , 27 .00 , 2 1 .0 0 , 1 T »

Kngl!ng8-Knrüge, 11 SS
39.00, 32.00, 29.00, 21.00, L L .

Knsdsn-Aorligs, ? SS
19.00, 12.00, 9,50, 5.50, W .

K n A d 6N -?3!k to l8  u. p M o k s ,  i  28
aparte k 'assons, 16.50, 12.50, 9.50, 7.50, 5.50, L »

Z e r r e n  K k ä a r - f s a l - i l k k l ,

ja  p rsck tv o llsr  LuskükrunZ 
4 8 .0 0 , 4 2 .0 0 , 3 6 .0 0 , 2 9 .5 0 , 21 .0 0 ,

M A m g 8  M 8 i s r  

? L ! e t o t 8 in  bew ährten  (Zualitätsn
4 8 .0 0 , 3 6 .0 0 , 2 9 .50 , 27.00 ,

in  glatten u n ä  k'a1i6N-?L880N3
24 .0 0 , 1 9 .0 0 , 12,00,

imprägnierte lollenkäpss
1 9 .0 0 , 13 .50 , 10 ,50 ,

^ i t e t ä l l t i e o k e r  k / l a r k i  3 4

ÄiilimDerichreii.
I n  dem K onkursverfahren über das  

V erm ögen der R estaurateur ^ o b a n v  
und 4m tonZ e, geb. L u r2 ^ n 8 k 1 -W jt-  
k<nv8lLi'schen Eheleute in T h o  r n, 
H otel M useum , ist zur A bnahm e der 
Schlußrechnung des V erw alters, zur 
Erhebung von E inw endungen  gegen  
das Schlußverzeichnis der bei der 
V erteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen, sowie zur P rü fu n g  der 
nachträglich angem eldeten Forde­
rungen und die G ew ährung einer 
V ergütung an die M itglieder des 
G läubigerausschusses der Sch luß­
term in auf den

21. Oktober 1912,
vorm ittags 10  Uhr, 

vor dem königlichen Am tsgerichte 
hierselbst, Z im m er 22 , bestimmt.

T horn den 26. Septem ber 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

K M M r W t t l l .
I n  dem Konkursverfahren über das 

V erm ögen der Gesellschaft mit be­
schränkter H aftung „ N a t h a u s - A u -  
to m a t"  in T h o r n  ist zur Abnahm e 
der Schlußrechnung des V erw alters, 
zur Erhebung von  E inw endungen  
gegen das Schlußverzeichnis der bei 
der V erteilung zu berücksichtigenden 
Forderungen, sow ie zur P rü fu n g  der 
nachträglich angem eldeten Forde­
rungen der Schlußterm in auf den
2t. Oktober 1812,

vorm ittags 11 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Z im m er 22, bestimmt.

T horn den 26. Septem ber 19! 2.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Z i m W e r s W m i g .
Am

D onnerstag den 3 . Oktober,
vormittags 8V2 Uhr,

werde ich bei dem Arbeiter L o l l i r r s r  
in T iüitz:

2 Ferkel
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern.

a e r d r i r i l t ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Sessentliche

Am Freitag den 4 . Oktober,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in Thorn-M ocker, auf dem 
Maschlnenlagerplatz der Firma M a x  
A i r s e l r ,  G. m. b. H., dortselbst iv 
Verwahrung gegebenen Pfandobjekte, als:

1 fahrbaren Motor (6 Pferd.), 
IKrieselsche Häckselmaschine mi! 
Siebwerk und 1 Stillesche 
Schrotmühle (die Gegenstände 
sind fast neu)

meistbietend gegen Barzahlung ver> 
steigern.

Die Versteigerung findet voraussichtlich 
bestimmt statt.

K srliarät,
___________Gerichtsvollzieher in Thorn.

verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz, weiße, sammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, schöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte 
S te c k e n p f e r d  -K M en m U c h -A rife  
ü Stück SO Pf., ferner macht der 

D a d a - C r e a m
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: F. M. WsnäLsvb Navbk., LSoU 
LseiL, Nngo Visa»», LuLer-vroizsrLs, 
Läolk lUsjsr, M. LsraUrLsVtvn, ? sn ! 
W eder, LUreä W eber, LnäerZ L  
0o., LkrtL-Lporlreks; L öven-L xvrb .; 

L rm en-H M deL s; 
in M ucker: KeLnsn-LperdsLe; 

in R eh d en : ^ä!sr-H M dv!rv  ; 
in Schönsee: MrsLL-LyotdsLv,

2 junge

W s c h e
werden heute z e r le g t  und gebe 
jedes Quantum zu billigem  

Preise ab.

lMo ^gevdvi»8lti.
Misabethstratze,

Telephon 687. — j — Telephon 687.

E in  Dam hirsch
wird morgen (Mittwoch) zerlegt, sowie

srischgeschossene Hasen 
und Rebhühner

werden billig abgegeben.
t. t-esinski, Neust. Markt 20.
Znnger KsnfMann

wünscht Nedenbesch. mit Kontorarb. Ang. u. 
I s .  an die Geschästsst. der „Presse".

Mülls m 15. üllü !6. Moder 
6r038L Metrer

LelZollerie
irelde e

120 000 I^ose 4419 Oevüvv« 
Oesamtdetrax äer Oe>vmne

s o o v l l .

U 8V . USW.
dar odns ^dru§ rakldar.

! s n c a  überall erkLMick.
ll ä  m .  tür Porto uncl 
leiste S O ?!. extra.

I,o§e-Verlriebsxvsellsekakt, 
8erHndk.24, Mondijouplatr2 

ittollinx,
Hsnnover-LsrUn W.9.

W shiüiiiüsm iiskbotk.

M u t  mö'bl. W ohnzimmer nebst Kabi- 
nett u. Klavierben., auf Wunsch auch 

Burschengel. Heiligegeiststraße 11. pt.

Albrechtstraße sind 5, 4 und 3 Zimmer- 
Wohnungen per sofort bezw. 1. Oktober 
d. J s . zu vermieten.

Baugeschäft kritri traun,
___________Cnlmer Chaussee 49.

W i l h e l m s t r a s t e  7 ,
am Stadtbahnhof

Hochherrschaftl. Wohnungen. Zentralhe'zg. 
usw., 8 und 3 Zimmer, billig zu verm. 
Näheres daselbst beim V ariier.

3-zimmer-Wohnung
mit allem Zubehör von sof. z. vermieten. 

Thorn-M ocker. Lindenslraße 51.

1 W o h n u n g
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zudeoor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Nenstüdlischer M ark t : 6 , Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

Verein kür Kunst- und Kuaslxe^ver be L. V.
K u o s I Z e w e r b s ^ u s s t e H l l n Z

2 9 . S e p t e m b e r — 1 6 .  O k t o b e r .  K o n i § l .  O e w e r b e s c k u l e

:: :: :: :: läZIieki 11— 1 u n d  4— 7. E in tr itt  30 k tsn u iZ . :: :: :: ::

H e u t i g e  c k e u l s c k e  L l e i n r e u x -  u n ä  l o p i e r t v a r e
(WaudsruusstsIlunK des XoniZlielieii LunstKeverds - Nussums Lerlin).

8 :  ^ I l ^ e m e i n e  K u n s l ^ e x v e r b e - A u s s t e l l u n g .
?uu1 Lorlrovski, LIödsIkadrL: Lun8ttl8okl6r6l-Lr26UMi886. :: :: ::
Luelidrueksrei der „Ikoruer 08td. 2eitunZ": l^eurieiüieiie Vru6lr8aeli6ii 
Oberleutnant Lvere-NariendurZ: Lletallardeitsn. :: :: :: :: :: ::
Rudert Retdke: Xuu8tZ6verd1. Luodeiubäude und Nariuorxaxisre. :: 
Najer l^iseder: 01a8-, korxellau- und Nariuor-OeZeuetäude. :: :: ::
LöuiZUede Rausdaltungs- und Oexverbesodule: Raudardeiten. :: ::
Roxxs'8 Luoddruoirerei: Reuseltliode vruekeaodeu. :: :: :: :: ::
Nax Medokk, .luveder: LuuetKeverdliede OeZsuetäude 1u Ldelruetal

Vloderuer Ledmuek.:: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: :: ::
widert Lodultr, kaxierdaudlunZ uud Luoddinderel: larso-^rdsitsu.
R. 8odvart2, LueddaudluuZ: Vri8 moderus Luod und Bild. :: ::
L. We8txda1, RapierdaudluuZ uud Lueddinderei: Noderue Raudeiu 

däuds uud Naxpeu. :: :: :: :: :: r: u :: :: :: :: :: ::

I .  G . ASolph, Fernsprecher SO, empfiehlt

M W W
vorzfiglich im Geschmack, billig im Gebrauch. D as P fund  von 2,60 M . 

an. 1»V G raun«  ab SS Ps.

«  N :

Vrombergerslr. 86
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sof' 
zu vermieten.

Baugeschäft kritic Lauo,
__________Cnlmer Chanjse 49.

W ohnungen, "D M
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn-Mocker. Waidauer- 
straße 21, am Zentralbahnhof. Auskunft 
jederzeit von L Z ar-tvI.

V rllc k8sekk ll
W m i s v ,  L rs im m ssfi, AeZelesM , M le g v e r s s s ,  

LvAls kür Llls iLllü- v. korstvirtsekLMiLüsll Letrieds
liskort 2U dllli^sm  k r s iss  ckis 
mit rviebom Lebrikt- unä I îvien- 
UatLrial nnä äsn n sn ssten  
bpSLia! - Aasccklnsn ans^sstattets

L. v M l i r o m I i d c K s  Z i M s i i c t m i .
Idora.

L
U K ^

Echulstraße 22. 1. kt..
3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad u. Zube­
hör, event!. Stall und Wagenremise zum 
1. 10. 12 zu vermieten.

zöb lier le s  Z im m er zu vermieten. 
» L LaU isvir, Gerstenstraße 8, 2.

L o i i M m i  li. V B

som 1.10. kliiitzn Wied

unter 1>!tnn§ äes Violiu-Virtuossn

V 1 K 8 L 2 0  Ü S t t M S S  ,
vom könixl. Lonservatorium LLailauä 
statt.

3. Etage, 3 Zimmer,
Küche, Entree, Badestube, Balkon, vom 
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 

Schillerstraße 7, 1,

Herrschaft!. Wohnung,
Mellrenstraße 90, 1. Ctame,

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burschen­
gelaß und Pferdestall, von s o f o r t  zu 
vermieten.

W o h n u n g e n :
Gerechteftraße 8 10, 2. Clirge, 6 Zim­

mer, auf Wunsch Pferdestatt und Wagen­
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. J s . zu vermieten. 
______ Fischerstr. 59.

Z-Zimrner-Wohnung
mit Küchi' und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten.

<n. 8«>pprLi'E, Fischersiraße 59.

8 M o k n u n g
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör ist 
sofort zu vermieten.

Z^LrriLkv,
Thorn-M ocker, Lindenstrahe.

N W vr's L-rvdt8p!eIe,
Thorn, Neustadt. Markt.

Jeden  Mittwoch und Sonnabend '.

Neuer W M m u.
HM- und GrisMesitzkl-Vemil 

z» Thsru.
Anfragen wegen Wohnungen sind an 

die Geschäftsstelle bei ^ i-L uL ' 
in Firma Z ro v tte lL S D , Baderstr., 
zu richten.
Parkstr. 4, 1 Villa, 9 Zimmer, 

allein im Hause, 2200 1.10.
Melüenstr. !-0, 1, 6 Zimmer, 

event!. Pferdestall,
Gerechteste 8 10, 2, 6 Zim., 1250

1100
1100
900
880
850
800

Albrechtstr. 6. pt., 5 Zimmer, 
Friedrichstr. 10 12, 6 Zim., 
Schulftraße 20, 6 Zimmer, 
Breitestr. 31, 2, 4 Zimmer, 
Albrechtstr. 6, 2, 4 Zimmer, 
MeMenstr. 74, 5 Zimmer,
Parkstr. 27, 3, 4 Zim., Badest.

und Zubehör, 750
Schulstr. 16, 2, 4 Zim., 700
Mellienstr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Brombergerstr. 60, 3, 5 Zim., 700 
Baderstr. 20, pt., 4 Zimmer, 650
Mellienstr. 126, 3, 5 Z.mmer, 550 
Hofstraße 3, 1, 4 Zimmer, 520
Hosstratze 3, 2, 4 Zimmer, 480
Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 450 
Heiligegeistftr. 1, 2, 3 Zim^ 450
Culmer Chaussee 1 2 4  Zim.,

Bad, Garten, 400
Schillerstr. 20, 1, 2 Zimmer, 320
Fischerstr. 59, 1, 2 Zimmer, 250
Leibitscherstr. 35, 1, 3 Zimmer, 216 
Leibitscherstr. 35, pt.. 2 Zim., 192
Grabenstr. 34, pt., 3 Zim.,
Schulstr. 22, 1. 3 Zim., eventl.

Stall und Wagenremise,
Hofstr. 11 s, 1 Laden nebst Wohn., 
Mellienstr. 72. 5 Zimmer,

1.10.
1.10.

1.10.

1.L0.

1.10.

1.10.

1.10.
sof.
sof.
sof.

1.10. k
1.10. 
1.10.

Brombergerstr. 90, 2.
Ofsizierswohnung von 6—7 Zimmern, 

reichlichem Zubehör und Pferdestall, voM 
1. Oktober oder später zu vermieten. 
Näheres beim P o rtie r  oder Schulstr. 
29, 3, bei R v k e M s i '._____________

billig zu vermieten u. sofort zu beziehen. 
Goßle» str. 65, Ecke Linden-, Graudenzerstr.

LeilWnslrG 27
mit V orgarten  und schönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu vermieten, in 1. Etage 

vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der Unter­

zeichnete.
e .  k V l s i s n s r »

G erberstr. 12, pa ri.

W o h n u n g :
MeMensiraße 120. 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.
________Fischerstr. 59.

Wohnung,
4 Zimmer, 1. und 2. Etage mit Gas und 
reichlichem Zubehör, von sofort zu ver­
mieten Hosstratze 3 ^

Breitestratze 31
(2. Ltäge),

4 Zimmer mit Küche, Bad und reich!. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten.

Heller, trockener Keller
sofort zu vermieten. Anfr. erbeten bei 

LllbR'rs». L 'ltsv k , Culmerstraße L2.

Samen
finden freund!, diskr. Aufnahme ohne HeirM 
bericht in meiner Privat-EnttrtndungS" 
Anstalt Krönchenstraße 5, Telephon 353»

Ww. M. Limmermano»
_________Königsberg i. P r .

W U W W W
Es haben sich neu gemeldet: 
Schöne 28 jähr. vermag. Russin, 22jähr^ 

Halbwaise, 400 000 Mk. Verm., 18 jähr- 
alleinsteh. deutsch. Fräul., 100000 Mac' 
Verm., 33 jähr. kinderl. alleinsteh. Witwe, 
120 000 Kronen Denn., und noch viele 
hundert verm. Damen. Ernste Reflek­
tanten, wenn auch ohne Vermögen, erhal­
ten kostenlose Auskunft von

8<r1r1«8Lns«r, Berlin 1»-
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(Dritte; Blatt.»
Schlich »es Nongresser sür Städte- 

Wesen.
D ü s s e l d o r f ,  28. September.

Nach einwöchentlichen Beratungen hat der inter­
nationale Kongreß für Slädtewesen seinen Abschluß 
erreicht. Aus den Referaten tragen wir nach einen 
Vortrug von Direktor S tah l-D üsseldo rf über die 
Aufgaben des Personenverkehrs für Den Städtebau. 
^  dem Grundsatz aus, daß unsere gesam­
ten Verhältnisse in hohem Grade von den Kommu- 
nrkationsmitteln beeinflußt werden. Daher dürften 
auch Bebauungspläne nicht aufgestellt werden, ohne 
daß man die Verkehrsmöglichkeiten berücksichtige. 
Anter den Vevkehrsschwierigkeiten leiden besonders 
dre Großstädte, in denen der Personenverkehr in un­
geahnter Weise angeschwollen sei. Dieser Verkehr 
dränge sich namentlich in den Geschäftsgegenden zu­
sammen. Von allen Verkehrsformen sei der Ge­
schäftsverkehr. der Berufsverkehr, der am schwierig­
sten au überwältigende, da er sich nur auf wenige 
Stunden des Tages, auf Anfang und Ende der 
Geschäftszeit verteile. Bei Aufstellung von Bebau­
ungsplänen müßten daher die maßgebenden Gesichts­
punkte in folgender Reihenfolge berücksichtigt wer­
den: Feststellung des gesamten Güterverkehrs. Be­
stimmung der Anlage für den Personen- und Fern­
verkehr und Bestimmung der Anlage für den Per­
sonenverkehr. Hinsichtlich der Trassierung der 
Linien stellte sich der Redner auf den Standpunkt, 
daß die Durchmesserlinien Zu bevorzugen seien; 
Ringlinien hätten sich im wesentlichen als verkeyrs- 
technisch falsch erwiesen. Besonders störend mache 
es sich geltend, wenn es sich bald nach der Neu- 
anlaae von Bahnhöfen herausstelle, daß diese Den 
wachsenden Verkehr nicht mehr bewältigen können. 
Gewöhnlich liege dieses an einem Mangel der Orga­
nisation. Deshalb empfehle es sich. in Gegenden 
mrt rasch wachsender Bevölkerung, wie z. B. im 
rheinisch-westfälischen Jndustrierevier besondere 
Eeneraldirektionen zu schaffen, die die Aufgabe 
hätten, bei der Neuanlage von Bahnhöfen den Ge­
sichtspunkt der Vevölkerungszunahme mehr als 
bisher zu berücksichtigen. Um die Bevölkerung aus 
dem Stadtinnern nach der Peripherie zu bringen, 
seien Schnellbahnen das geeignetste Mittel. Von 
diesen seien wieder verschrobene Typen zu unter­
scheiden. Für Großstädte mittleren Umfanges 
empfehle es sich jedoch nicht, diese Schnellbahnen rn 
Form von Untergrundbahnen zu bauen, da letztere 
Form sehr hohe Herstellungskosten beanspruche und 
sich nur schwer verzinse. Allgemein müsse aber der 
Tarifsatz eines Verkehrsmittels der wirtschaftlichen 
Lage des Benutzers entsprechen. Man dürfe sich 
allerdings nickt der Hoffnung hingeben, daß schon 
mit billigen Tarifsätzen dem Wohnungselend ern 
Ende gemacht werden könne; das habe das Beispiel 
der Berliner Ringbahn bewiesen. Vielfach habe 
man die Erfahrung gemacht, daß Neuland, welches 
durch Bahnen dem Verkehr erschlaffen werde, dann 
einfach der Spekulation anheim falle. — Ein inter­
essantes Thema behandelte noch der Chefredakteur 
des „Düsseldorfer Tageblattes, Dr. H ü s g e n ,  
der über die Wechselbeziehungen zwischen Presse und 
Kommunalpolitik sprach. Die Gemeinde, so führte 
der Redner aus, könne ihre vielgestaltigen Auf­
gaben nur erfüllen, wenn sie bei der Bürgerschaft 
Verständnis und Beihilfe findet; als Vermittlerin 
werde die Tagespresse in Anspruch genommen, 
welche die Bürger über alle Vorgänge innerhalb der 
Gemeinde aufklären soll. Andererseits darf die 
Presse verlangen, daß sie bei der Verwaltung das 
nötige Entgegenkommen findet, um in sachlicher 
Weise ihres Amtes walten zu können. Für größere 
Gemeinden empfehle es sich, eine besondere Infor­
mationsstelle für die Tagespresse zu errichten. — 
Der stellvertretende Vorsitzer Vaurat G e u s e n  
dankte in der Schlußsitzung für die große Ehre. die 
der Stadt Düsseldorf mit der Abhaltung des Kon­
gresses in ihren Mauern erwiesen worden sei. und 
wünschte auch dem nächsten Kongreß einen guten 
Verlauf.

Christlich - sozialer Parteitag.
D ü s s e l d o r f ,  29. September.

Hier wurde heute Nachmittag der 16. christlich- 
soziale Parteitag mit einer mehr als 1500köpsigen 
öffentlichen Volksversammlung in der Tonhalle er- 
A net. Kaufmann N e u h a u s  - Barmen leitete die 
Versammlung mit einer Begrüßungsrede und an­
schließendem Kaiserhoch ein.

Der Fraktionsvorsitzer der wirtschaftlichen Ver­
einigung, Neichstagsabg. V e h r e n s - Essen, be­
handelte die politische Lage. Der Redner kam 
dabei ausführlich auf die Stellung der Christlich- 
Sozialen zu der konservativen und zur Zentrums- 
partei zu sprechen. Anknüpfend an diesbezügliche 
Preßerörterungen aus der letzten Zeit betonte der 
Redner die Übereinstimmung der christlich-sozialen 
Partei mit der konservativen Grundauffassung in 
sittlich-religiösen, nationalen und wirtschafts- 
volitischen Fragen. I n  sozialpolitischen Fragen be­
ständen aber nicht unerhebliche Meinungsverschieden­
heiten. Den veralteten, patriarchalischen Stand­
punkt könne die christlich-soziale Partei nicht teilen, 
sondern sie sei der Anficht, daß der annähernd zwei 
Drittel unseres Volkes umfassende Lohnarbeiter­
stand um der Zukunft unseres Volkes willen Anteil 
nehmen müsse an den Kultur-Errungenschaften der 
Nation, und daß dem Arbeiter die politische wie 
gesellschaftliche Gleichberechtigung auch praktisch ge­
währt werden müsse. Den Vorschlag der Gründung 
einer großen geschlossenen Reichspartei unter Auf­
gabe der bestehenden Organisationen hält Redner 
für verfrüht, wünscht aber im Hinblick auf die immer 
mehr zunehmende Einigung der Linksparteien 
bessere Verständigung und engere Fühlungnahme 
der rechtsstehenden Parteien, vornehmlich bei Wah­
len. Vor allen Dingen müsse in Zukunft vermieden 
werden, daß in einem Wahlkreise Christlich-Soziale 
und Konservative als Gegner auftreten. M it dem 
Zentrum — so fährt der Redner fort — sei die 
christlich-soziale Partei mehrfach zusammengegangen. 
Beide Parteien trenne im tiefsten Grunde lediglich 
die Tatsache, daß dem Zentrum fast ausschließlich 
positive Katholiken angehören und seine Politik in­
folgedessen von katholischen Gesichtspunkten und

Grundsätzen geleitet werde, während die christlich-' 
soziale Partei fast nur positive Evangelische umfasse 
und ihre Politik nach evangelischen Grundsätzen be­
treibe. Für beide Parteien ergebe sich aus ihrem 
positiven Christentum und den daraus sprudelnden 
sozialen Quellen eine Fülle gemeinsamer politischer 
Folgerungen, gemeinsamer Arbeit, gemeinsamen 
Kampfes. Kurzsichtige, sonst gut evangelische Christen 
befürchteten mitunter von einem Zusammengehen 
mit dem Zentrum in praktischen politischen und 
sozialen Fragen eine Benachteiligung der evange­
lischen Interessen. Diese Befürchtung sei unzu­
treffend. Benachteiligt würden die evangelischen 
Interessen wohl durch Unterstützung der Sozial- 
demokratie und ihrer Verbündeten; denn der Katho­
lizismus (vertreten durch das Zentrums sei gerade 
durch die große Zahl der sozialdemokratischen Man­
date im Reichstage ausschlaggebend geworden. Die 
größte Gefahr sei im übrigen nicht das Zentrum, 
sondern die revolutionäre» christentumsfeindliche 
SozialdemokraLie. Daher sei es auch aufs tiefste 
zu beklagen und scharf zu verurteilen, daß bürger­
liche Parteien Bündnisse mit der Sozialdemokratie 
abschlössen. (Lebhafter Beifall.)

Reichstagsabg. Lizentiat M u m m -  Berlin er­
stattete den parlamentarischen Bericht. I n  der 
Hauptsache beschäftigte er sich im Anschluß an dies­
bezügliche Besprechungen im Reichstage mit der 
FleischLeuerung. Erfreulich sei die Zunahme des 
Fleischverbrauchs in Deutschland, der seit 1672 von 
38,7 auf 54,25 Kilogramm pro Kopf der Bevölke­
rung gestiegen sei. Für England ist die Ziffer 1910 
und 1911 knapp 51 Kilogramm auf den Kopf. Zur 
Milderung der jetzigen Teuerung forderte Redner 
u. a. die Herabsetzung der Schlachthausgebühren

Abends 8 Uhr fand noch im Gasthaus „Zur 
Heimat ein FamilienaLend statt, bei welcher Ge­
legenheit die Parteiführer und mehrere Delegierte 
aus dem Reiche kürzere Ansprachen hielten.

gegen lehnte er die Beseitigung des Zolles ab. Dieser 
würde, wie Staatssekretär Delbrück tm Reichstage 
sagte, „niemals den Viehhaltern zugute kommen, 
sondern er würde in der Hauptsache tn den Händen 
des Handels sitzen bleiben". Die Zolltarifkommission 
der französischen Deputiertenkamwer hat noch in 
diesem Jahre einstimmig beschlossen, den Antrag auf 
Suspendierung des Mindestzolles abzulehnen» weil 
eine Wirkung von dieser Maßnahme nicht erwartet 
werden könnte, und über Frachtermäßigungen 
urteilte der „Vorwärts": „Alle diese Maßnahmen 
bieten wohl den Händlern und Großabnehmern, 
nicht aber den Kleinbauern und Viehhaltern, ganz 
sicher nicht den Konsumenten Vorteile." Den kleinen 
Zoll auf FuLLergerste brauchen wir im Interesse der 
Mittel- und süddeutschen Gerstenbauer. Ohnedies 
ist im letzten Jahrzehnt der Anbau der Gerste in 
Deutschland um 100 000 Hektar zurückgegangen, 
während die FuttergerstemEinfuhr von 7,4 auf 
30 Millionen Doppelzentner stieg. Die allermeisten 
Futtermittel werden zollfrei eingeführt. Man 

önne dem Arbeiter in Stadt und Land seine Lohn- 
eigeruna. gönne aber auch dem Landmann sein 
Zrot. Redner besprach ferner noch die In te r­

pellation betreffend den Ruhrbergarbeitersireik. die 
Wohnungsfrage und die Wehrvorlage und gab 
schließlich seiner Freude darüber Ausdruck, daß auch 
zwei christlich-soziale Anträge (Verbot der Brannt-- 
weineinfuhr in die Kolonien und Bekämpfung der 
Auswüchse der Kinematographentheaters im Reichs­
tage beschlossen worden seien.

Pfarrer v . P  h i l r p p s - Eharlottenburg be­
handelte nun das Thema: „Familie und Politik". 
Die Familie sei die erste, grundlegende, von Gott 
geordnete soziale Gemeinschaft der Menschen. Darauf 
bauen sich auf: Gesellschaft, S taat und Kirche. Die 
Familie liefere den Nachwuchs des Volkes von 
ihrer Gesundheit hänge daher alles ab. Auf Ehe 
und Familie habe Gott Segen und Fluch gelegt. 
„Des Vaters Segen bauet den Kindern Häuser 
der Mutter Fluch reißt sie nieder." Mrt Polrtrk 
habe die Familie nichts zu tun gehabt, solange wrr 
unter den alten, patriarchalischen , Verhältnissen 
lebten; aber seitdem wir konstitutionell regiert 
würden, ein Wahlrecht bekommen hatten, sei es 
Pflicht der Familie, sich auch um die politischen 
Dinge zu kümmern, denn davon wesentlich
das Los der Familie ab. Die Ehrrstlrch-Sszralen 
wollten das christliche Familienleben um reden 
Preis erhalten, den häuslichen 
Mitteln zu schützen suchen -  gerade müßten
sie Politik treiben; denn das Familienleben 
bedroht. Es sei bedroht von ^urdlrchen Machten 
auf religiösem, sittlichem, wirtschaftlich^m un,. 
politischem Gebiete. Der Emzelue ser ohnmachng, 
diese Verderbensmächte von seiner §amrlre fernzu­
halten. Zum Schutze der Fannüe 
l>er christlichen Familie sei chrrstlrch-!ozrale Polittt 
nötig Wer sich in seiner Politik fuhren lasse v^n 
der Frage: ..Was dient zum Aufbau des aMsttch n 
Famrlienleüens?". der könne nicht irren, ermusst

Eodesberg? ' Politik ist. so'führte Redner aus nicht 
allein eine Frage ^ r  Macht, ^ 2 ^ ? "  
die größere öffentliche Frage nach dem Recht, die 
Frage nach der gerechtesten und heilbring nd ea 
Leitung und Gestaltung des gesamten, inneren und
äußeren Volkslebens. Sie har es mast nur m.
materiellen Dingen zu ^  sondern
und in allem die verantwortliche Vermaloerm, zener

und äußerlich v A L  und stirbt. So stehen Volks-

KLsLkSSMtztzSNWirtschaftspolitik das wirtschaftliche Volksleben rn 
eine gesunde Entwickelung gerächt.. Das ,soziale 
Volksleben bedingt eine gesunde Sozialpolitik, das 
nationale Volksleben erne nationale PoUtik und 
das sittliche Volksleben erne sittliche Polrtrk. Zu
dem allen gehört, für die Politik die Befolgung 
christlickrr Grundsätze. Solche Grundsätze vermissen 
wir nur zu oft in der Politik. Um sie mehr zur 
Geltung zu bringen, brauchen wir charaktervolle 
christlich-soziale Persönlichkeiten. (Brausender Bei 
fall.»

R ennen zn Jnsterburg.
Ei n tödl i cher S t u r z .

De r  l i t a u i s c h e  N e i t e r v e r e i n  veranstaltete 
am S o n n ta g  auf den Althöfer W iesen bei Jnsterburg 
ein N ennen , bei dem am Totalisator 2 8 3 5 0  M ark u m ­
gesetzt wurden. D ie  einzelnen R ennen  nahmen folgenden  
V erlau f:

I m  P r e i s - v o n - W e e d e r n - R e n n e n  
(E hrenpreis, 100 0 , 400 , 200, 100 Mark, 100 dem 
Züchter des S ie g e r s  ; 1600  M eter) tiefen von 8  Pferden  
6. 1. A . von Gramatzkis br. S t .  S e n ta  II (M . 
Gröschel), Züchter Besitzer, 2. E . M äcklenburgs br. S t .  
S a m lan d  (N ose), 3. A . Adebergs br. S t .  P rinzeß  
N oyal (Dorsch), 4. O. Artschwagers dbr. S t .  Athalta  
(O. S tre it) , 5. C. M ig g e s  F . - S t .  P en elop e (M .G örket.

I  m A l t h ö f e r  I a g d r e n n e n  (800, 300, 200, 
100 M ark; 3 000  M eter) liefen von 9 P ferden  5. 1.
C. M ig g es  br. S t .  N egerin (H anptm . W ötki), 2. Lt. 
Vehrendsens br. S t .  Nhede, 3. M . W iehlers-Kotittlack  
F .- S t .  Garbe (Oberlt. D o u g la s) , 4 . Kullaks dbr. W . 
Taselredner (Lt. Nerviger).

I m  H e r b s t - J a g d r e n n e n  (4 E hrenpreise; 
3000  M eter) liefen von 7 Pferden 4. 1. Lt. B eh- 
rendsens br. W . A tla s , 2. Lt. Fischers br. S t .  Gnstel,
3. N . von K aylers br. W . Durchlaucht (F . Nerviger),
4. K. Schultz' Sch .-W . Landvogt.

I m  F  ü r st ° D  o h „ a - I  a g d r  e n  n e n  (Ehren­
preis, 1000, 400, 200, 100 M ark; 3 800  M eter) liefen 
von 13 Pferden 5. 1. Oberst, von P le h w e s  F .- S t .
Treulose (Lt. Nerviger), 2. Lt. W ennm ohs' br. W . 
Laubfrosch (Lt. Mostrich), 3. E . M äcklenburgs F .-W . 
Jselberg (A . von H atten), 4. M . W ieh lers F .- S t .  
Meisterstück (Oberst. D o u g la s), 5. C . M ig g e s  dbr. S t .  
Streberin  (H auptm . W ölki).

I m  P r e i s - v o n - G e o r g e n b u r g - R e n n e n  
i800, 3 00 , 200, 100 M a rk ; 3000  M eter) liefen von 5  
P ferden 3. 1. Landrat Dr. G ädes dbr. S t .  P a go d e  
(Schirrmacher), 2. V . von Kaysers br. S t .  Beresina  
(Gröschel), 3 . H. N ew ig ers br. S t .  Fürstin (Torsch).

I m  A b s c h i e d s - I a g d - R e n n e n  (800, 300 , 
200, 100 M ark; 3 80 0  M eter) liefen von 11 Pferden  
4. 1. B .  von K aysers dbr. H. Morset! (F . N ew iger), 
2. R ittm . Gerlachs br. S t .  Damenspende (Lt. W en n ­
m ohs), 3. Oberst. Schröders br. S t .  M oral (Lt. 
W ottnch). —  Leider fand das R enn en  einen tragischen 
Abschluß, da das letzte, das „Abschiedsrennen" zugleich 
ein Abschied vom  Leben sür den O berleutnant 
D o u g l a s  vom  Kürassierregiment G raf W rangel 
wurde. D er bekannte Herrenreiter stürzte am G raben- 
rick mit O berleutnant B oehnkes braunem W allach 
„A thanas" so unglücklich, daß er sich das Genick brach 
und sofort tot war. D ie  Leiche des O ffiziers wurde 
zur Ausbahrung in d as G arnisonlazarett gebracht. M it  
Oberleutnant D o u g la s  verliert die ostpreußische S p o r ts-  
w elt einen ihrer erfolgreichsten Herrenreiter. Erst vor 
wenigen M onaten  w ar der Verunglückte zum  Oberleut­
nant befördert worden und vor 3  W ochen hatte er sich 
verlobt.

v. N eum ann-Thorn 4. 111.) 2., Oberlt. Gump- 
rechts F.-St. Wienerin (Lt. Wennmohs) 3., Lt. v. 
Kobbes F.-W. Donath (Lt. v. Althen) 4^ Rittm. 
v. Löbbeckes-Thorn (41. Kav.-Vrig.) b>r. St. 
Katharina (Lt. v. Witzleben) 5. K a t h a r i n a ,  
die von Anfang an bis zur zweiten Runde die 
Führung hatte und s ich e r d e n  S i e g  g e ma c h t  
h ä t t e ,  s chl ug d i e  f a l s che  B a h n  e i n.  — 
I m  M a i d e n  - I a g d r e n y e n  (Ehrenpreis und 
400, 250, 100, 50 Mk.; 3000 Meter) liefen 5 Pferde. 
Lt. Schumanns dbr. W. Schwarzstengel 1., Lt. von 
Kobbes F.-H. Kapitän (Lt. v. Witzleben) 2.. Lt. 
v. Schröters br. St. Judith 3. Lt. Graf Keyserlrngks 
Sch.-W. Liebling stürzte bei der letzten Runde rm 
Flachen und Lt. Vourwiegs F.-W. Trübsalbläser 
(C. Bauch) stürzte an der Marienburger Ecke. Es 
waren dadurch die beiden besten Konkurrenzen aus 
dem Felde geschlagen. Schwarzstengel, der bis da­
hin stark zurückgehalten wurde, schob sich mächtig 
vor und überholte auch Kapitän, sadaß er beim 
Einkauf verhältnismäßig leichtes Spiel hatte. — 
I m  N o g a t - J a g d r e n n e n  (Ehrenpreise; 3000 
Meter) liefen 2 Pferde. Rittm. v. Frantzius Sch.- 
St. Anarchistin 1., Lt. Livonius schw. W. Tambour 
2. — I m  wes t p r .  J a g d r e n n e n  (Ehrenpreis 
und 800, 400, 200, 100 Mark; 3500 Meter) liefen 
4 Pferde. Hptm. Schönfelds-T h o r n (11. Fußart.)

Rennen zu Marienburg.
Ein schwerer Sturz.

D e r  We s t p r .  R e i t e r v e r e i n  veranstaltete 
am Sonntag auf der Rennbahn bei M a r i o n -  
b u r g  das letzte Rennen in diesem Jahre. Trotz 
des prachtvollen Wetters war der Besuch nickt so 
zahlreich wie erwartet. Kommandierender Gene­
ral von Mackensen leitete die Rennen. Die Renn­
bahn, die wochenlang unter dem anhaltenden 
Regervetter zu leiden hatte und daher wohl nicht 
ganz intakt zu sein schien, hat die S t ü r z e  v o n  
d r e i  R e i t e r n ,  von denen zwei leicht und einer 
schwer verliefen, auf ihr Konto zu schreiben. Im  
Maiden-Jagdrennen stürzte bei der letzten Runde 
auf dem „Flachen" Lt. Graf Keyserlingk, gleich 
hinterher an der Marienburger Ecke stürzte beim 
Nehmen des letzten Hindernisses der Zivil-Herren­
reiter E. Bauch, der von Anfang an die Führung 
hatte. Während Graf K e y s e r l i n g k  mit dem 
Schrecken davonkam, e r l i t t  H e r r  E. Ba u c h  
e i n e n  l i n k s s e i t i g e n  S c h l ü s s e l b e i n ­
br uch und trug außerdem durch  e in  en H u f -  
s chl ag s e i n e s  P f e r d e s  eine W u n d e  a m 
r e c h t e n  O b e r a r m  davon. Mannschaften der 
SaniLätskolonne legten dem Verunglückten einen 
Notverband an. Im  westpr. Jagdrennen stürzte LL. 
W e n n m o h s  beim Sprung über den Wasser­
graben. Der Reiter konnte gleich sein Pferd be­
steigen und erreichte das Ziel. Interessant gestaltete 
sich das landwirtschaftliche Rennen, bei dem sechs 
Gutsbesitzersöhne in den Sattel stiegen. Wieder ge­
wann, wie beim letzten Rennen in Marienburg, der 
jüngste von ihnen, der 14jährige Landwirtschafts­
schüler Enß, Sohn des Gutsbesitzers Johannes Enß 
in Schloß Kalthof, allen anderen im Sattel über­
legen, mit 6 Pferdelängen den Sieg. Der junge 
kühne Reiter wurde mit lautem Jubel vom Publi­
kum und dem Tusch der Militärkapelle empfangen. 
Exzellenz v. Mackensen verteilte die Preise an/die 
jungen Landwirte und zeichnete den jungen Enß 
durch freundliche Worte aus, indem er ihm als 
ersten Preis eine silberne Reitpeitsche und 200 Mk. 
in Gold überreichte. Den zweiten Preis (100 Mk? 
erhielt Herr Iansson-Oloff, den dritten (50 Mk.̂  
Herr Penner-Jrrgang, den vierten (30 Mk.) Herr 
Warkentin-Schönau und den fünften (20 Mk.), Herr 
Dyck-Eampenau. Prachtvolle Silberpreise erhielten 
die Sieger der anderen Rennen. Der Umsatz am 
Totalisator war nur mäßig. Umgesetzt wurden sur 
Sieg 4810 Mark und für Platz 3930 Mark, zu­
sammen 8740 Mark. Ein Pferd, das W . rm^M 
rienburg-Jagdrennen den dritten Platz holte, F.-At 
Wienerin, kam zur Versteigerung. Da aber nur 500 
Mark geboten wurden, kaufte es der Besitzer Ober­
leutnant Eumprecht zurück.

Im  einzelnen gestalteten sich die Rennen wie 
folgt- I m  M a r i e n b u r g e r  J a g d r e n n e n  
(Ehrenpreis und 750, 300. 150 Mark; 3500 Meter) 
liefen 5 Pferde. Lt. v. Hohbergs F.-W. Scrrbo 1.» 

lLt. Graf Emich Solms Sch.-St. Friquette (Oblt. B.

Flip (Lt. B. Neumann) 3. Frau I .  Spindlers br. 
H. Als (Lt. Wennmohs) stürzte beim Nehmen des 
Wassergrabens und kam später durchs Ziel.

ZakoL Ritter von TSrk f.
Der Beichtvater des Priirzretzenten von 

Bayern, der charakterisierte Bischof und Stifts- 
probst Dr. Jakob Rätter von TürL -ijst, 87 Jahre 
alt und bald wach seinem 60 jährigen Priester. 
juMäum, an Mtersschwäche in München ge­
storben. Er galt in den letzten vierzig Jahren 
als die in Bayern bedeutendste Politische P e r ­
sönlichkeit. Sein ganges Vermögen hat er sür 
Wohltätige Zwecke gestiftet, sodatz für die Erben 
nichts übrig bleibt.

Ein hohes Lied vom deutschen 
Heldentum

lesen wir in der «Täglichen Rundschau". Das B latt 
gibt eine ergreifende Schilderung von dem Ver­
halten der Besatzung des Torpedobootes „O. 171", 
das, wie erinnerlich, von der .Lähringen" ge- 
gerammt wurde:

„Was uns aus Mitteilungen verschiedener zu­
verlässiger Augenzeugen bekannt wird, ist so schön 
und erhebend, daß die Nation Anspruch darauf hat» 
dieses stolze Dokument männlich-soldatischer Tugend 
zu kennen. Der Rammstoß der „Zähringen" erfolgte 
bekanntlich gegen das Hintere Viertel des Bootes, 
das buchstäblich abgeschnitten wurde und erheblich 
früher sank, als der vordere größere Teil des 
Wracks. An dieser Zerstörung mag man den Grad 
der Erschütterung des Bootes bei dem Zusammen- 
prall der beiden Schiffe ermessen. Jedem auf 
„G. 171" war es im Augenblick klar, daß das Boot 
soeben den Todesstoß erhalten hatte. Nicht eine 
Sekunde lang sehen wir das graue Gespenst „Panik" 
irgendwo auftauchen. Ruhig und sachgemäß, wie 
ber einem simplen Exerzitium, kommen die ein- 
zelnen Kommandos der Offiziere, ruhig und sach­
gemäß, ohne Überstürzung, aber mit genauer Ge- 
schwindigreit. werden sie von den Leuten ausgeführt. 
I n  den Luken, die herausführen aus den unteren 
Räumen, aus Maschinen- und Kesselanlagen, er- 
cheint kein neugieriges oder ängstliches Gesicht. 
Mes. bis aus den jüngsten M ann herunter, steht 
auf seinem Posten, gerade so. wie es eingeübt wurde 
bei dem „Lecksicherungsdienst". Kein Ventil, keine 
Klappe, keine Düse, die nicht geschlossen wurde, wie 
es hierbei vorgeschrieben. Erst das Kommando des 
leitenden Ingenieurs rief auf Anordnung des Kom­
mandanten die Todgeweihten auf das Deck des 
sinkenden Schiffes. Nur durch diese, treue Pflicht­
erfüllung ist es auch zu erklären, daß das Wrack 
sich volle 16 Minuten lang noch üoer Wasser halten 
konnte, wodurch die Rettung fast der gesamten Be­
satzung ermöglicht wurde. Dann geht es auf Befehl 
der Offiziere Mann für Mann mit einem Sprung 
über Bord. Man könnte sagen „parademäßig", 
gleich Verteilt auf die herankommenden Rettungs­
boote. und das alles in größter Ruhe und Ordnung: 
Hier auf brandendem Meere der letzte, höchste Aus-



druck der Manneszucht! Auf dem abgerissenen Heck, 
das nur etwa zwei bis drei Minuten über Wasser 
blieb, stand einsam und ohne Führer ein Häuflein 
Menschen. Es waren abgelöste Wachmannschaften, 
die nach dem Mittagbrot die kurze Ruhepause zu 
einem Pfeifchen benutzen wollten. Einer von ihnen 
hatte unter Deck gekramt und war auf dem Rück­
wege im Augenblicke des Zusammenstoßes beim 
Herauskommen aus einem der schachtartigen Nieder­
gänge schwer verletzt worden. M it der letzten Kraft 
hatte er sich heraufgeschwungen auf das Deck. das in 
der nächsten Minute die Wellen umspülten, und lag 
da hilflos, nicht mehr imstande, sich selbst zu helfen. 
Da sieht ihn ein Kanrerad. der schon sprungbereit 
an der Reeling steht, um zum nahen Rettungsboote 
zu schwimmen. „Kein! Du kannst ja mit deinem 
gebrochenen Arm nicht schwimmen, komm, ich nehme 
dich mit!" Ein Mann, ein Wort. Es war sein 
letztes, und er hat's gehalten. Vor den machtlosen 
und entsetzten Helfern versinkt der gute Kamerad, 
gegen die hohe See kämpfend. mit seinem Schützling 
im Arm in die Tiefe. Er hat ihn nicht losgelassen." 
— Solche Männer befestigen die ernste Gewißheit 
in uns. daß auch am Zukunftstage jeder Deutsche 
zu Wasser wie zu Lande seine Pflicht tun wird.

»Stürzen im Sturm kann das Reich,
Doch nie ehrlos verderben!"

M a n n ig fa ltig es .
( E i n  S c h w e i z e r g e s c h e n k  a n  d e n  

K a i s e r . )  Nach seiner Rückkehr aus R a­
mmten wird dem Kaiser noch ein wertvolles 
Geschenk als Andenken an seine Schweizer 
Reise überreicht werden. E s ist ein Bronze­
abguß des Mittelstückes eines riesigen G ips­
reliefs der Jungfrau, des Eiger und des 
Mönch nebst ihren Gletschern und benachbar­
ten Gipfeln, das der Züricher Ingenieur S i ­
mon in naturgetreuer Vollendung in einem 
Zeitraum von 20 Jahren geschaffen hat. 
Dem Kaiser gefiel das Original bei seiner 
Anwesensieit in Bern ganz außerordentlich 
und die Verwaltung des Berner Oberlandes, 
Wengernalp und Iungfraubahn hat davon 
nun ein Bronzemodell für den Monarchen 
herstellen lassen, das der Ingenieur persönlich 
überbringen wird.

( R i e s  e n b u c h m a c h e r p r o z e ß . )  Vor 
der 2. Strafkammer des Landgerichts Bres- 
lau begann M ontag früh ein Niesenbuch- 
macherprozeß gegen zwanzig Angeklagte. 
Fünfundsiebzig Zeugen sowie eine Anzahl 
Sachverständige sind geladen. Den Vorsitz führt 
Geheimer Iustizrat Ianske, Verteidiger sind 
u. a. Iustizrat Mamroth, Dr. Bohn-Breslau, 
Iustizrat Bobrecker-Berlin. Die Verhandlung 
dürfte mehrere Tage in Anspruch nehmen.

( E i n e  B u c h m a c h e r z e n t r a l e  i n  
B e r l i n )  wurde Freitag von der Polizei 
aufgehoben. Der Inhaber der mehrere Tele- 
phonanschlüffe hatte, stand mit zahlreichen 
Radfahrern seit seinem 35. Jahre in Ver­
bindung. Die Polizei beschlagnahmte viele 
Wettzettel und mehrere tausend Mark.

( S e l b s t m o r d . )  Der Leiter des Kreis­
gesundheitsamts M ainz, Medizinalrat Dr. 
Hermann Lindenborn, der erst kürzlich von 
Groß-Gerau nach M ainz versetzt worden war, 
hat seinem Leben durch Erschießen ein Ende 
gemacht. Dr. Lindenborn war 64 Jahre alt, 
Junggeselle und aus Groß-Umstadt gebürtig. 
Die Ursache der Tat dürfte in Nervenüber­
reizung zu suchen sein.

( E i n  D e n k m a l  f ü r  W r ä n g e  l) 
wurde am 100. Geburtstage, am Sonntag, 
des Generalfeldmarschalls in Spoitz in der 
Oberlausitz enthüllt.

( S c h r e c k e n s t a t  i n  e i n e m  K r a n ­
k e n h a u s . )  Ein Metalldreher aus S ü lz  
verschaffte sich Zutritt ins dortige Kranken­
haus unter dem Vorwande, seine dort unter­
gebrachte Ehefrau suchen zu wollen. Der 
M ann führte ein Flaschchen Gift mit sich, 
gab davon seiner Frau und nahm dann selbst 
Gift. M an fand beide als Leichen im Kran­
kenzimmer vor. Auf einem hinterlassenen 
Zettel teilte der M ann mit, daß er ohne 
seine Frau, die er verloren gebe, nicht leben 
könne.

( E r ö f f n u n g  d e r  n e u e n  P r i n z -  
H e i n r i c h b r ü c k e  i n  H o l t e n  a u .) I n  
Gegenwart der Prinzessin Heinrich ^ von 
Preußen, des Oberpräsidenten der Provinz 
Schleswig-Holstein von B ülow  und Gemah­
lin, der in Kiel anwesenden Admirale, der 
Spitzen der staatlichen und städtischen B e­
hörden wurde Sonnabend Vormittag die 
neue Hochbrücke über den Kaiser-Wilhelm- 
Kanal bei Holtenau dem öffentlichen Ver­
kehr übergeben. Der Präsident des Kanal­
amtes Dr. Kautz hielt eine Ansprache, w o­
rauf die Prinzessin die Brücke Prinz-Hein- 
rich-Brücke taufte. Nach einem Hoch auf den 
Kaiser wurde der neue Verkehrsweg freige­
geben.

( M a s s e n e r k r a n k u n g e n i m  W i e ­
n e r  K r a n k e n h a u s . )  Auf einigen Ab­
teilungen des allgemeinen Krankenhauses in
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Zu den Unruhen im
Die Grenzgebiete zwischen der Türkei, den 

Königreichen Bulgarien, Serbien und Monte­
negro stellen den Wettevwinksl im Osten dar. 
Hier kriselt es wieder einmai, und wenn die 
Großmächte nicht in allernächster Z M  ein ent­
scheidendes Wort sprechen, kann es leicht zu

türkischen Grenzgebiet.
Komplikationen kommen, deren Folgen unab­
sehbar sind. Augenblicklich rüsten die Türkei 
und Bulgarien und der Krieg steht anscheinend 
auf des Messers Schneide. Hoffentlich gelingt 
es noch eiinmak, die drohende Gefahr zu besei­
tigen.

Wien ereigneten sich in der letzten Zeit in 
drei Elappen Maffenerkrankungen. Am 15. 
September erkrankte eine Anzahl von P a ­
tienten und Wärterinnen nach dem Genuß 
von Lungenhaschee unter Vergiftungserschei- 
nungen. Die Untersuchung ergab kein greif­
bares Resultat. Am 21. September erfolgte 
die zweite Maffenerkrankung. E s erkrankten 
40 Ärzte unter denselben Erscheinungen. Am 
24. September wiederholten sich die Fälle 
bei verschiedenen Patienten und im Wärter­
personal. Die Untersuchung ergab bei zwei 
Ärzten eine ungefährliche Form von Typhus. 
Die Professoren sind jedoch nicht der Ansicht, 
daß die Krankheitsfälle von Paratyphus-Ba- 
zillen herrühren, nehmen vielmehr an, daß 
die beiden Arzte vielleicht schon lange B a ­
zillenträger seien, ohne daß es ihnen selbst 
und ihrer Umgebung geschadet hätte. Den 
Krankheitserscheinungen stehen die Professoren 
wie einem Rätsel gegenüber.

( E i n  D o r f  a u f  M a j u n g a  du r c h  
F e u e r  z e r s t ö r t . )  D as französische Kolo- 
nialministerium gibt bekannt, daß eine durch 
Unvorsichtigkeit entstandene Feuersbrunst am 
23. d. M ts. in einem Dorf der Provinz M a­
junga (Madagaskar) 550 Hüten zerstört 
habe. 1500 Eingeborene sind obdachlos. 
Neun sind schwer verletzt worden, öer ent­
standene Sachschaden ist bedeutend.

( E i n e  P u l v e r  e xp l ö s i  o n)  hat sich 
am 19. September im Pulvermagazin von 
Fautschöng in der Provinz Hupeh ereignet. 
D as M agazin und die umliegenden Häuser 
sind zerstört, über 1 0 0  P e r s o n e n  g e -  
t ö t e t .  Felsstücke wurden über den Han- 
kiangfluß mehr als 500 Nords weit, ge­
schleudert.

( D i e  T ä t i g k e i t  d e s  V u l k a n s  
S t r o i n b o l i . )  Der Direktor der geodyna- 
mischen Ätna-Warte von Catania, Professor 
N i c c o ,  meldet aus Stromboli, der Vulkan 
habe das Dorf S ä n  V i n c e n z o  mit 
Asche und Lapilli ü b e r s c h ü t t e t .  An 
manchen Stellen erreicht die Asche eine Höhe 
von 2 Meter. Weinberge und Gärten rings 
um das Dorf sind zerstört. Ab und zu 
schleudert der Vulkan ungeheure Blöcke 
schwarzgeronnensr Lava empor. Die Halde 
über dem Dorfe S ä n  Vincenzo ist mit diesen 
Riesenbomben besät. Unterhalb des Kraters 
strömen aus sieben Öffnungen heiße beißende 
Schwefeidämpfe hervor, die den Vulkan in 
dichten Nebel hüllen. —  Der Stromboli, 
südlich von Sizilien, ist der unruhigste und 
aktivste Vulkan in Europa, der ununter­
brochen in Tätigkeit ist. Allerdings be­
schränkt sich diese für gewöhnlich auf das 
Ausströmen von Dämpfen und kleine Explo­
sionen im Innern des Hauptkraters.

( E i n e  g e s t ö r t e  T r a u u n g . )  Vor 
dem Altar wurde am Sonntag in N e w  - 
y o r k  eine Hochzeit unterbrochen, weil die 
Braut sich weigerte, dos Gelübde des Ge­
horsams abzulegen. M orris Holmes, ein 
reicher Bankier; M iß Elisabeth Blauvelt, die 
Braut, gehört einer alten Newyorker F a ­
milie an. Die Kirche war bis auf den letz­
ten Platz mit Hochzeitsgästen und Neugieri­

gen gefüllt. Die Zeremonie hatte bereits be­
gonnen, als die Braut den Geistlichen unter­
brach und ihn ersuchte, das Wort „Gehor­
sam" auszulasten. Aber der Bräutigam  
protestierte. Unter keinen Umständen wollte 
er eine Frau heiraten, die nicht gehorsam 
sein wollte. „Ich muß darauf bestehen," 
sagte er, „daß meine Frau mir gehorcht". 
Der Geistliche redete der Braut zu, Ver­
wandte suchten einen Ausgleich zu finden, 
alles vergebens. M iß Blauvelt brach in 
Tränen aus und beschwor den Bräutigam, 
das „harte Wort" auszulasten, aber M r. 
Holmes war unerbittlich. Schließlich verließ 
die ganze Hochzeitsgesellschaft die Kirche, und 
Braut und Bräutigam gingen grollend aus­
einander.

Humoristisches.
( H u m o r  d e s  A u s l a n d e s . )  „W einte das 

Publikum während meines G esanges?" fragte dte 
temperamentvolle Sopranistin. —  „Nein", antwortete 
der Musikdirektor, „den Lärm haben S ie  ganz allein 
gemacht."

M arie: „Ist Ih r  M ann rücksichtsvoll?" —  A lice: 
„ S o  sehr, daß er nachts nicht nachhause kommt, aus 
Furcht, er möchte mich aufwecken."

„Die Zeit wird kommen", donnerte die Suffragette 
vom Podium , „wo die Frau den Lohn eines M annes  
bekommen wird." „Ja", murmelte ein M ann in 
einer Ecke des S a a le s  betrübt: „nächsten Sonnabend  
Abend."

(D  i e M  e l d u n g.) D as Gefecht war zu Ende 
und die Kritik in vollem Gange. Andachtsvoll lauschte 
der Kreis der Offiziere den W orten, die aus dem vor­
gesetzten M unde Seiner Exzellenz des Herrn komman- 
dierenden G enerals flössen. D a hörte man den Hus- 
schlag eines im stärksten Galopp sich nähernden P ferdes. 
Ein Adjutant trat aus dem Kreise, um dem wie ein 
rasender Roland heransprengenden Dragoner abzu­
winken. Aber der, ein braver Ostpreuße aus der Ge­
gend von Kraxtepellen, ließ sich, eingedenk seiner I n ­
struktion, forsch drauflos reiten und sich ohne Scheu 
nach dem Empfänger durchzufragen, nicht beirren. M it 
Stentorstimme brüllte er: „M alldung! —  M alldungl 
—  M alldung für Exlanz Langen!" Der Komman- 
dierende wurde aufmerksam, und erfreut durch das 
forsche Benehmen des Soldaten , winkte er, den Kreis 
öffnen und den M ann hereinreiten zu lassen. „Komm  
her, mein S oh n , brav gemacht, gib her die M eldung!"  
Der Dragoner richtete sich noch steifer im Sa tte l aus. 
als zuvor. „Hab' ich mündliche M alldung, Exlanz!"  
„Na, dann sag' her!" Der Dragoner blickt erstaunt im  
Kreise umher; sein M und wird breiter und breiter, und 
mit gewinnendem Lächeln meldet er mit weithin tönen­
der S t im m e: „H a b' v a r j a s s e nl"

Gedankensplitter.
Laßt die Menschen nur ein Menschenalter hindurch 

nicht mehr laut miteinander denken dürfen, und seid ge­
wiß, sie haben ihre Denkkraft verloren. Engel.

M a g d e b u r g ,  30. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Transit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
10.05 Gd.. 10,15 Brf., per Oktbr. U Gd„ 9,55 
Brf., per Oktbr. Dezember 9,52'^ Gd., 9,55 Brf., per Januar/ 
März 9,7t» Gd.. 9 ,7 2 ^  Brf., per M ai 9 .8 7 ^  Gd., 9,90 
Brf., per August 10 ,07^  Gd.. 10.10 Brf. Ruhig.

H a m b u r g ,  30. September. R i ib ö !  ruhig, v e r z o l l t  69. 
Spiritus ruhig, per Septbr. 22-/4 Gd.. per Septt/Okt 22» 4 Gd., 
per Oltobr. Novbr. 223/4 Gd., W etter: schön.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 1. Oktober.

Benennun g. niedr. ! höchster P reis.
100 Kilo 20,80

17,10
19,—
1 8 , -

60 Atlo

^/.Kilo
1 Kilo

6.50 
2 4 . -

3.50

1.80
1.60
1,60
1.891.89
2, -

Schock

1 Zu-

Weizen » « » » « » » » » »
R o g g e n ...................... ....
G e r s t e ........................... ....
H afer................................... ....  .
Stroh (Nicht-)...............................
Hen . . « » » » « . » . .
Kocherdsen...................................
Kartoffeln . . . . . . . . .
Brot .............................................
Noggenmehl . . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule. . . .
Bauchfleisch.................. ....
K albfleisch...................................
Schweinefleisch...............................
Hammelfleisch . . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . . .
Schmatz........................... ....
B u t t e r ........................................
Eier
K r e b s e ........................................
A a l e ............................................
B resse n ........................... ....
Schleie « . ,  » . . .  , ,  .
H e c h t e ........................................
Karauschen . . . . . . . . .
B arsch e........................................

ander . . . . . . .  . .
arps eu. . . . . . . . . .

Barbinen . . . . . . . . .
W eißfische....................................
Seefische . . . . . . . . .
Flundern . . . . . . . . .
Meränen . ........................... ....
Milch. . . . ...........................
P etro leu m ....................................
S p i r i t u s .................. ....
d e n a tu r ie r n ...............................

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 9 ,2 0 -0 .3 0  Mk. die Mandel, Blumen- 

kohl 1 0 -4 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl 6 - 1 6  Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  Pf. der Kops, Rotkohl 10—39 Pf. der Kops, 
S ala t 1 Köpfchen — Pf., Spinat 15— 20 Pf. d. Psd., rote 
r. Rüben 5 P f. das Pfund. Tomaten 20—25 Pf. pro Pfund. 
Zwiebeln 25 Ps. das Kilo. Mohrrüben 10 Psg. pro 
Kilo. Sellerie 1 0 -1 5  Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig 1 6 - 4 0  Ps. die Stange. Radieschen 1 B un d 5P f^  
Kürbis 5 Pfg. das Pfund. Schoten — Ps. d. Psd., 
Grüne Bohnen 20—40 Pf. das Pfd. Wachsbohnen — Pf. 
das Pfd. Äpfel 5 - 2 0  Pf. d. Pfd. Birnen 5 - 2 5  Ps. das 
Pfund. Kirschen — P f. das Pfd. Pflaumen 1 2 -2 5  P f. 
das Pfd. Stachelbeeren — Ps. das Psd. Johannisbeeren 
— P f. das Pfund. Himbeeren — Pf. d. Psd. Blau­
beeren — P f. der —  Liter. Preißelbeeren — Pf .  d. Liter. 
Wallnüsse 4 0 - 6 0 P f. d. P fd .P ilz e 5 -1 5  Pf. d. Näpfchen.Puten 
4 -4 ,5 9  Mk. d. Stck. Gänse 3,50— 7,00 Mk. das Stück. Enten 
3 H 0 -6 .0 0  Mk. das Paar. Hühner, alte 1.60—2,60 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,50—2,36 Mk. das Paar. Tauben 
0,90 -1 ,0 0  Mk. das Paar. Rebhühner — Mk.  d. Stck.

1 H ie r

1,40

2̂ 40
1,60

-B 0

- ,2 2

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  1. Oktober 1912.

Name
der Beobach- 

tungsstation Ba
ro

m
ete

r­
sta

nd
W

in
d-

ric
ht

un
g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

ZA

Witterung«- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 736,9 S S O Regen 14 — i nacbm. Nied.
Hamburg 741,7 SSL ) bedeckt 13 12,4 nachts Nied.
Swinemünde 749,0 S Regen 11 0,4 nachts Nied.
N eu fah rw asser 753,6 S S O Nebel 6 vorw. heiter
Meinet 755.5 S S O halbbed. 5 — zieml. heiter
Hannnover 744,2 S wolkig 15 2,4 nachts Nied.
Berlin 749,8 S bedeckt 11 0,4 zieml. heiter
Dresden 752,6 SO Regen 10 oorw. heiter
Breslau 754,4 S S O heiter 12 — vorw. heiter
Bromberg 753,6 SO molkenl. 8 — vorw. heiter
Metz 749,3 S W Regen 14 2,4 nachts Nied.
Frankfurt, M . 747,6 S W bedeckt 15 6.4 nachts Nied.
Karlsruhe 759,1 S W bedeckt 18 2,4 nachts Nied.
München 755,7 S wolkig 10 meist bewölkt
Paris 750,4 W bedeckt 15 — meist bewölkt
Vlissingen 742,1 W bedeckt 13 31,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 745,1 S S O Regen 11 12,4 anhalt. Nied.
Stockholm 752.2 S S O bedeckt 7 — meist bewölkt
Haparanda 747.3 N bedeckt 2 — nachts Nied.
Archangel 747,6 W S W Regen 6 12,4 vorm. Nied.
Petersburg 757.6 S W bedeckt 7 6,4 vorw. heiter
Warschau 758.1 NNW bedeckt 7 Wetterleuchtt
Wien 757,7 SO bedeckt 19 — zieml. heiter
Rom 762.6 N Nebel 13 _ vorm. Nied.
Hermannstadt 774.0 S S O halbbed. 8 — meist bewölkt
Beigrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz — — — — — Wetterleuchtt
Nizza — — — — — nachts Nied.

B r o m b e r g ,  3V. September Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Neu-Weizen mind.128 Psd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 207 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. hott wiegend, brand- und bezugfrei, 203 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, — 
Mk., do. mind. 129 Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 
183 Mk., do. mind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be­
zugfrei, 176 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Neu-Noggeu mindestens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut gesund, 169 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 164 M k, do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 159 Mk., do. mind. 115 Psd. holl. 
wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zn Mttllereizwecken164—170 Mk., Brauware 1 7 4 -1 9 5  
Mk., feinste über Notiz. — Futtererbsen 170— 190 Mk., Koch­
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konsum 
173— 188 Mk. — Die Breije verstehen sich loko Bromberg.

Wettcrausage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch oe» 2. Oktober: 
Windig, wärmer, zunehmende Bewölkung, zeitweise 

Regen.

M -SIM SS U Z E
' Ick denutre seil IrMrea 
, Ikr Oavol und Nsds da- 
» durckeolotio NLLefMlL St'- 
E rlslt, dsü sie sllxemeln be- 
, vundert vird. mein Haar kst 
, eine ttSn§e von I V» kreier (?srds: _
' Kastaniem-oi). 10.2.1911. ?rau tt. 8. MM
, OrixinalLlascke 2 IVl., Doppelklicks 
»3.50 D e b e r a N r u k a d e a ,

kolderMr ^stalten kür Lxterikultur. Ostseedüä KolberL
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Abfahrt und Ankunft der Züge in Aorn md Verkehr der Meinbahnen
vom 1. Oktober 1N12 ab.

Abfahrt von Thorn:
S t a d t b a h n h o s

nach
Vu!m866-(6u!m)-Li'aucren2-^Äk'!6ndun8.

(2—4 K l . ) ........................................6.24 norm.
(2—4 K l . ) ..................................... 10.42 norm.

E i l , , (2— 4 K l.) . . . . . . . .  2.37 nachm.
N g ( 1 _ _ 4  5 U . ) .................................................. 4.20 nachm.
M vnenzug (^—4 K l . ) ....................................... 6.35 abends
K u g ( i ^ . Z 2 l . ) ...............................................9.21 abends

. Lollönsee -  Frieren - vt.-llv !LU  - in rie rdu rg .
^rchgangszug (1— 3 K l . ) ................................... 5.47 vorm.
W onenzug (1—4 K l . ) ........................................ 6.30 vorm.
Aersonenzug (2—4. K l . ) ...................................... 10.49 vorm.

( 2 - 4  K l . ) .........................................2.11 nachm.
M w a g e n  ( 3 - 4  K l . ) ..............................................3.37 nachm.
M g a n g s z u g  ( 1 - 3  K l . ) ................................... 4.16 nachm.
M n e n z u g  (1—4 Kl.) bis Allenstein . . . 7.35 abends 
personenzug ( 1 - 4  K l . ) ........................................ 1^17 nachts

H a u p t b a h n h o f
nach

>. , Ungenau - l-lotienralra - Poren.
I K n e n M  ( 2 - 4  K l.) . . . ^
Kizug <i— 3 K i . ) ..........................
K r  onenzug ( 2 - 4  K l.) . . . .
U one nzug  ( 2 - 4  Ä l.) . . . .
M g a n g s z u g  (1— 3 K l.) . . .  

Ms"zÜ"g f l .  K ^ < ^ u r  Sonnabends)

6.25 vorm. 
7.50 vorm. 
8.30 vorm. 

11.35 vorm. 
12.38 mittags 
3.20 nachm. 
4.46 nachm. 
7.02 abends 

11.34 abends

Ottiotrekln - klexanürowo.
(1— 3 Kl.^ 

bis

^uxuszug (1. K l.) (nur Dienstags) 
1?ersonen,nn

gangszug (1— 3
d-.onenzug (2 -4  Kl.) bis Ottlotschin 
xersonenzug ( 2 - 4  Kl.)
^ersoi

jonenzug (1— 3 Kl. 
ü»'^onenzug (2—4 Kl.^
Personenzug (1— 4 Kl.

Lromderg - 8olineiüemLt,!
M g a n g s z u g  ( 1 - 3  K l.) . . .  ..

onenzug ( 1 - 4  K l . ) .....................
Ersonenzug (2— 4 K l.) bis Bromberg 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . . r  
M g a n g s z u g  ( 1 - 3  K l.) . . . .
U one nzug  (1—4 K l . ) .....................U » ( M I ) ...................
U onenzug ( 2 - 4  K l . ) .....................
^rtebwagen (3— 4 Kl.) bis Bromberg 
-Ourchgangszng ( 1 - 3  K l.) . . . .

1.12 morg. 
5.56 vorm.

. 6.13 vorm. 
11.56 vorm. 

1.35 nachm. 
4.20 nachm. 
7.18 abends 

10.02 abends

Vei-lin.
5.21 morg.

. 7.23 vorm.

. 8.26 vorm.

. 11.36 vorm.

. 12.40 mittags 
, 1.58 nachm. 

5.36 nachm. 
5.47 nachm.

. ?.48 abends 
11.34 abends

Ankunft in Thorn:
iS t a d t b a h n h o s  

von
kVkLnkenbung - Krauclenr - (6ulm) - Oulmree.

Personenzug (2— 4 K l . ) ..................... ..... 7.13 vorm.
Personenzug (2— 4 K l.) . . ,
Eilzug (1— 3 K l.) . . . . .
Personenzug (2— 4 K l.) . .
Personenzug (2— 4 K l.) . .
Personenzug (2— 4 K l.) . . ,
Personenzug (1— 4 K l.) . . '

10.29 vorm. 
12.19 mittags 

3.59 nachm. 
6.12 abends 
8.50 abends 

10.52 abends

Instei-dung - vt. F>kau - Spieren
Personenzug (1— 4 K l . ) ...........................
Lokalzug (2— 4 K l.) Schönsee-Thorn 
Personenzug (2— 4 K l.) von Allenstein .
Personenzug (1— 4 K l . ) ...........................
Durchgangszug ( 1 - 3  K l.) . . . . .
Triebwagen (3—4 K l. ) ...............................
Personenzug (2—4 K l . ) ...........................
Personenzug (1— 4 K l . ) ...........................
Durchgangszug (1— 3 K l.) . . . . .

- Sokrönrss.
. . 5.03 morg.
. 7.40 vorm.
. . 9.24 vorm.
. .  11.22 vorm.
. . 12.26 mittags 
. . 1.58 nachm.
. . 5.22 nachm.
. . 10.38 abends 
. . 11.20 abends

H a u p t b a h n h o f
von

Posen - Nokensalra - är-genau.
Durchgangszug (1— 3 K l . ) ................................
Personenzug (2—4 Kl.) von Hohensalza .
Personenzug (2— 4 K l . ) ................................ .....
Eilzug (1.—3 K l . ) ......................................... .....
Luxuszug (1. K l.) (nur Dienstags) . . . .
Personenzug (2— 4 K l . ) .....................................
Durchgangszug (1— 3 K l . ) ................................
Personenzug (2— 4 K l.) . . . . . . . . .
Eilzug (1— 3 K l.) . ..........................................
Personenzug (2— 4 K l.) . . . . . ö . .

5.28 morg.
8.15 vorm.

10.05 vorm. 
12.^0 mittags

1.29 nachm. 
1.53 nachm. 
4.04 nachm 
6.24 abends
9.15 abends

11.05 abends

Abfahrt
von stlovker »soll t.8ldltsoli.

Gemischter Zug . . . . . .  6.37 vorm.
2.45 nachm.

Ankunft
In Hocker von l-eidltesii.

Gemischter Z u g ....................... 10.10 vorm.
„ „ . . . . . .  5.50 nachm.

(Alle Züge führen 2. und 3. Wagenklafse.)

8" 243 82 Thorn-Nord . -f 70s 114S 71s
822 264 82 Z Thorn-Schulftraße . 702 11-7 72
8« Z15 82 Wiesenburg........... 642 111s 62845 320 8L Roßgarten........... ßS5 111° 62851 Z29 8L Gursker Kirchweg. . 62S 1104 62
901 342 92 Schmolln-Breitenthal 620 10« 62
91s 357 9?L Pensau................ ßOS 104° 6L
931 408 92 Gr.-Bösendorf. . . .  , 600 10-2 52933 41« 9L Amthal................. ^ 52 10^ HM
917 424 92 1̂ Scharnau. . . . . .  D 52 I M HM

(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist in den Minutenzahlen unterstrichen.)

(Alle Züge führen 2. und 4. Wagenklafse.)

älexam trim o - O tilo trv liin . 
Durchgangszug (1— 3 K l.) . . . .  
Personenzug (2— 4 K l.) von Ottlotschin . .
Personenzug (2—4 K l . ) ...............................
Eilzug ( 1 - 3  K l . ) ..........................................
Luxuszug (1. K l.) (nur Sonnabends) . ^
Personenzug (2—4 K l . ) ................................
Personenzug (2—4 Kl.) von Ottlotschin . . 
Durchgangszug (1—3 K l . ) ...........................

. 4.27 morg.
. 7.20 vorm.
. 9.32 vorm.

11.55 vorm.
 ̂ 4.13 nachm. 

r 5.04 nachm. 
. 6.22 abends 
. 10.37 abends

keriin - ZokmsläemiHil - Snomdeng.
Durchgangszug (1— 3 K l . ) .................................... 5.34 vorm.
Triebwagen (3— 4 K l.) von Bromberg /  . . 7.22 vorm.
Personenzug (2— 4 K l . ) ............................ . 10.22 vorm.
Personenzug (3—4 K l.) von Bromberg . . .  1.34 nachm.
Durchgangszug (1— 3 K l . ) ....................................4.01 nachm.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . . . . . .  5.52 nachm.
Eilzug (1— 3 K l . ) .........................   9.09 abends
Personenzug (1—4 K l.) . . . . . . . .  9.52 abends
Personenzug (1— 4 K l.) . . . . . . . .  12.44 nachts.
Durchgangszug (1—3 K l.) . . . . . . .  1.02 nachts

Abfahrt-er Pendelzüge 
ab Thorn-Ztadt:

6N 7R ZM 1211, 1« ZW 62, 10«,
(ab Mocker 6L),

ab Thorn Hauptbahnhof:
5-s, 72s, gsi, 1201, 1-» 2«  612, 92.

(an Mocker 62).

Aremser-verbin-ung
Rathaus —  Bahnhof Thorn-Nord —  Rathaus.
Abfahrt ab 

Rathaus zu den Zügen Abfahrt ab 
Bahnhof

6 ^  vorm. 
8>» ,  

11« .
S« nachm. 
5« .

.
N -° .

7« vorm. von Unislaw
8 -  .  nach .

1 1 -  » von »
4"' „  nach »
S-° .  van .

10°» ,  v«n »
12"' .  nach .

7-ro vorm. 
8°<> „  

11^
4^' nachm.

10 " .  
12°» „

— — 33 a 62 112 d- Thorn Hauptbhf. - 74s 12-- 62 —-
— — 337 62 112 ^  Thorn Stadt 74° 12" 62 —
— 828 Zw 62 112 ^  Thorn-Mocker . 725 12°2 62 —
— 844 4°1 7 02 12L Thorn-Nord . . 715 114S 62
— 854 712 122 Barbarken. . . 7°s 1187 62 —
—» 912 420 78° 12L Ernstrode . . . 654 1121 6« —
— 924 42S 742 1228 Schloß-Birglau . 648 11« 5« —
— 9W 43S 7LI 12»L Luben . . . . 6-s 11« 5« —
— 94S 445 82 122 Wibsch . . . 6-s IM 5«
— 10°s 45S 82 12« an Unislaw . . ab g14 102t 52s
621 1020 515 433 ab Unislaw . . an 6« 10°t 5« 1026-5 10-k H25 12 Baumgart . . 52 948 44s 102645 IM 533 45° Plutowo . . . 52 938 433 10«655 IM 5" 12 Althausen . . . , 52 926 42s 10«
702 11« 547 22 Brosowo . . . 8 52 91s 41s 9«
7IÜ 1117 55s 22 1 Culm . . . . ,d 52 904 402 92

102
I M
K L
102

E
9L
9L
92
9°L
82

(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ist in den Minutenzahlen unterstrichen.)

L I s i n i b a L n »  V u l l u L S S S - L L S l i r s .
Abfahrt

von vulinses naok lilelno.
Gemischter Zug ....................... 7.14 vorm.

„ . . . . . . .  12.25 mittags
. . ........................... 4.45 nachm.
„ „ (bis Pfeilsdorf) . 7.45 abends

Ankunft
kir Oulmres von kikekno.

Gemischter Zug (von Pfeilsdorf) . 6.30 vorm.
» .  . . . . . .  9.37 vorm.
n n . . . . . .  3.01 nachm.
„ „ ............................. 7.28 abends

VVäsckt von 
selbst?

L M
im

Qebrsucb! L. Lo.» l)0 8 8 L I-I)O k ? b . /VUemixe kadriksrüen auck rier slldelledton

Qsrsntiert
u n 8cnso Iic )n l

M X  O n A in s I - p a k e te n . / jK  L V  m e M l»  lo g e n
-

« s n k e l ' s  S l s i e d - S o c i s M
Z llM  M W W »  I L
Trau ftaatttch geprüfte
^__Heilgehiifin nud Masseuse.

AUW M itefll.1
(Norddeutsche Kreditanstalt).
Dr. von 2spstowski.

».Äum 15. Oktober suche für meine 
Achter, Schülerin einer höheren An.

.. Pension.
Angeb. bis 8 Lkt. u. I L .  >  2 7 6  

^ d ie  Geschästsstelle der .Presse".

?^!ch t zu Hause Beschäftigung. Zu  er- 
C u lm er Chaussee 52» 2.

Logis für junge Leute.
Tuchmacher«.rake 22, 1 T r .

5 —> 1 ^  «ud m ehr im  Hause
^   ̂ ve rd . Posl-
ü ^ e g e n .  L .L m rL llL s , H am b u rg  15.

Teltswer WO»
empfiehlt

Den Herrschaften von Thorn und Umgegend zur gest. Kenntnis, 
daß w ir m it heutigem Tage im Hause S trod and s tr. 8 (vormals 
Frau ILw 1 » tlL< > H V 8kL ) nach umfangreichen Um«
bauten eine

Delikatessenhandlung
nebst Hatlsrrmcherrvrrrstfabrilralüm

eröffnen.
Eine WurslprobkersLube steht der geehrten Kundschaft zur De- 

Nutzung frei, woselbst kalte und warme Büfetts u. s. w. nebst allen 
alkoholfreien Getränken auch gleich an O rt und Stelle verzehrt werden 
können. Z u r Eröffnung drei Tage lang ermäßigte Preise aus warme 
Grützwurst, B lutwurst und Leberwurst.

Um gütigen Besuch und Zuspruch bitten

Krüger L  vo., Ztrobandstr. 8.

E in  a ltes, gu t eirigesührleS

Kolonialwaren- n»l> 
Destillation- - Geschäft,
m it S tadt- und Landkundschaft, ist per 
1. 1. 13 zu v e r p a c h t e n .  Z u r Ueber­
nahme 6000 M k. erforderlich.

Angebote unter UI. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Guterhalt. LomSank,
Mehrkosten, R ega l w ird zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter N . ü i)  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

2.4 Meter hoch, uus Abbruch zu ver­
kaufen. Gachesiraße 10, bei

Z-4-Zlinmer-Wohnung
m it reicht. Zube ör von sofort oder 1.10. 
zu vermieten. 8 s « « in » n n ,  Schm iede­
bergsir. 3. 1 T r .,  verlängerte Parlstr. 

Daselbst sind

Pferdeställe und Wagenremise 
und Heller großer Keller

als Lagerraum oder Werkstätte zu haben.

At mslil. W. für i-2 Herrk«
zu vermieten Reust. M arkt 11,1» r.

Wohnungen.
I n  meinem Neubau,

Park- nnd Waldstratzen - Ecke,
sind noch

2- und 3-
SiMMer-Wohnungen

m it Badestube, Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. A p ril 1913 
zu vermieten.

6. Hoppart, Werstr. 39.
Ausw. f. vorm. ges. sSjelk«, Lopp.-Str. 24.

1. Etage.
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Talftratze 30.
1 gut möbt. Z im ., 1. E t., n. vorn, per 
1. 10. ob. sp. z. vm., ev tl. 2 Z im .  m it  
Cntree. W in d jtra h e  5, 1.

» l .  MlllMONU
zu vermieten Neust. M arkt 11, 1, r.

Wohnung.
5 Zimmer, m it Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später

U s b i ' r v k ,  B ro m b e rg e rftr. 41. 
M u t  w ö b t. Z im m e r nebst Kabinett aus 
G  Wunsch Burschengel. vom 1. 10. zu 
vermieten S trodandstr. 12, Laden.



M it heutigem Tage habe ich meine

llO tzkl WkNsW R. N, M  M U
in den Neubau der Ratsapotheke zurückverlegt.

Indem ich meine verehrten Geschäftsfreunde und Gönner bitte, mich auch fernerhin gütigst 
unterstützen zu wollen, sichere ich prompte und reelle Bedienung zu.

Thorn den 27. September 1912.
M it aller Hochachtung

Fernsprecher Nr 27.
Lust. IM. Schieb Nsebt.,

Zigarren- und Zigaretten-Jmport.

i^an verlange 
äsn neuesten 
Lloäs- k'übrer W i e  K S s i Ä s t  s k k  Ä s s  m s e t s r n s  k r s u k

xostt'rei von 
^äölk Kenner 
vresäen-^ltst.

A«»i> !>,Wki-W "L'«"'
neue Plüschformen und Zutaten zur Aus« 
wähl. M u M  von alten Pelzen werden 
werden sauber und billig angefertigt.

V o b o l s k » ,  Bachestraße 16.

Herrenwäsche,«»',;.»"«."'
geplättet und ausgebessert. Plältanstalt 
K . ^utvürlsd, Brückenstraße 16 und 
Mauerftraße 15.

Guten Privat-Mittagstisch
zu mäßigen Preisen zu haben bei 

Frau V K v b s v ,  Strobandjtr. 4. 1.

Steileiigesilllje

Junges Mädchen,
das perf. kochen, schneidern und servieren 
kann, sucht Stellung als Stütze.

N . M u » ü !,v s k t, Thorn. Hohestr. 7,2.

das kochen und sämtliche Hausarbeit 
versteht, sucht Stellung zum 15.10. od. 
1. 11 in einem feinen Hause. Zu erfr. 
n der „Presse-.

Tüchtige

Malergehilsen
sofort g e s u c h t. Oskar Ladsrlaaä, 
M alerm eister. Strobandstraße 17.

Malergehilsen und 
Lehrlinge

Pellt ein L t t ik i r .

Rockschneider, 
Umsormschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klaffe eingestellt
S . v o l iv s .

llmsormschneider,
aus Werkstatt und aus dem Hause für 
neue Arbeit und Besatz stellt sofort für 
dauernde Beschäftigung ein.

____  V 8v I» jlv I,o Lso i8 .

Lchiickergesclleii
für große Stücke sucht von sofort

L . »ossvlkal, Brückenstr. 18, 1.

Lehrlinge
für Schlosserei und Dreherei werden 
eingestellt.

Maschinenfabrik N l r s le D ,  
____  G . m.

kill Arbeiter
für dauernde Beschäftigung von sofort 
g e s u c h t .

1 .  U .  iV tz lu !i8 e ti M e l i g . ,
Altstädt. Markt 33.

Suche zum baldigen Antritt eine äußerst 
tüchtige

« M c h m .
Gest. Angebote mit Zeugnisabschriften u. 
Gehaltsansprüche erbeten an

krtuvv ok Wales,
Herrenartikel-Spezialyaus,

ANenstein Ostpr.

AsuwmSch-» L
I L a k o w s ik I ,  Gerberstraße 13/15.

Habe mich in T h o r n  
niedergelassen.

k4 . X r s n r ,  M N  Ä M
Seglerstraße N r. 22, 1. Etage.

4f k x t r s  d i t t fg s
^S ckuktsgE ^

v r« 8l»a 3 , ikrviburKvr 8 t i» 88« 42

L ^ llr .  >1. Volssb HirdsküIW-llislsIIÄ
1903 kür d ie

P rim aner- u. Qi-Nurienten^Prüffung, sô vie 211m Lintritl 
in die Lskunciis einer kotier. K.ekran8ta1t. Streng geregeltes  
P ensivnst, Halbjäkrl. O^Mna8ia1- u. K.e§a1§ înna8ia1- b62W. 
0derreal86ku1knr8tz von tzuarla bi8 Oberprima. — Li8ker
d--.--.-" S8S 74 »hilnrientei,
darunter 1 T vsm en , 18t6U6r8npernumerar, 3Vkür O t, 7 7 kür
O t, SS kür O >t, 1S die Lxtrsneer-Scktussprük. einee ?ro 
svmna8inm8,k,6a1pr0 svmna8inm8,0 d.ein6rk.6al86kul6 ,7 Skßn- 
zLkr8gs,1SSkürvN,49kür0III,10kürvIII,5kürIVn.1k'äknriok. 
Zeit 1911 auok o kür die P rim aner- und
deson«tsre U a in v l l lx U l  0 8  HdUturiientsnprükung.

beetanden bleker 72 Prütt», darunter 1S Abiturienten (unter iknenSvamen),1S Primaner, 13 Qderseieunrisner, 
11 vnterssbunetsner und 21 LinjSkrige.

» »  Prospvirt. 7eiepkon Dör. 1 1SS7. VMsÄ
Psalter Iiamdeok, Buchhandlung,

Elisabethstraße 20, F e rn ru f 354,

liesett schnell und pünMch sämtliche
i^oSensidum, klocisdiättsr, 
UntsrksItungs-LsitsrkrSttsn-

ln V srbinclung
m it äsm  mociennsn S !s lo b m itts l

S e ik ix
llekert ss ib sttL ti^  blencienci Welssv 
W Lso bs m it clsm krisoben O u tt clsr 

l^asenbielobe.
L ln  Versnob ü b errsu Z i.

M M
k 'r its  rrs.mmssks.kc ^octte d. 8o1rn§. 

Verssaä dlsckn. oä. vork. XL8LL.

_____  Vs8. 8080k.
Kronen - vlarnsnlstskl /VI. 3.25 
Kronen-Lllberslskl - /H. 2.25 
Kasrermesser, V^eikkett /VI. I.5V

3 jädr. oaraotro.
SLür8okus1üoms8okms „kortekt" N. 4.25.
K s Is L s K  Ulustr. in 5000 versekiecl. 
Artikeln 8enäe §rati8 unä tranko.

kmhlehle K S : L , .L
chen, Mädchen für alles u. Kindermädchen, 
^ossk Lsisig, gewerbsm. Stellenoer- 
mittler, Thorn, Bäckerstraße 23.

Saubere Auswintert»
von sofort verlangt Breitestr. 29, 3 Tr., 
Eingang Baderstr.

Süll. N«l! M M
stellt ein

Dampfwäscherei „Aranenlob".
Friedrichstraße 7.

von
s^ittMork, 2. Oktober,

b i s

Sonnabend, S. Oktober-
Ick vsrksuks:

u»

Lerren-kroxIeäer-Sekvür- nuä 2ux- 
strekel, Lusserst kaltbar unä L ^
b e q u e m .........................................  il.e

Lvrreu- Ia-6brom! eävr-Sokuürstieke l, 
kaekkapps, sIsAantsr Ltrasssn- 
stisksl, amsrikanisebe korrn 

llerren-Okovraux- unä Loxka!k-8ekuür- 
sllvkei, Original-Oooäysar-IVett, 
mit unä okne baekkappen, M
moäsrns kassons...................

X n s b s n -S o x - un«t Lkrom ierter-LeknürstSekSi, mit unä okne baek L til
kapps, 6r6s8s 36—39 ........................................... .... .................................  kl.81

S ox ierts r-S eknü rs tieke l, ZenaZstt uuä §snäkt, kattbarer, bequemer Lekulstiekel
31-35  27-30

V a m e u -V y x le ä e r-S e k n ü rs lie k e l, L 
baltbar unä bequem . . . O .W

V a m v n - la -O k rv m Ie ä e r-S e k n ilrs t ie k e l, 
I.sekkspps, tzlöAsiits L e n  e n n
moäerne ssorm . . 6 .3 U

D a m e n  - O ke vrau x  -  K eknürstiekel, 
Looäyear-W ett» m ü u. obüebaek- 
kappen, in  ZW ebm aekvoller 11 S li
^ustübrunF . . . . . . .  H . v v

4 . 0 0  3 . S 0

k i ß r s L k u k s ,  V u r n § « k u k s M s u s § c k u k « , L r k s K -  u .  k e N s t i s k s I .

8  O u l m v i ' s l i - s s s «  8 .

WghNUNg 3Zim °°K°chkEZ°r'°°,
Gas, Wass rleitung und Zubehör, nahe 
der Stadt. z. 1. 10. z. v. Rösnerslr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt._________

Wohnungen:
2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald- 

straße 47, Preis 204 Mark,
3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 

Käser nenslraße 37, per sofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 Mark.

l l m M  t ü t t M i m ,  K. in . b . 8 . ,
M e llie n s tra ß e  1 8 9 .

M . Zim. m. Pens. z. oerm. Culmerstr. 1.1.

4-Zim>M-Wch!mg
vorn 1. 10 zu vermieten

kubt-vekt, Zchulstratze 9.

Wohnung
von 5 Zimmern in der 1. Etag«^ beste 
Lage der Bromberger Vorstadt, zum 

. 10. l2 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Baoestube, elektr. Licht, Pserdestall vor- 

--------------------------- — ----------- ----------- — , mnden. Näheres bei

kck SAäik. IP1

Hochherrschaftlichc

Wohnung
von 6 Zimmern, 3. Etage, u. sehr reichl. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen bei

M> iiir lk rrU im , Altst. Markt.

W o b n u n g ,
bestehend aus3 Zimmern, Küche n.Zub., 
versetzrrngsy. zum Preise von 360 Mark 
jährlich sofort zu vermieten. Zu erfragen 
bei___________K « r r b ,  Gerberstr. 15.

Parlme-WolMW.
4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zu­
behör, von sosort zu vermieten

Gerberstraße 33 35, 
Schnittpunkt der Breite- u. Schloßstraße.

Die 3. Etage
im Hause

Zu erfragen bei
Uvriuuuu kapp. Breitestr. 19.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, oom 
1. 10. 12 zu vermieten.

bre ite r, Graudenzerstr. 81.

8 r. hkk.Palt.-,W.iü.8 M»lhkl
zu vermieten. Näh. Turmstr. 12. 1, r .

D M "  2. Etage, I M
3 Zimmer, Entree, 5iüche mit Zubehör, 
von sofort zu vermieten.

Hohestr. 1, Tuchmacherftr.-Eck^.

billig zu vermieten u. sofort zu beziehen'
Goßlerstr. 65,Ecke L inden-.G raudenzersl^

N koknung ,
3 gr. Zimmer, Küche, Badestude, 
chenstube, Vorratskammer, Boden, Dopp^ 
keller. Gas und elektr. Beleuchtung von 
sofort oder später mit Abstand zu ver 
mieten P arkstr. 27, p t^ .

Noch je eine

2-, 3- und 4- 
Zimmer-Wohnuug

zum 1. 10. 12 zu vermieten. -
U. L a rte l, Waldstraße 4o-

^  W M W W i
(Hochparterre)

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche 
bisher von Herrn Art.-Major L v d E  
bewohnt, wegen Versetzung vom 1- 
zu vermieten; auf Wunsch Pferdes!" 
für 2 Pferde.

« .  Friedrichstrche ^

Zwei Stuveu uud Küchê
zu vermieten. Strobandstraße

Zwei Sinken
zu vermieten

und Küche
Arabers". >
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Die prelle.
(vierter VIatt.l

Aus -er Welt -er Technik.
—----------  (Nachdruck verboten.)

Automatische Fernsprechämter.
Seit geraumer Zeit ist jetzt in Deutschland eine 

geistreiche Erfindung und Neukonstruktion an meh­
reren Stellen in Anwendung, die berufen erscheint, 
unsern ganzen Telephonbetrieb von Grund auf um­
zuwandeln. Es handelt sich dabei um Las auto­
matische Telephonamt.

Der einzelne Teilnehmer hat an seinem Apparat 
eine kleine drehbare Scheibe, die zehn Löcher aus­
weist, jedes so groß, daß man den Zeigefinger be­
quem hineinstecken kann. An den Löchern stehen die 
Zahlen von „null bis neun."

Gesetzt nun, der Teilnehmer will die Nummer 
4216 anrufen. Zunächst muß er seinen Hörer vom 
Haken nehmen, denn so lange der aufliegt, ist auch 
die Nummerscheibe verriegelt und unbeweglich. Hat 
er den Hörer am Ohr, so steckt er den Zeigefinger in 
das mit „4" bezeichnete Loch, dreht die Scheibe nach 
links, bis der Finger gegen einen Anschlag stößt, 
jieht den Finger heraus und die Scheibe schnellt in 
die Grundstellung zurück. Der Teilnehmer steckt 
dann den Finger in das mit „2" bezeichnete Loch 
und verfährt wie vorhin. Er macht dasselbe bei den 
mit „1" und „6" bezeichneten Löchern. Der ganze 
hier beschriebene Vorgang dauert etwa sechs Se­
kunden.

Sowie der Teilnehmer an seiner Nummerscheibe 
ZU arbeiten begann, letzten sich auf dem Amte be­
reits kunstvolle selbsttätige Apparate, die sogenann­
ten Wähler in Bewegung. Da beginnt es zu klirren, 
ZU klappern und sich mit tausend metallenen Armen 
und Gelenken zu bewegen. Durch die verschieden 
weit geführte Drehung der Nummerscheibe hat 
nämlich der Teilnehmer bestimmte Mengen von 
Stromstößen hintereinander in die Leitung geschickt. 
Zunächst 4, die veranlaßten, daß die Wählerappa­
rate das vierte Tausend unter den Teilnehmer- 
leitungen aufsuchten. Dann zwei, die bewirkten, 
baß im vierten Tausend das zweite Hundert aus­
gewählt wurde. Und so weiter, sodaß bei Ballfüh­
rung der letzten Scheibendrehung die Leitung des 
Teilnehmers auch bereits an die Leiiung der ge­
wünschten Nummer gelegt wird. Das alles geht, 
ohne daß ein Wort dabei gesprochen und irgendein 
Beamter bemüht wird.

Nun ist es möglich, daß die gewünschte Leitung 
bereits besetzt ist. Das spürt der letzte Wähler so­
fort, sowie er diese Leitung berührt. Dann fallen 
sämtliche Wähler a ternpo in die Nullstellung zurück, 
und gleichzeitig ertönt im Apparat des ersten Teil­
nehmers ein Summen, welches ihm anzeigt, daß die 
gewünschte Leitung besetzt ist und er später noch ein­
mal rufen soll. Ist die Leitung dagegen frei, so ruft 
das automatische Amt völlig selbständig. Es ver­
anlaßt bei dem gewünschten Teilnehmer ein drei­
maliges starkes Klingeln, welches der rufende

Harro, der Hase.
—.  -  ------------  (Nachdruck verboten.)

Zum Oktoberbeginn kommt auch Freund Löffel- 
Mann auf den ALschußetat. „M artini man die 
Eänse schlachtet", so sagt man, aber auch die Hasen 
sind um diese Zeit am schmackhaftesten, obgleich 
Zanz gewiegte Kenner behaupten, lepas tiwickiw 
müßte vor dem Kopfstehen erst einmal gehörig Frost 
bekommen haben, der Balg säße ihm dann lockerer. 
Wie dem nun sei, vor Oktoberanfang sollte man mit 
ben Treibjagden auf Hasen keinesfalls beginnen; 
denn hier und da war noch ein vierter Satz im Sep­
tember fällig, und ist das Wetter linde, so folgt 
eventuell noch ein fünfter. Wer möchte da der viel- 
geplagten Häsin nicht noch eine kurze Erholungs­
zeit gönnen, umso lieber, da sie vom männ­
lichen Hasen, dem Rammler, im Treiben nicht 
unterscheiden kann!

Das Gros der Jäger befiH sich in anbetracht 
des Aufganges der Hasenjagd r Vorabend großer 
Ereignisse"; denn auf eine Einladung zum Treiben 
auf Hasen spitzt sich wohl jeder, der schon einmal 
eine Kreatur erlegt hat. Da heißt es jetzt für die 
glücklichen Besitzer einer Jagd, die Wahl weise zu 
treffen, denn auch Lei der Zusammenstellung einer 
Jagdgesellschaft für einen derartig ereignisreichen 
Tag will manches überlegt sein. Wie daheim bei 
festlichem Gelage heißt es, eine genaue Ordnung 
aufzustellen, sind wir auch vor Gott und Diana alle 
gleich, so wird der gütige Gastgeber doch allerlei 
Rücksichten zu Mhmen haben; für ihn gilt es bei­
spielsweise, den einen oder anderen „hohen" Herrn 
durch frühzeitige Einladung besonders zu ehren, 
aber auch andererseits, treffsichere Schützen recht­
zeitig zu bekommen, soll das Resultat den Mühen 
entsprechen, und mühsam ist eine Treibjagd in 
urancher Hinsicht.

So mag auch bei unserer Betrachtung der Nevier- 
ö^itzer zuerst an die Reihe kommen. Will er seinen 
Gästen etwas bieten, so muß er darauf sehen, daß 
sich die Jagd wie am Schnürchen abwickelt. Schon 
die Versendung der Einladungen will da rechtzeitig 
erledigt sein, denn bei der Nachfrage nach guten 
bchützen uird dem eventuellen Zusammentreffen

Teilnehmer in seinem Apparat als leichtes Sum­
men hört und welches es ihm anzeigt, daß die ge­
wünschte Leitung erreicht und frei ist und Laß der 
Teilnehmer gerufen wird.

Meldet sich der Gerufene nach einiger Zeit nicht, 
so wiederholt der Apparat in gewissen Intervallen 
den Anruf, bis der andere Teilnehmer doch endlich 
erscheint und seinen Apparat vom Haken nimmt, 
oder bis der Rufende seinerseits die Überzeugung 
gewinnt, daß an der angerufenen Stelle ni-emano 
zuhaute ist und den Apparat wieder anhängt. I n  
diesem Augenblick des Anhängens fallen sämtliche 
Wähler sofort wieder in die Nullstellung, und der 
Apparat ist unmittelbar danach für eine neue Ver­
bindung brauchbar.

Das ist in kurzen Worten das Wesen der neuen 
Erfindung der automatischen Telephonämter, die 
heute bereits beispielsweise in Altenburg und in 
Teilen von Leipzig und München mit gutem Er­
folge in Betrieb find. Die Vorzüge dieser Appa­
rate liegen auf der Hand. Die Verbindung wird 
dabei von Menschen und demnach auch von mensch­
lichen Fehlern und Schwächen vollkommen unab­
hängig. Sie erfolgt beinahe momentan, und die 
Leitungen sind sofort nach einem Gespräch wieder 
frei.

Die Anlage der automatischen Ämter ist natur­
gemäß nicht billig. Dafür fällt aber das Bedie­
nungspersonal fort, welches heute die Vermittlung 
besorgt. Man darf daher erwarten, daß der auto­
matische Betrieb sich ohne Erhöhung der Telephon- 
gebühren durchführen lassen wird. Freilich ist die 
Tatsache nicht zu verhehlen, daß bei seiner Ein­
führung die Stellen für Telegraphenyehikfinnen 
allmählich eingehen würden. Diese Tätigkeit ist 
aber derartig anstrengend und nervenzerrüttend, 
daß die Postverwaltung heute bereits mit aller 
Sorge auf den ständig anschwellenden Pensionie- 
vungsfonds blickt. Letzten Endes ist es, wenn sich 
dabei auch vorübergehende Härten nicht vermeiden 
lasten, bester, daß sich die jungen Mädchen später 
Berufe suchen, in denen sie weniger schnell ver­
braucht werden als gerade in dem anstrengenden 
und aufreibenden Vermittlungsdienst. H. D.

Handel und Verkehr.
M  i l l i o n e n i n s o l v e n  z. D ie  Tuch- 

w m ensab rik  L a j o s ,  B r u e  n u.  C  o.  in 
B u d a p e s t  stellte m it ein er S ch u ld en last 
von  l ' / s  M ill io n e n  K ron en  die Z a h lu n g en  
ein . D a s  A u s la n d  ist stark b ete ilig t.

R i e s e n k o n k u r s .  I m  Konkurse der 
B r e s l a n e r  S p i r i t n s g r o t z h a n d -  
l u n g  M a x  B e r n s t e i n  j u n .  fand die 
erste G lä n b ig ero ersa m m ln n g  statt. D er  V e r ­
w a lter  te ilte  m it, der Z usam m enbruch d es gut 
reüssierenden U n tern eh m en s sei eine F o lg e  
der durch die vorjäh rige D ü rre h ervorgeru fe­

mehrerer Jagden in einer Gegend auf den gleichen 
Tag verursacht bereits diese Arbeit allerlei diplo­
matische Erwägungen. Nehmen wir an: Alle haben 
schließlich, bis auf einen, zugesagt, wenngleich dieser 
Fall so selten ist, oaß er den Abergläubischen be­
denklich stimmen dürfte, sodaß er gern den einen 
Rücksichtslosen „opfert", der für die freundliche Ein­
ladung nicht einmal einen schönen Dank zu sagen 
wußte. Es gibt leider solche! Dann folgt die Be­
sprechung mit dem Jagdpersonal und die Instruk­
tion der Herren OLertreiber, die wiederum ihre 
Treiber für das Ereignis genau einzuteilen haben. 
Da der Erfolg einer Treibjagd nicht wenig von der 
Güte der Treiberwehr abhängt, möge hier einiges 
darüber gesagt sein. Da wir Deutsche das Volk in 
Waffen sind und es, jo Gott will, auch bleiben, teilt 
man die Treiberkompagnie am besten, wie bei der 
Truppe, in drei Züge ein. Jeder Zug wird von 
einem Obertreiber geführt, und dieser sollte für die 
Befolgung aller gegebenen Anordnungen einstehen. 
Wählt man die r i c h t i g e n  Männer zu solcher 
Charge aus, dann wird alles nach Wunsch klappen. 
Nun kommt jedoch das „Aber". Häufig ist der 
Revierbesitzer, wie er es unbedingt sein sollte, wohl 
zwar über das Revier genau unterrichtet, nicht aber 
über die verehrlichen rn8tioi. I n  diesem Punkte 
muß er sich dann von dem Jagdaufseher, speziell bei 
der Wahl der Obertreiber, beraten lassen. Wie das 
nun gelegentlich ausfallen kann, ahnt nur der, dem 
genaueres über die Vettern- und Eevatterwirtschaft 
auf dem Lande bekannt ist. Jedes Dorf ist ja, wie 
man weiß, ein S taat im Staate, wohl dem Jago- 
herrn daher, der sein eigener „Kanzler" ist und all 
die lieben Schnappenheimer seines Reviers nicht 
erst durch die Gönnerschaft ihnen Wahlverwandter 
Seelen kennen lernt oder empfohlen bekommt, son­
dern sich sein Ministerium selbst bilden kann. Wie 
stets, so halte ich es auch hier mit der grünen Farbe, 
mit den wackeren, vereidigten Forstschutzbeamten als 
Ressortminister. Jagdaufseher dagegen im Neben­
amt, das heißt solche, die im Leben als ehrbare 
Handwerker, Schuster, Schneider oder sonst wie 
unter den Dörflern Hausen, dünken mir in ihrem

nen G eschaftsschädigung. D en  P a ss iv en  
von  1 2 0 0  0 0 0  M ark  stehen 2 1 0  0 0 0  M ark  
A ktiven gegen ü b er. E s  ist eine Q u ote  von  
1 0  P r o z e n t  zu erw arten .

M a n n ig fa ltig es .
( G a s v e r g i f t u n g . )  S o n n a b e n d  früh  

w u rd en  die drei 2 3  b is  26 jä h rig en  Töchter  
d es K a u fm a n n s  A rn d t in der Franseckistr. 4 0  
in B e r lin  anscheinend durch G a sv e r g iftu n g  in  
ihren B etten  schwer krank au fgefu n d en . 
G leichzeitig  w u rd e ein e T rep p e tiefer d a s  
17jät,rige D ienstm ädchen M a r g a re th e  B o ­
berski e in e s  S ch n eid erm eisters in ihrem  B e tt  
tot au fgefu n d en . I n  der K am m er w aren  
beide G a sh ä h n e  geöffn et. D a s  G a s  w a r  
auch zu dem K au fm an n  A rn d t durchgedrun- 
gen. E s  g e la n g , die drei T öchter in s  L eb en  
zurückzurufen.

(U m  d e r  V e r h a f t u n g  z u  e n t ­
g e h e  n .) hat sich nach roher M iß h a n d lu n g  
seiner E ltern  der 19 jäh rige A rb eiter  K arl 
Sch m idt, ein  g ew a lttä tig er  und arbeitsscheuer  
B urfche. der seiner M u tter  w ied er  e in m al 
G eld  erpressen w o llte , zu m  F en ster h in a u s ­
gestürzt. a ls  die P o l iz e i  erschien, um  ihn zu  
verhaften . Durch den S tu r z  a u s  beträcht­
licher H öhe zerschm etterte er sich beide B e in e .

( V i e l v e r s p r e c h e n d e  J u n g e n . )  
D er Köpenicker K rim iiia lp o lizei g e la n g  e s ,  die 
D ieb e festzustellen, die seit e in iger Z e it  in den  
östlichen V ororten  B e r l in s  in L aub en k olon ien  
und Geschäften E inb ru ch sd iebstäh le verüb ten . 
E s  h and elt sich u m  vier 12 jä h r ig e  S ch ulk na- 
ben, die die B e u te  in ein er H öh le versteckten.

( Z u n a h m e  d e r  F l e i s c h v e r g i f ­
t u n g e n  i n K ö l n . )  A u s  K ö ln  w ird  ge­
m e ld e t: D ie  Z a h l der an  F leisch vergiftu ng  
erkrankten P e r so n e n  n im m t fortgesetzt zu. 
S o n n a b e n d  sind w ied eru m  sechs neue F ä lle  
konstatiert. D ie  m eisten  F a m ilie n  hatten  
W u rst und andere F teischw aren  von  einem  
M etzger b ezogen , der in der S t a d t  m ehrere  
F ilia le n  u n terh ä lt. D e sh a lb  befürchtet m an , 
daß  die b ish er festgestellte Z a h l der E rkran­
kungen von  1 3 0  P er so n e n  noch eine w eitere  
Z u n a h m e erfährt.

( V o n  e i n e m  A u t o m o b i l  g e t ö ­
t e t . )  A u f der O ffenbacher L and straße bei 
F ran k fu rt a. M . w u rd e in der N ä h e  von  
O berrad der 16 jäh rige K lem pner I a h n  von  
dem m it H och zeitsgästen  besetzten K ra ftw a g en  
d es Sch nh sab rikan ten  B r ä u n in g  getötet. 
I a h n  w a r  schwerhörig und hat d a s  H eran ­
kom m en und die S ig n a le  d es  A u to m o b ils  
nicht geh ört.

gleich ich auch deren kenne, die ohne Anhang für sich 
allein stehen und nur die Interessen des Zagv- 
pächters wahren. Weiße Raben! Das Günstigste 
bleibe aber auch hierbei Annahme, und so ergibt 
sich von selbst, daß die drei Obertreiber etwa je 
dreißig junge Leute mit Knüppeln bewaffnet für 
einen Tagelohn gedungen haben und rechtzeitig am 
Sammelplätze bei Beginn der Jagd in Bereitschaft 
stehen. Sind die Obertreiber altgediente Soldaten, 
werden sie ihre Züge in Gruppen eingeteilt haben 
und diese wieder geeigneten Gruppenführern unter­
stellen. Es ist nicht nur praktisch, sondern auch er­
freulich, wenn jeder Zug.einen anderen Mützen- 
überzug trägt. Auch hier bin ich für die deutschen 
Farben. Vor allem finden sich die Leute beim Ab­
marsch rascher zusammen, aber auch die Richtung 
bleibt im Walde besser gewahrt, und ein nützlicher 
Korpsgeist wird geweckt, alles Dinge, die zum Ge­
lingen des Ganzen wesentlich beitragen. Hinter der 
Treiberkette sollt« im Wald ein guter, aber unbe­
dingt ruhiger Schütze als Schießender folgen, nicht 
nur, weil sich ihm für manchen Schnappschuß Ge­
legenheit bietet, sondern auch, weil die Treiber 
dann so leicht keine verendeten Hasen, mit oder ohne 
Absicht, „übergehen". Auch das kommt vorl Nun 
aber möge der erste Trieb beginnen.

Mag man als Jäger auch noch so alt werden, 
stets überkommt uns, nachdem wir angestellt sind, 
eine gewisse Spannung, die sich erst löst, sobald der 
erste Schaß im Treiben gefallen ist. Jag t dann 
noch ein Hund im Triebe laut auf der Führte in der 
Richtung auf uns zu, dann tauscht man als guter 
Schütze für Augenblicke wohl mit keinem Könige, 
dann ist die Jagd, was sie sein soll, ein königliches 
Vergnügen, besonders, wenn anstelle des erwarteten 
Hasen ein Fuchs über die Schneise flitzt und dann 
im Dampfe liegt. Aber auch Freund Löffelmann 
wird mit Spannung erwartet, hauptsächlich im 
Feldtreiben, wo er auf weite Entfernung immer 
näher und näher heranhoppelt, je dichter ihm die 
Treiber auf den Leib rücken. Plötzlich ergreift der 
Krumme dann das Hasenpanier, hin und her 
flüchtet er im Kessel, bald da, bald dort begrüßt 
ihn ein Schütze mit einem Schutz; aber immer noch

30. Zahrg.

(G  e h e i m  n i s  v o l l  e M  o r d t a t.) I n  
der N ä h e  von  B e llin g e n  bei B r ü g g e  w u rd en  
die b lu lig en  Leichen e in e s  B a h n a u fse h e r su n d  
seiner T ochter au fgefu n d en . D er  B e a m te  
w a r  6 4 , d a s  M ädchen 2 6  J a h r e  a lt.

( A u s  d e n  G e h e i m n i s s e n  e i n e s  
S  ch l a ch t h o f e s .)  D er  B ü rgerm eister  von  
C h a r lo n s  für M a r n e  w u rd e b ereits im  J u li  
d avon  verstän digt, daß  in dem  Schlachthofe  
dieser S t a d t  unglau blich e Z u stän d e herrschen 
und daß  a ller le i unsau b ere Durchstechereien  
vorkom m en. E in e  U ntersuchung ergab , daß  
der S ch lächterm eister I o u e t t e  durch V e rm itte ­
lu n g  städtischer B e a m te n  von  dem  Sch lacht­
hofe v eren d etes V ieh  b ezog , d a s  er a u s ­
schlachtete, w o r a u f er d a s  Fleisch an seine 
K unden  verkaufte. E r  sow ie zw ei von  seinen  
G esellen , die u m  die S ch w e in ere i w u ß ten , 
w u rd en  verhaftet. Auch der betreffende  
städtische B e a m te  und der Abdecker sind h in­
ter S c h lo ß  und  R ie g e l gesetzt w o rd en . I o n -  
ette hat sich gestern im  G e fä n g n is  erh än gt.

( B i e r  F ä l l e  v o n  B e u l e n p e s t )  
sind in  dem  Flecken B itp ak u l im  U r a lsg e ­
biete festgestellt w o rd en , die sämtlich tätlichen  
A u s g a n g  h atten . N e u e  E rkrankungen sind 
nicht vorgekom m en._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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war's zu wert, oder er entging gerade soeben noch, 
außerhalb des Streuungskegels, den Schroten wns 
Haar. Nun entschließt sich Lampe aber energisch 
zum Durchbruch durch die lärmende Treiberkette; 
doch dort wird er derart mit Knüppeln oder Erd­
klumpen beworfen und so fürchterlich gescholten, daß 
er am Leben verzagt und zum Selbstmörder wird, 
indem er sich nun direkt gegen die Pulver und Blei 
speienden Schlünde der Flinten in der Schützenlinie 
wendet. Bautz, da liegt er! Aus waidmännischen 
Gründen, die sich auch dem Leser aus obigem er­
geben, sollten die Abstände in der Schützenkette 
möglichst gering bemessen sein, daher im Walde 
nicht über 60, im Feld nicht über 80 Gänge be­
tragen. Auf keiner Treibjagd aber darf ein sicherer 
Verloren-Apporteur fehlen, der angebleiten Hasen 
sogleich nachgeschickt werden kann; allzu viele Hunde 
sind dagegen bei dieser Jagdart vom übel, jeden­
falls sollten sie nur auf Anordnung des Jagdgebers 
in Tätigkeit treten.

Und nun vor Beginn der Treibjagdsaison noch 
eins! Das Gewehr ist eine todbringende Waffe, die 
allergrößte Vorsicht ist daher geboten, und wird sie 
Unterlasten, so ist jeder Iagdgeber nicht nur Lerech- 
tigt, sondern seinen Gästen gegenüber verpflichtet, 
leichtfertige Schützen, die gegen alten Jägerbrauch 
leichtfertig verstoßen, sofort aus der Gesellschaft aus­
zuschließen. Da die Jagdscheine jetzt die wichtigsten 
Regeln Lei der Jagd im Anhange enthalten, so 
sollten die Paragraphen vor dem ersten Treiben 
nicht nur laut und deutlich vorgelesen, sondern schon 
vorher im Geiste erfaßt, peinlichst genau befolgt 
werden. So herrlich ein fröhlicher Jagdtag auch 
beginnen kann, so tragisch wird er enden, wenn ein 
einziger nur die Pflichten gegen seinen Nächsten 
auch nur für einen Augenblick außer acht laßt. Viel 
Wild zur Strecke zu bringen, nie aber einen Waid­
gesellen durch unüberlegtes Handeln zu gefährden, 
ist für jeden braven Jäger Ehrensache. Waidmanns­
heil!

E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  We c h ma r .



ZulWtUaO.
Zelloidin-, Aristo-, Gaslicht- und Brom- 
silber-Postkarten. Paket, 10 Stück, 35 Pfg., 
bei mehreren Paketen 30 Pfg., sowie 
sämtliche photographische Artikel empfiehlt 

billigst

kau! Vedsr, Drogerie.
Culmerstraße 20. Telephon 528.

Automobil-
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo­
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung

H b .  O s s rL r rL c i,
Thorns ältestes und größtes Spezial­

geschäft dieser Branche, 
Coppsrnikusstr. 30 u. Grabenstr. 20.

LavksrbrLsk«
werden es sicherlich nicht bereuen, meine 
Lrosckurs über dieses furchtbare Leiden ge­
lesen zu haben. Zusendung kostenlos vorlokrel 
durch LkewiL. Lsesdrrcd, klievvsrls

Herren - Garderoben,
Ulster. Anzüge, Joppen,

Hosen,
Unterkleider,

Herren-Artikel usw.
kaufen Sie gut und billig bei

L .  M l l l a m o w s k i ,
______ Rathaus-Ecke, Postseite.

P Z S Z S S S -R Z rK E
in allen modernen Faltenlagen werden 
sauber und billig gebrannt.

mill 8viitU!iier - 8tikkerki
wird angenommen.
L«. Gerechteste. 18 20. 2. r.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

S a n s  S o l i L - k i - ,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren. Automobile.
—  22 jährige Praxis.—

Danzig, Hansaplatz 7, Telephon 1739.

P r .  W .  W e m
e m p f i e h l t

t l t .  k a s L u r t c i s w i L r L .

Brauner ostpr.

W a lla c h
i,73 Meter, lljährig, für mittl. u. schw. 
Gewicht, 3 Jahre Adjutantenpf., truppen- 
fromm, wegen Kommando zu verkaufe« 

Leutnant Friedrichstr. 14.

Zwei gute

HÄ zu verkaufen

kvtvrsen, Wliitzlillvkkii.
Ssfizier-Reit-serd

mit schönen Gängen, bei Truppe zu 
jedem Dienst geritten und fromm einge­
fahren, zu verkaufen. Auskunft

Masch.-Gew.-Aomp. 2k,
Fahnenschmied.______

Achtung!
HiWks. kleines LmibliniuM,
dicht an der Chaussee gelegen, neu aus­
gebaut, geeignet für pensionierte Beamte 
oder Handwerker, umständehalber sofort 
zu verkaufen. Anfragen unter 1 2 0 ,  
postlagernd Z lotterie , Kreis Thorn.

Zunge. frislhniilllMile Ah
steht zum Verkauf bei

^I8iiiev8ki, wygodda,
_________________ Zlotterie._________

mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zim m ern, sehr gut verzinslich, um ­
ständehalber sofort zu verkaufen. Z u  
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Z i l m s k s u s
unter günst. Beding, bill. zu verkaufen od. 
zu vertauschen. Angebote unter I? . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schreibtisch
A r is c h , ,  » r p r c h ik

p ü l s s
ta jedem Quantum hat abzugeben

Stärkefabrik Thorn.
Trockenes, zerkleinertes

Brennholz
llefert frei ins Haus.

6 - . 8 o p p n r t ,  D am pfsägewerk.
a r  anstellen a. Bromd. Borst., Wald- u.

Kasernenstr., a. Culm. Borst, an der 
Konduktstr., sind bill. u. ohne Anzahlung 
zu verk. Auf Verl. wird Baugeld geliehen. 

L  LwisrkLNsLL, Brückenstr. 17.

W e  N W  K «
(L  Schnitt) in stlessan zu verkaufen.

W w . LLenvi? , R uöak.

NoiWeutzche 6re<Manrlalt>
Nliale Lborn.

Fernruf 1?4 —
Bis auf weiteres verzinsen wir

Breitestr. 14-

v e p E n g M r
bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung.

mit 3'l4 jO

3̂ 2 °!o
3 ',4  °!o„ dreimonatlicher Kündigung . . .

„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  „ 4 °Io
und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

MM'-öklimMlki!,
I eisevarwiert, bester u. dMi§- > 

ster Drsatr kür 80I2- u. Disev- 
i xkostsn, ohne ckersn Nachteils 
LU desltren, deäark Leibes 
Austriebes, kanlt nicht, ist von 
nubeAreuLter Dlaltdarkeit.
Reparaturen Lus§esch1ossen.
Oeeixnet kür 2annpkosten,
^VLschexkosten, Larritzren,
Laternenplählv, ^e§veiser,
^VarnnnZstakein, Oberbau- 
xkLble, Orenssteins us^. Von 
grösster ̂ Vichtixkeit kür kvucb-

^  ? teu uvä sumpkixen Locken, lS W E L s s -M

8nbnvrbüks usvr, LLunpkosten»
Dkosten.

Ltokoruux k o m p le tte r  
LLuuv.

Oramlscken IVpr.
Lreis Thorn.

Lost- nnä Labnstation. 
vrabtraunxkosten Lernruk Leibits ob L7r. 3. Orenrsteino.

Messingne 
poi'iiei'enstgngen, 

2ug-6si'llinen- 
kinfieiitungen, 

8ilciei'l<etten,8ilclei'- 
nsgel, öeitstellen, 

Wssoktlseke, 
eto. eto.

6 .  L .  v l t z l r i e l i  L  8 o I i n -  0 .  m . b. s . ,
Litzitv8tr»88tz 35.

V o le p lk rv i»  2  —  j — 2 .
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M W - M k ü l  j» M .
E. G. m. «. H.,

B r ü c k e n s t e a t z e  1 3 .

Für MWeiier Nil MchlmiWeiier:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung 

Heimsparkassen.

Nur siir MiIMer:
Ausführung sämtlicher im Bankoerkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Tafes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Aiitverschluß des Mieters von 3 Mark an 

pro Lach und Jahr.

Der Borstand.
E s rm s n is -U n s ls u m  » s .

ca. 6000 <ira lagerreife, abgelagerte Ware ständig am Lager, 
sodaß jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppen- 
deläge sofort erledigt werden und Garantie für sachgemäße 
:: :: Ausführung von mir gegeben werden kann. :: ::

Mbtzl-binoltzlUll. Granit-Linoleum und Inlaid-Linoleum.
Lluoltzum-Ieppiede unä LLufer — große Auswahl.
L!MeilM-2ubed8r: Seife, Bohnermasse, messingne Treppenvorstoßschienen, 

kieferne Hohlkehl- und Scheuerleisten und Pappe empfiehlt

c -r>  G a llo n ,

k Ä b s r s i  u . c t s s i r r M s c k i S n s t L l t '
8 p 6 L i a 1  -  O a r c k i n s n  - M ä 8 o k e r ' 6 i

Appretur nacb Llauener

Ksklünölibtojifsköi LiifUzvkinsn mit̂ oioi'dkti'ikd 
N e v k .  1  e p p i o k  -  K l o p t ^ v e r k  

I d o r o ,  N k l lb t S S t .  M r l r t  2 2 .

8 i!ii»k8 Ukiseli!
8 e ü m a « K IiÄ k t« 8  

M t t » x e 8 8 v u  L  

k e r s o n  1 0 /1 5  k k .

erbLlt man ckureb Ver>venäun§ von unserem aus LklanLen-LiivelÜ ber§esteUten

kÜLvLvvSvwoli-Lxtrakt „Ooksvaa".
1 Dose L 30 § netto L 10 Lk. ist als Lleisob-Lrsatr: kür 1—2 Lersonen kür eine 
Oemüsesuxxe von Lrbsen, Lobnen, Linsen, Reis, Oraupev, JVeiLbobl ocker 
Uotbobl mit k i  L k tlK S N » , k 'lS lis e lrK e svk n rL L e lL  Zenüxenck.
Listen d. 106 Dosen d, 30 §10.30  21b., 8 Dosen ü netto 1 Lkck. rummen 8 Llb., 
16 Dosen L netto Hz ^kä. rusamMen 9.80 Llb. Droben 5 Dosen L 30 § ru- 
sammen 70 Dk. ^Ues franko per Dost naob jeckem Orte Deutsoblaväs. 2ablun§ 
naeb Lmpkan§ unä Outbekunck. ^iebt^ekallenckes nehmen jederzeit unkranlciert 
rurüob. Loebrerexte §ratis. „Oobsena" ist 6 Sonate haltbar. In  äer §roÜen 
LLe^erei-^ussteUunZ ckes DLober-Verbkmckes „Xorcksn" im ckuni 1912 in ^.Itona 
ivurcken iä§1ieh unter cken ^uZeu ckes Dubliirums Loobversnobe mit „Oebsena" 
§emaebt, unä vmrcke ive§en cker sebneUen DersteUunAsveise (nur durch ^.uk- 
§ieüen von kochendem Nasser) 2U einer k ir L t t i is S r r  L o rd L H « ,»  (lasse 
1̂  2 Dk.) und negen seines L o ik v i»  als L 'lS jls to k -L r s a lL
LRL » n « »  O e in tts v s L L p p S iL  und als L o L r k » t v  2U allen
schwachen, bellen Dleiscbsuppen, Dratensaucen und Layouts „Oebsena" mit 

der <SvIckl«i»6n ZLeckiLlNv rmd L k r v i r p L v l «  ausxereicbnet

Modr <L vo., K. N. d. ll., ^ItovL-Mtvllsvll.
I d t e i l l l n Z :  k ! tz i8 c k -k r 8 L tt - lk e r k « .

Zie Bürsten- nni> Pinsel-Fabrik
V l a s v I S ^ v s l k i

empfiehlt

W M  VWei»»« U- Sülls
in bekannter haltbarer Ware zu billigsten Preisen.

Neuanfertigungen sowie Reparaturen
werden schne l l s tens ausgeführt

Telephon 402. 2 .  Telephon 402

Kemll- Nil AMkMiM
werden zu soliden Preisen angefertigt, 

k '. Schneidermeister,
Coppernikusstraße 35.

W chM M bstk

Zwei gut möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension zu vermieten 
________________Gerechtestraße 23. 1.

Gut möbl. Zimmer
mit voller, guter Pension von s o f o r t  
zu vermieten._______Äraberstr. 3, 1.
M öbl.Offizierswohm m g u. möbl. Zim. 
von sofort zu vermieten Junkerstr. 6.
ALkut möbl. großes Vovderzimmer 
^  im 1. Stock sofort zu vermieten
_____________ _______Waldstraße 29 a.
schönes, großes, gm möbl. Z im m er 

mit Schreibtisch per sofort zu oer- 
Schuhmacherstr. 20, 2.mieten

4U rrt möbl. Z im m er zu vermieten, mit 
d  auch ohne Pension.
Frau ILr?<;88ini».iri», Leibitscherstr. 48.

2glitiilöIil.fm!iSl.Pilrt.-3iiililitt
find vom 1. 10. 12 oder später zu ver­
mieten_______Bäckerstraße 47, part.
/A n t möbl. Z im m er mit Schreibtisch an 

besseren Herrn per 1. Oktober zu ver- 
mieten Gerechtsttr. 3Y, 2, links.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten_______Badersir. 20, 2, r .

Gut möbliertes Zimmer
mit Kabinett s o f o r t  zu vermieten. 
___________Schillerstraße 16, 1 T r .
y  gut möbt. ParL -Vorderzim .. hell. 
"  Keller und 2 Zimmer mit Küche zu
vermieten_______ Gerechtestraße 33, ph
Hs-öbl. Z im m er, mit auch ohne Pens 
m  zu verm. Elisabethstr. 10, 2.

Gut möbl. Vorderzimmer,
sep. Eingang, billig zu vermieten. 
______ Baderstraße 2V» 3 T r .. rechts.

Ein möbliertes Zimmer
von sofort zu vermieten Heiligegeist- 
stratze 11, Ging. Coppernikusstraße 
/L u t  möbl. Z im m er mit Pension zu 
^  vermieten Talstr. 4V, 1» r .

Wilhelmstadt.
M ö b l. und unmöbl. Osfizierswoh- 
nungen versetzungshalber vom 1. 10.12 
zu vermieten. Friedrichstraße 14. Zu  
erfragen Brückenstr. 23, 3.
4 t tr . , gut möbt. Balkonwohnzimm er 

mit sep. Schlafzimmer vom 1. 10. 
zu verm., auf Wunsch Klaoierbenutzung. 
Neubau, Gerberstr. 20. Zu erfragen
____________ Tuchmacherstratze 8, pt.
M . Zim. sof. billig z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Seglerstraße 10, 2.

Gut möbl. vorderzimmer,
eventl. mit Pensum, zu vermieten. 
________ Parkstraße 18, 3 T r., linkL.

Gut möbl. VmSttz.m.Sljittilitjslh
per 1. 10. zu verm. Allst. M a rk t  34 ,3 .
Möbl. Zim. sogi.z.vm. Allst. Markt 9,3.

ut möbl. Z im .. auf Wunsch 
urschengel. Näh.Turmstt.12,1.r.N>> AllWwll Ml. z««l

Trsisns: 
^ v o i t ö n s ' .  

Drittens: 
Viertens:

die schnelle 
Lrbelt,

der ver­
blüffende 
Nochglanr

5ckuir 
vor llassex

die grosse 
^usgiebigheil 
—  dss sind die de  ̂
ksnnien 4 Vorrüge

von

lum klicbrokkneiu

ae,«a Vräsvn, SkropUvIi»,
^vioklttri^ Ltti üok bleibsricktzr Lim 
L iir mit meinem

emvkebie re§e1mS.8si§e

Islm8kll'8. zoiisiis Ikdkrlrsll
vureb seinen d0ck-Li86Q-2ii83.t2 der ivii'k8am8ts imck mei8t se- 
brauohte Lebertran. Oeim Kenominen und leiebt 211 vertragen, 
^ur eebt in Originalklageken L 2,30 und 4,60 mit dem LekntL- 

„dodelln." nnd dem d^amen de8 Dabrikanten
Li»I,,L«en in ttrernsn .

Dri8eb 2 n baden in a lle »  ^potLreLreir in L lro rir  nnd

1 ibtl 3 kltg. möbl. Vülbtrzim.
in der Breitestr. zu vermieten. Auskunft 

Bachestratze 5 7, im Laden.
^ u t  möbl. Wohn-u. Schlafzim. mit auch 

ohne Burschengelaß vom 1.10. zu ver­
mieten. Gerberstratze 18, pt., links.

zwei freundl., gut möbl. Vorderzimmer, 
Burschenst., zu verm. Talstraße 26.

ttLnständig möbl. Z im m er 
zu vermieten Bäckeriti

o. 1. Okt. 
Bäckerstr. 15. 2.

k - s ü v n
und vierzimmerige Wohnung

(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
____ _____________ Meüienstratze 101.

Lacken
mit Wohnung, zu jedem Geschäft paffend 
sofort zu vermieten. Auch

Niliiie für AiltsicklMksUt.
Daselbst ist eine

3-Zimmerwohmmg,
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entjpr. einge­
richtet, sofort zu vermieten 

Bergstr. 6, Auskunft Bergstr. 2 2 » .

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Mrkii8 lloiiM, G. m. b. H.

e WuilU
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu er­
fragen bei

L. 8oLuU, Lttlmerstr. tt-


